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Nr. 409. Morgen- Ausgabe. 
Witte. 


Wir erſuchen die Freunde und Correſpondenten unſerer 
Zeitung, uns von dem Ausfall der amtlichen Publication zu 
den Reichstagswahlen ſofort telegraphiſch in Kenntniß zu 
ſetzen. Die Redaction der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 2. September. 

So weit ſich die Wahlen bisher Aberſehen loſſer, wird der Reichstag im 
Allgemeinen dieſelbe Phyſiognomie haben wie der vorige; wir glauben nicht, 
daß irgend eine Partei oder Fraction einen erheblichen Zuwachs erhalten wird; 
neue Namen ſind nur an einzelnen Stellen aufgetaucht. Von allen Seiten 
wird über Lauheit und Theilnahmloſigkeit geklagt; auch in Breslau haben faſt 
50 pCt. weniger gewählt als das vorige Mal, wo über 20,000 Wähler fi 
betheiligten, dieſes Mal nur 10,700. Die Fortſchrittspartei zählte in jedem 
Bezirke dei Weitem mehr Stimmen als alle übrigen Parteien zuſammengenom⸗ 
men; die Breslauer Wählerſchaft hat dadurch documentirt, daß ſie eine Re⸗ 
form der norbbeutfhen Verfaſſung in entſchieden liberalem Sinne erſtrebt. 


Im Oſtbezirke hatte v. Kirchmann ungefähr 600 und im Weſtbezirke Zieg⸗ 


. 


ler gegen 1000 Stimmen über die abſolute Majorität. Sehr vortheilhaft 
unterſcheidet ſich Breslau von Königsberg, wo trotz aller Anſtrengungen der 
Fortſchrittspartei und trotz des Anſchluſſes der National⸗Liberalen an die letztere 
doch wieder General v. Falckenſtein gewählt wurde. Die Königsberger 
Deniotratie ſcheint ſich etwas zu ſehr mit den „idealen Dingen“ beſchäftigt zu 
baben. Eine Blamage unter allen Umſtänden iſt die Wahl in Elberfeld⸗Bar⸗ 
men, zugleich ein Beweis von der gänzlichen politiſchen Unreife der dortigen 
Arbeiter; der Vertreter der dortigen Arbeiterpartei v. Schweitzer erhielt 


namlich faſt doppelt fo viel Stimmen als Dr. Lö we⸗Calbe, einer der be 


im Begriffe 


ächten Verſicherungen bei jeder Gelegenheit 


deutendſten und geiſtreichſten Repräſentanten der Fortſchrittspartei. Wir haben 
natürlich nicht das Min deſte dagegen einzuwenden, daß die dortigen Arbeiter, 
welche zum größten Theile dem Laſſalle' ſchen Syſteme huldigen, auch einen 
Abgeordneten wählen, von dem ſie die Ueberzeugung baben, daß er ihre Partei 
entſchieden vertritt; mehr als andere politiſche Parteien haben aber gerade fie 
darauf zu ſehen, daß dieſer Vertreter ein Mann von Charakter ſowie von 
politiſcher und moraliſcher Integrität ift; daß fie das nicht gethan haben, darin 


eben finden wir die Blamage und den Beweis der gänzlichen politiſchen Un⸗ 


reife. Es findet zwiſchen den Herren Dr. Löwe und Dr. v. Schweitzer 
eine engere Wahl ſtatt; es iſt eine traurige Situation für den Erſteren, mit 
dem Letzteren concurriren zu müſſen. 

Sonſt ſind weder von Berlin noch von Wien Nachrichten von Bedeutung 
eingegangen; es iſt natürlich, daß für die nächſten Tage die Wahlen vorherr⸗ 
ſchend das Intereſſe in Anſpruch nehmen. 

In Italien wird die ohnehin nicht ſehr erfreuliche Lage durch allerhand 
Gerüchte noch unerquicklicher gemacht, unter denen eine Florentiner Corre⸗ 
ſpondenz der Wiener „Preſſe“ beſonders das hervorhebt, daß die Regierung 
ſtehe, 150,000 Mann unter die Waffen zu rufen — eine Nach⸗ 


welle mit drehenden Ute gegen Frantreich beabfihtigten Demonftration, 
nruben in Sicilien und mit dem beabſichtigten 


Putſchverſuche Garibaldi's Rom 0 r 

wohl nur die Behauptung een a bringt. Judeß ift 
große Gefahren drohen, da der Commandant der auf . Die des Landes 
militätiſchen Streitkräfte, General Medici, offen erklart bab 97 5 nt 
der ihm zur Verfügung ſtehenden Truppenmacht für die eee 
ver öffentlichen Ruhe nicht einſtehen konne. Eben desbalb ſoll er ſelbſt, 155 
wie der dortige Präfect, Marcheſe di Rudini und der Quäſtor Albaneſe, f 
Demiſſion gegeben haben. Ueber Garibaldi's Abfihten verlautet natürli 
noch immer nichts Bestimmtes; indeß deutet man den Umſtand, daß er. feine 
Tochter Tereſa mit ihren Kindern nach Sardinien ſchicken will, ſehr erklärlicher 
Weiſe dahin, daß er keineswegs feine Pläne gegen Rom völlig aufgegeben 
habe. 

Aus Rom meldet die „Florentiner Zeitung“, daß die verſtorbene Königin⸗ 
Mutrer von Neapel in ihrem Teſtamente den Genuß ihres Vermögens ihrer 
Familie nur unter der Bedingung vermacht habe, daß dieſelbe nach Wien 
Aberſiedle. Zum Teſtamentsvollſtrecker ſoll Erzherzog Albrecht ernannt fein, 
Wie man hört, fol ſich Franz II. in Abſicht auf ſeine vermeintlich noch zu 
Recht beſtehende Würde eines Königs und Familienoberhauptes gegen die 
Execution des Teſtaments verwahrt haben. Befremdet bat es bei dem letz⸗ 
teren, daß in demſelben Roms, des Papſtes und der Cardinäle mit keiner 

e gedacht wird. 

Unter den Nachrichten aus Frankreich verdient vor Allem die Mitthei⸗ 
lung eines Pariſer Correſpondenten der „Nat.⸗Ztg.“ Beachtung, der zufolge 
die baldige Veröffentlichung eines Rundſchreibens des franzöſiſchen Cabinets 
an feine diplomatiſchen Agenten im Auslande zu erwarten iſt, welches über 
die Salzburger Zuſammenkunft Eröffnungen zu machen beſtimmt iſt. Daſſelbe 
iſt der Angabe jenes Correſpondenten zufolge von dem Marquis de Lavalette 
gezeichnet, der mit der interimiſtiſchen Führung des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten während der Abweſenbeit des Marquis von Mouſtier 
betraut ist, Es foll dieſem Schriftſtück ein beſonderes feierliches Gepräge auf⸗ 


gedruckt und in demſelben nichts enthalten fein, was mit der bekannten La⸗ 


valette'ſchen Circularnote vom 16. September 1866 in Widerſpruch ſtünde. 
immer ffimmend mit dieſer Nachricht meldet auch die „K. Z.“ „mit Ber 
die Pe ‚ doch ohne für ihre Mittheilung eine Gewähr zu übernehmen, daß 
ter der a 3 in Salzburg übereingetommen find, ihre betreffenden Minis 
Depeſche an dur agen Angelegenheiten mit der Ausarbeitung einer Circular⸗ 
ſes Actenſill de diplomatifhen Agenten beider Länder zu beauftragen. „Die⸗ 
ſe ſchreibt man der „K. Z.“, „ſoll zum Zwecke haben, den Ver⸗ 
tretern Frankreichs und O ſterreichs die nöthigen Aufklärungen über das zu 
geben, was in Salzburg ſich zugetragen und über die ausnehmend friedliche 
Bedeutung der Über alle ſchwebenden Fragen erzielten Verſtändigung Frank 
reiaos und Oeſterreichs. Indem dieſe beiden Mächte die von den betheiligten 
Cabindetten unterzeichneten und von Europa anerkannten Verträge als Grund⸗ 
lage ibder Uebereinſtimmung nehmen, glauben. fie Europa einen genügenden 
Beweis pur die Aufrichtigkeit ihrer Friedensliebe erthelt zu haben, und fie 
hoffen, die anderen Regierungen Europa’3 werden ſich ihren Anſtrengungen 
zu Gunſten der Ethaltung des Friedens anſchließen. Dieſe Anſtrengungen 
hatten durchaus nichts Verletzendes noch Angreifendes für irgend eine Macht. 
Indem Frankreich und Oeſterreich ihre Achtung der beſtehenden Verträge fo: 
mit laut ausrufen, machen fie es Europa leicht, feine Haltung zu beſtimmen, 
indem ſie deutlich anzeigen, welches die Eventualitäten ſeien, die zu einem 
Zuſammenſtoße und zu einem Bruche der freundſchaftlichen Beziehungen füb⸗ 
ren könnten, welche ſowohl Frankreich als Oeſterreich mit den anderen Mäch⸗ 
ten erhalten zu ſehen wunſchten. 

Wie ſehr der Kaiſer Napoleon perſonlich bemüht iſt, nicht nur die fried⸗ 
abzugeben, ſondern auch ſein 


eniſchiedenes Wohlwollen gegen Deutſchland der Welt recht verſtändlich zu 


machen, geht unter Anderem auch daraus hervor, daß, als er bei feinem letz 
ten Beſuche in Straßburg ein« Deputation von Lehrern und Schulkindern 
empfing, er den erſteren ausdrüclich erklärt haben ſoll, daß er wohl wiſſe, 
wie die Elſäſſer tüchtige Franzoſen ſeien, daß fie aber als eine Grenzbevölke⸗ 
rung eine Rolle der Vermittelung zwiſchen zwei Nationen zu übernehmen 
hätten und darum auf die Keuniniß des Deutſchen nicht verzichten dürf⸗ 
ten u. ſ. w. Dem gegenuber erſcheinen freilich die Angriffe auf Preußen, 
in denen ſich namentlich das „Pays“ und ähnliche Blätter (ſiehe „Paris“) 
noch immer gefallen, nur um ſo beftemdender. 

Unter den engliſchen Blättern ſetzt die „Morning Poſt“ ihre Verwar⸗ 
nung an Preußen fort und rechtfertigt das Beſteben auf der buchſtäblichen 
Ausführung des Prager Friedensvertrages. — Der „Sun“ geberdet ſich 
ſchon, als erwarte er in den nächſten Tagen die erſten Niederlagen der Preu⸗ 
ßen am Rhein mit Rieſenlettern melden zu können. Weder er noch die „Poſt“ 
oder der „Standard“ wagen übrigens ein Wort über die Politik, welche Eng⸗ 
land im Fall eines franzöſiſch⸗vreußiſchen Bruches befolgen würde, fallen zu 
laſſen. — „Daily News” druckt die Artikel des „Temps“, des „Journal de 
Paris“ und der „Gazette de France“ über die Reden des Kaiſers Napoleon 
in Lille und Arras ab, um zu zeigen, daß die dͤffentliche Meinung Frank 
reichs jene Oralelſprüche nicht jo friedlich auslegt wie viele Leute in Eng⸗ 
land. Vieldeuligkeit — gleich viel ob man fie einen Vorzug oder eine Schwäche 
nennen will — hat man dem Styl des Kaiſers Napoleon nie absprechen 
können. Er befist dieſe Gabe in einem jo hohen Grade, daß man glauben 
ſollte, er habe Jahre lang unter Cenſur geſchrieben. — Der „Star“ ſchenkt 
den Verſicherungen Napoleons vollen Glauben. Sie hätten nur deswegen 
Zweifel erregt, weil fie faſt zu gut ſchienen. — Auch der „Daily Telegrarh“ 
iſt bemüht, den Reden des Kaiſers die friedlichſte Deutung zu geben. — Die 
„Times“ endlich wünſcht der Welt Glück dazu, daß die Aera der Revolution 
geſchloſſen ſcheine; denn Mazzini und Koſſutb feien ganz vereinſamt und 
hätten ihrem eigenen Geſtändniß nach ſich überlebt; oder vielmehr, fie ſeien 
ihrer Zeit jo weit vorausgeeilt, daß fie keine Ausſicht mehr hätten, von ihr 
eingeholt zu werden. 

Ueber den Aufftand in Spanien theilen wir unten die neueſten Nach⸗ 
richten ausführlicher mit. Leider find dieſelben noch immer mit Widerſprüchen 
behaftet, welche eine richtige Beurtheilung der Lage der Dinge beinahe zur 
vollen Unmöglicpteit machen. 

Aus Merico haben wir bereits unter den telegraphiſchen Meldungen die 
Nackricht von der Entlaſſung des franzöſiſchen Geſandten mitgetheilt. Der 
Pariſer „Figaro“ ergänzt dieſelbe jetzt dahin, daß Juarez Herrn Dano nicht 
habe freiwillig ziehen laſſen, ſondern erſt nach dem officiellen Versprechen der 
franzöſiſchen Regierung, daß fie nach der Wahl eines neuen Präſidenten die 
mexicaniſche Republik anerkennen werde. Natürlich iſt man geſpannt, zu er⸗ 
fahren, ob die franzöfiihe Regierung dieſe für fie jedenfalls äußerſt peinliche 
Nachricht dementiren wird. — Der preußiſche Geſandte in Mexico, Baron 
Magnus, befindet ſich, wie die „Weſer⸗Ztg.“ unterm 27. Juli aus Mexico 
meldet, feit längerer Zeit leidend in San Luis Potoſt, doch laſſen die letzten 
eingegangenen Nachrichten feine baldige vollſtändige Herftellung erwarten. 
Der öſterreichiſche Geicäftäträger, Baron v. Lago, if über Tampico nach 
Europa abgereiſt, während der belgische, italieniſche und engliſche Geſchäfts⸗ 
träger noch immer in Mexico verweilen, ohne daß etwas Beſtimmtes über 
ihre Abreiſe verlautete. 

— ͤ——— ——̃ — 
Deut ſch land. 


— Berlin, 1. Septbr. [Die Wahlen. — Die Weinzöͤlle. 
— Der e e Die heſſiſchen Vertrauensmänner. 
— Die Reiſen des Königs.] Der geſtrige Wahltag iſt ruhig und 
ſpurlos an dem Treiben der Reſidenz vorübergegangen. Die Bethiili: 
gung der Wähler war ungleich geringer als bei den Wahlen zum erſten 
Reichstage, man ſchätzt fie auf ca. 35 — 40. Die von der Fort: 
ſchrittspartei aufgeſtellten Candidaten ſind ſammt und ſonders gewählt. 
Möglich, daß Waldeck und Lhwe⸗Calbe auch in der Provinz ge⸗ 
wählt werden und ſomit bier Doppelwablen erfolgen, bei denen dann 
auch national⸗liberale Candidaten conkurriren werden. — Die Ange⸗ 
legenheit wegen Herabſetzung der Weinzoͤlle wird feit den letzten Tagen 
vielfach und, wie wir von gut orientirter Seite hören, an der Hand 
irrthümlicher Thatſachen ventilirt. Im Großen und Ganzen ift Folgen⸗ 
des feftzubalten. Die preußische Finanzverwaltung glaubte von dem 
bisherigen Verhältnig nicht abweichen zu konnen, dagegen hat ſich im 
Schooße des Bundesrathes, der ja letzt nach Lage der Dinge damit 
befaßt if, eine andere Anſicht Geltung verſchafft und man wird in 
Kurzem ſich wohl über die Herabſezung der qu. Zole ſchlüſſig machen, 
wodurch dann einerſeits der Eintritt Mecklenburgs in den Zollver⸗ 
ein, andererſeits die erfolgreiche Wiederaufnahme der Verhand- 
lungen mit Oeſterreich angebahnt wäre, die betreffenden Verhandlungen 
innerhalb des Bundesrathes ſind ſedoch noch nicht beendet. — Der 
Einberufung des Reichstages ſiedt man zwiſchen dem 12. und 15. d. M. 
entgegen; was dann noch an Arbeiten, welche ſich auf die zuerſt ein⸗ 
zubringenden Vorlagen beziehen, erübrigt. hofft man in der Zeit der 
Conſtituirung des Hauſes zu erledigen. Von dem Budget iſt ein großer 
Theil der Etatsgruppen den Mitgliedern des Bundesrathes bereits zu⸗ 
gegangen. Der Militär⸗Etat wird übrigens auch vorgelegt, wenn ſchon 
nicht zur Prüfung, ſondern nur, zur Kenntnißnahme. Ob übrigens 
das Bundes⸗Militärgeſetz zur Vorlage kommt, ſoll noch keineswegs end⸗ 
giltig beſchloſſen ſein. — Im Laufe dieſer Woche erwartet man den 
Schluß der Berathung der heſſiſchen Vertrauensmänner, deren Reſultat 
man infofern mit großer Spannung entgegenſteht, als man bort, daß 
ſich den Wünſchen der Herberufenen doch mancherlei Schwierigkeiten 
entgegengeſtellt haben. — Ueber die Reiſe des Königs zu den am 
4. d. M. ſtattfindenden Feſtlichkeiten in Köln verlautet nichts Zuver⸗ 
läſſiges, dagegen erhält ſich die Angabe, wonach der König nach Hohen⸗ 
zollern und fpäter ſich nach Baden begeben wollte. Man glaubt allgemein, 
daß die Eröffnung des Reichstages durch den König in Perſon erfolgen 
werde. — In Kurzem wird ſich ein königl. Hofbeamter von hier nach 
Schleswig⸗Holſtein begeben, um die dortigen Schlöſſer behufs der Be⸗ 
richterſtattung über ihren Stand in Augenſchein zu nehmen. 

Berlin, 31. August. L[Aus der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Bundesrathös!] if Folgendes zu berichten: 

Den Vorſitz führte Freiherr v. Frieſen. Der Vorſitzende theilt mit, 
die preußiſche Stimme in Abweſenheit des Bundeskanzlers von dem 
denten des Bundeslanzler⸗Amtes geführt werden wird. . 
bes Gl Verordnung vom 9. d. M., betreffend die Erhebung einer 10 A 
don Salz, mit dem Antrage vor, derſelben die Genehmigung zu „ertbeilen, 
welche der preußiſche Landtag vorbehalten hatte und wegen ber inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Rechtskraft der Bundesverfaſſung eribeilen zu können nicht mehr 


* 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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editlon: Hemenſtraßt ar . unzerbem übernehmen alle Boſt- 
alten Beſtellungen auf die Zeitung wel 
u einmal, an den übrigen Tagen er A Keren 


Dinstag, den 3. September 1867. 


———— — . 
in der Lage iſt. Der Antrag wird mit dem Bemerlen, daß die meilten Re⸗ 
merungen ſich in ähnlicher Lage befinden, an den Ausſchuß für Zoll und 
Steuer verwieſen. Preußen bringt ferner den angelündigten Geſctzentwurf 
über die Freizügigkeit im Gebiet des norbveutichen Bundes cin. 
desrath beſchließt, den Antrag an den Ausihuß für Handel und Vert br zu 
verweiſen, der ad hoe durch die Bevollmäßptigten für H ſſen und Strelitz zu 
verſtärken. Endlich gebt die preukilme Vorlage, weise ſeno die Aufhebung des 
Paßzwanges, an den Ausſchuß für Handel und Verkehr. Rudolfſadt, Reuß 
j. L. und Lippe ſtellen und motibiren den Antrag: der Bundesrath wolle noch 
im Laufe dieſer Se ſion die Beſeitig ung der lediglich nach der Bevölkerung aufzu⸗ 
bringenden Matricularbeiträge in Erwägung ziehen; wird an den Rechnungs⸗ 
ausſchuß verwieſen. Der Geſchäftsodnungs⸗Assſchuß berichtet über die proviſe⸗ 
riſch angenommene Geſchäftsordnnng und empfiehlt, dieſelbe mit einigen Mod ſi⸗ 


Der Buns 


9. 


cationen definitiv anzunehmen, was nach Erörterung der Verbeſſerungsdor⸗ 


Der 3. und 4. Ausſchuß erftatten einen gemeinſchaftlichen 


ſchläge geſchieht. 6 
ib 2 des Zollvereins vom 8. 
e 


Bericht über zen Vertrag, betreffend die 5 
v. M. Sie empfedlen dem Bundesrathe, feine Zuſtimmung zu demſelben zu 
ertheilen. Oldenburg verzichtet auf den bei Unterzeichnung des Vertrages 
vom 8. v. M. gemachten Vorbehalt, diejenigen Rechte, welche Oldenburg bin⸗ 
ſichtlich des Zollpräcipuums glaubte in Anſpruch nehmen zu können, Ipäter 
im norddeutſchen Bunde geltend zu machen. Mecklenburg⸗Schwerin iſt ins 
firuiet, die Zuſtimmung zu dem Vertrage vom 8. v. M. unter dem ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Vorbehalte der Entſchädigung für das Wegfallen des Tranſit · 
zolles auf der Berlin⸗Hamburger Eſſenbahn zu erklären. Lübeck und Ham⸗ 
burg conftatiren bei dieſer Veranlaſſung, daß fie die Tranſitzölle ſeit dem 
18 Juli nicht mehr erheben, allerdings in der Vorausſetzung, daß dieſelben 
auch von anderen Staaten aufgegeben werden. Der Bundesrath nimmt den 
Antrag des Ausſchuſſes einſtimmig an. Erledigung von Petitionen und Rou⸗ 
tinegeſchäften machen den Schluß. 

[Marine.] Die aus den Decernenten für Schiffbau, Maſchinen⸗ 
bau und Ausrüſtung im Marine⸗Miniſterium beſtehende Commiſſton zur 
Abnahme der in London reſp. Frankreich erbauten Panzerfregatten wird 
ſich am 7. September d. J. in London einfinden, um nach der Ab⸗ 
nahme Sr. Maj. Panzerfregatte „Kronprinz“ und deren Uebergabe an 
den Commandanten ſich auf dem directen Wege nach La Seyne zur 
Abnahme ꝛc. Sr. Maj. Panzerfregatte „Friedrich Carl“ zu begeben. 

(Mil.⸗Wchbl.) 

Aus Mecklenburg ⸗Schwerin, 29. Auguſt. [Zur Stellung 
der Juden.] Auch in Wismar hat man ſich mit der vom Miniſte⸗ 
rium des Innern angeregten Frage wegen Aufnahme der Juden, wie 
die „N. Wism. 3. ſchreibt, ſchon feit längerer Zeit beſchäftigt. Der 
dortige Bürger⸗Ausſchuß billigt vollkommen die Erthellung von bürger⸗ 
lichen Rechten an die Juden und hat ſich ſogar mit einem hierauf be⸗ 
züglichen Antrage an den Rath gewendet. Letzterer hat nun zwar keine 


direct zuſtimmende Antwort ertbeilt, allein nach zuverläſſigen Angaben 


wird der Niederlaſſung der Juden in Wismar und ihrer Zulaſſung zum 
bürgerlichen Gewerbebetriebe, ſowie zur Erwerbung von Grundbeſſtz — 
bei ſonſtiger Qualification — nichts im Wege ſtehen. — Die näheren 
Beſtimmungen wegen des Inſtituts der einjährigen Freiwilligen werden 
heute durch eine Publication des großherzoglichen Militär⸗Departements 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


. N.) 
Hagen, 26. Aug. [Zollvderhältniß zu Schleswig⸗Holſtein.] Die 
biefige Handelskammer richtete unterm 26. d. M. im 


Intereſſe der gänzlich 


darniederliegenden Geſchäftsverbindungen unſeres Kreiſes mit Schleswig Hol 


ſtein an den Handels miniſter eine Eingabe, in der fie um den baldigſten An⸗ 
ſchluß der Herzogthümer an den Zollverein oder, wenn derſelbe nicht direct ſtatt⸗ 
finden könnte, doch um die Angabe eines nicht zu fernen Termins bat, wann 
derſelbe ſicher erfolgen werde. Darauf iſt ſeitens der Miniſter der Finanzen 
und des Handels die Antwort eingetroffen, daß fie die Hinderniſſe n 
verkennten, welche die Ungewißheit des Zeitpunkts für den Eintritt des freien 
Verkehrs zwiſchen Schleswig⸗Holſtein und dem übrigen Theil der Monarchie 
bereitete, und daher den lebhaften Wunſch Hätten, dieſer Ungewißheit ſobald 
als thunlich ein Ende zu machen; daß aber die zur Herſtellung der Zolleinheit 
nothwendig erforderlichen Vorarbeiten trotz aller Bemühungen noch nitt ſo⸗ 
weit hätten gefördert werden können, um die Beſtimmung des Zeitpunkts für 
die Ausführung ſchon jetzt zu geſtatten. 5 


Karlsruhe, 30. Auguſt. [Anlehen.] Unſere Staatsregierung 
beabſichtigt, bei den Ständen demnächſt den Abſchluß eines neuen Staats⸗ 
Anlehens im Betrage von 10—12 Millionen Gulden zu beantragen. 
Die Präliminarien find bereits mit einigen Bankhäuſern eingeleitet und 


7 


haben ſelbſtverſtändlich die gegründetſten Ausſichten auf einen günſtigen 


Erfolg. Die betreffenden Häufer ſollen die Ausgabe von verzinslichen 
Anlehenslooſen mit mehreren Ziehungen per Jahr vorgeſchlagen und die 
Regierung dieſe Form des Anlehens bereits gebilligt haben. Trotz der 
Ungunſt der Zeiten ſind der Regierung ſehr annehmbare Bedingungen 
für die Uebernahme des Anlehens geſtellt worden. Ueber den Zweck 
und die Verwendung des Anlehens haben wir Sicheres noch nicht in 
Erfahrung gebracht. 
Heidelberg, 29. Auguſt. 
Zeitung“ bringt heute folgende Trauernachricht: 
hat ein neuer harter Schlag getroffen! Nachdem innerhalb fünf 
Monaten drei unferer ausgezeichnetſten Lehrer, Häuſſer, Weber und 
Rothe, durch den Tod uns entriſſen wurden, verſchied geſtern Abend 
in dem hohen Alter von beinahe 81 Jahren der Neſtor der hieſt⸗ 
gen Univerfität, Geheime Rath Dr. Mittermaier, feit einiger 
Zeit von längerem Unwohlſein wieder ig und mit friſcher 
Kraft ſeinen Studien ſich widmend. Allein 
kernige Natur den Dienſt und eine Entzündung des 3 und des 
Herzbeutels machte geſtern Abend der unermüdlichen Thätigkeit und der 
Jahrzehnte hindurch erfolgreichen Wirkſamkeit des en 58 allge: 
mein hochgeachteten Mannes ein plötzliches Ende. Der Verſtorbene war 
1787 in München geboren, wurde im Jahre 1811 Prof ſug 27 Lande: 
hut, folgte 1819 einem Rufe nach Bonn und gehörte fei Mi 1 unferer 
Hochſchule als eines der anerkannteſten und berühmteften h itglieder der 
juriſtiſchen Facultät an. Es dürfte nur wenige e 2 en, welche in 
ſo hervorragender Weiſe nicht nur ihrem zunächſt liegen en Berufe als 
i auch ihre Thätigkeit in ſchriftſtelleriſ 
Jugendbildner oblagen, ſondern ſtelleriſcher 
4 tem Maße entfalteten wie Mitt 
Beziehung in fo ausgedehntem if dah littermaier. 
Sein Ruf als Lehrer und Schriftsteller aber auch weit über die 
Grenzen Deutſchlands gedrungen. * ne Wukſamkeit für die 
Geſetzgebung und die Entwicklung des conſtitutioncllen Staatslebens war 
eine ſehr einfluß reiche.“ 
Oeſterreich. ü 
Auguſt. [Fürſt Carlos Auersperg] ſoll dem 


(Rh. Z.) 
[Mittermaier .] Die „Heidelb. 


Prag, 31. 
berrn v. x 
eisleitbaniſchen Miniſteriums zu übernehmen. 


Slueröperg verhanble mit Herbſt über deffen Ginkrit Du Nauen 


Die Neubildung 


des Miniſteriums wird noch vor Wiedereröffnung des Abgeordneten⸗ 


in 5 35 >, 5 3 
eſt, 31. Auguſt. [Das Minifterium] hat ſich mit dem 
Reichsminiſterium über einen Vorſchlag über Wee 50 
Intervention Sr. Majeſtät geeinigt. Es handelt ſich um ein Provife 
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a 


„Unfere Univerfität 


leider verfügte feine - 


Beuſt in Gaſtein zugeſagt haben, das Präfldium des 


* 
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für 1868, Der Landtag wird Ende September zuſammentreten und 
Frinanzoerlagen der Regierung vorfinden. . 
Italien. je 
Florenz, 27. Aug. [Italien und Frankreich.] Es ſcheint, 
ſpreibt man der „K. Z.“, daß die Mittheilung des Herrn Nigra in 
Paris eine gute Aufnahme gefunden hat, und es dürfte ſchon aus der 
eiſten Aeußerung des Herrn v. Mouſtier hervorgehen, daß die hieſige 
Regierung auf eine im Ganzen günſtige Antwort rechnen darf. Auch 
wegen der von den Pariſer balbamtlichen Blättern mit fo viel Beſtimmt⸗ 
beit behaupteten Rückkehr des Herrn v. Malaret iſt man ohne Angſt. 
Man bat bier die Zuſicherung erhalten, daß feine Abberufung erfolgt. 
Ich glaube ſogar, mir die Andeutung erlauben zu dürfen, daß man in 
Paris an Herrn Berthemy denkt, der augenblicklich franzöfiſcher Ge: 
ſandter in Waſhington und Cabinets⸗Chef des verſtorbenen Miniſters 
Thouvenel geweſen iſt. 

[Zum Kirchengüterverkauf.] Man glaubt bier allgemein, 
daß die neuen Kirchengüter⸗Obligationen leicht an den Mann kommen 
werden, und nach der Ihnen mitgetheilten Berechnung der Vortheile, 
welche ſie den Capitaliſten gewähren, darf das nicht Wunder nehmen. 
Die Käufer der Kirchengüter machen ein glänzendes Geſchäft, und es 
wird blos vom eiften Anſtoße abhängen, um die Capitaliſten in Be: 
wegung zu ſezen. Das Reglement der Operation, beziehungsweiſe der 
Ausführung des Geſetzes vom 15. Auguſt 1867, iſt veroffentlicht und 
wird allgemein günſlig beurtheilt. Herr Capriolo, ein vertrauter Freund 
Rattazzi's, iſt mit der Leitung dieſer Angelegenheit betraut. Man bofft 
noch immer, die Nationalbank werde ſich in großem Maße an dem 
Geſchäfte berbeiligen. Es wird ihr das um ſo leichter, als die Obli⸗ 
gationen nicht in Geld, ſondern in Banknoten bezahlt werden. Die 
Bank bat nämlich 105 Mill. Baarfonds, fie kann in gewöhnlichen 

Zeiten eine vierfache Circulation in Zetteln haben, alſo 420 Millionen; 
hinzu find zu rechnen die 250 Mill., die ausnahmsweiſe zu Gunſten 
der Regierung ausgegeben worden (und wegen welcher der Zwangscours 
eingeführt worden ift), alſo zuſammen 670 Mill. Nun bat aber die 

Bank ſchon 562 Mill. in Umlauf und es bleiben ihr ſomit 108 Mill., 

für deren Betrag ſie Obligationen ankaufen kann. Allein am meiſten 
zählt Rattozzi auf die Nat onal⸗Zeichnung. 

[Garibaldi] iſt immer noch in Chieſt bei Siena, es heißt aber, 
er wolle nach Orvieto gehen, und man knüpft allerlei Vermuthungen 
an dieſes Gerücht. Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß eine Vertagung 
ſeines Unternehmens wahrſcheinlich if. Die päpſtliche Regierung hat 
General Zappi nach Viterbo und General v. Courten nach Terra⸗ 
eing geſandt. Sie fürchtet einen Einfall von Bolſena, Subiaco, Sora 

und dann von der Seeſeite her. 

5 [In Sieilien] nimmt die Cholera ab. 
Jr ankrei ch. 

* Paris, 29. Auguſt. [Zur nordſchleswigſchen Frage.] 

0 Die „Patrie“ blickt vertrauensvoll den Verhandlungen entgegen, welche 
in Berlin zwiſchen den Regierungen don Dänemark und Preußen über 
die nordſchleswig'ſche Angelegenheit eröffnet werden ſollen. Die beider: 

ſeiligen Anſprüche, fügt das Blatt hinzu, find feit dem Juli zu wie⸗ 
derholten Malen von Frankreich und Rußland gewürdigt worden und 
unter der Gunſt dieſer unparteiiſchen Prüfung dürfte eine Verſtändigung 
wichen den Höfen von Berlin und Kopenhagen leicht zu Stande 
kommen. Die „Patrie“ fährt demnach fort, die vielbeſprochene Des 
peſche nach Berlin, die ſo großen Lärm hervorgerufen hat, zu den 

„guten Dienſten“ Frankreichs zu rechnen. 

[Gegen Preußen.] Von dem Styl, in welchem die Gebrüder 

Caſſagnot ihren patriotiſchen Aufwallungen Ausdruck leihen, möge fol: 

gende Stelle des „Pays“ eine Probe geben: 
„Die Preußen find. ſtolz auf ihre Militärorganiſation, auf ihr erſtes und 

zweites Aufgebot, ſie ſehen aber nicht, daß ſie nur eine Armee von 200,000 

Soldaten haben und daß der Reſt, aus dem ſie ſo viel Geſchrei machen, aus 


Chaſſeurs brauchen nur in die erfte Menſchenmauer ein Loch zu brechen, 
alles Uebrige verihwindet alsdann, wie im Jahre 1806. Nun geben wir 
bereits dem europäiſchen Frieden zu Liebe zwel Jahre lang nach, denn wir 
wollen Rube und Frieden; aber ſie follen ſich in Acht nehmen. Die Rede 
von Lille zeigt, daß nun der letzte Schritt rückwärts unabänderlich geben iR. 
Sie ſollen alſo ſchweigen, dieſe Biertrinker und Sauerkrantefler! Möge ihre 
plumpe, ſchwerfällige Eitelkeit fie. nicht verblenden und, gleich einem wüthen⸗ 
den Stier, in die gezückte Degenſpitze jagen, die unbeweglich ſie erwartet.“ 
N [Die Rede des Kaiſers in Lille] hat allerlei Schickſale ge⸗ 
habt, wenn anders folgende Erzählung des „Journal de Paris“ auf 
Wahrheit beruht: „Der „Progres du Nord“ in Lille hat einen Text 
der kaiſerlichen Rede veröffentlicht, in welchem von einer vorübergehenden 


Kaiſerin Charlotte.“) 
Die „Neue Freie Preſſe“ enthält einen Aufſatz von Dr. Vacher, 
deſſen Anfang durchaus richtig über die angebliche Vergiftung der Kal⸗ 

ſerin Charlotte urtheilt; die Belgier laſſen ſich indeß dieſen Glauben 

nicht nehmen und behaupten in den angeblich aufs Beſte unterrichteten 
Kreiſen, daß eine Dame, welche die unglückliche Fürſtin von Mexico bis 

an das Ufer begleitet habe, dann aber zurückgekehrt ſei, ihr kurz vor 

der Einſchifſung das Gift beigebracht habe — die Kaiſerin fei von Je⸗ 
mandem, der das Gras wachſen hörte, angewieſen worden, unterwegs 
wohl auf das zu achten, was fie eſſe, und habe daher auf der Weber: 
fahrt ſehr wenig genoſſen und gar nicht geſchlafen. Dieſer Mittheilung 
wurd hiemit entgegengeſetzt, daß gar keine mexicaniſche Dame bis Vera⸗ 
Cruz mitgegangen iſt und daß die Kaiſerin auf der ganzen Ueberfahrt 

jede Nacht geſchlafen hat wie ein Kind, daß ihr das Eſſen vortrefflich 
ſchmeckte und ihre Stimmung keineswegs die einer Frau war, die ſich 
von Giftmiſchern umgeben weiß, ſondern noch von den Hoffnungen be⸗ 

lebt erſchien, welche die muthige Fürſtin über den Ocean zurückgeführt 

Hatten. Außer allen Erregungen und ſchmerzlichen Täuschungen, welche 

die Kaiſerin zu erdulden hatte, find aber auch in ihrer körperlichen Be: 
ſchaffenheit die Keime zu ſuchen, die den Irrſinn endlich zur Folge hat 

ten. Das Einzige, was ihrer Schönheit Eintrag that, war die immer 
erhitzte Geſichtsfarbe, man ſah, daß ihr das Blut leicht zum Kopfe 
drang; auch fehlte es nicht, noch vor der Reife nach Mexico, an ſon⸗ 
derbaren Reden, die fie führte, die man aber damals nicht beachtete, 
weil man ja bei jedem nicht eben ſinnvollen Worte, das aus einem 
ſchönen Munde kommt, nicht gleich an angehenden Wahnſinn denkt. 

Auch hatte ſie andere auffallende Gewohnheiten, die auch einmal in 

einem Blatt als Aeußerungen ihrer ausgebrochenen Gemüthskrantheit 

angeführt worden find; fie zerbiß ihre wunderſchön geſtickten Taſchen⸗ 

"  tücer während. des gemüthlichſten Geſprächs und pflegte ſich ihr hübſches 
Geſicht unbarmherzig zu zerkratzen. Alle dieſe Gewohnheiten können 

freilich ohne die mindeſte Anlage zum Wahnſinn beſtehen, bricht er aber 
fpäter aus, fo gewenkt man derſelben. Wer die Biographie Lenau's 


er 


und die darin enthaltenen früheren Briefe, von feinem Schwager herdus⸗ La 


gegeben, geleſen hat, der wird in denſelben die erkennbaren Keime des 
Zuſtandes finden, der ihn ſpäter ergriffen hat, ohne daß ſie damals 
irgend Jemand beachtet hätte. So auch bei der Kaiſerin. 

Ihre vielgerühmte Erziehung, vor deren eigentlichem Beginn ſich 
das Mutterauge geſchloſſen hat, ſcheint mehr darauf gezielt zu haben, 
ein Wunderkind aus Ihr zu machen, als fie ihrer natürlichen Entwicke⸗ 


— — —— * N 2 
Vos einer Dame aus Wien bringt die „Allg. Stg.“ dieſe Eatgegvung. 
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Schlappe (echec passager, in der Einzahl) und nicht von vorüber⸗ 
gebenden Unfällen (revers passagers, in der Mehrzahl) die Rede ifl. 
Wie es ſcheint, erhielt dies Blatt zuvor Mittheilung deſſelben Textes, 
welcher im „Moniteur“ erſchien und der allerdings die revers in der 
Mehrzahl enthielt. Im Laufe des Tages aber erſchien auf dem 
Bureau des Blattes ein Beamter der Präfectur, um den Redacleur zu 
benachrichtigen, daß die Mehrzahl irrthümlich gebraucht ſei und der 
Kaiſer in Wahrheit nur von einer einzigen Schlappe geſprochen hätte. 
Die Redaction beeilte ſich, die Berichtigung vorzunehmen. Des Abends 
kam jedoch ein neuer Sendling des Präfecten mit einer neuen Berich⸗ 
tigung. Es ſoll bei der Mehrzahl verbleiben, die erfle Verfion war 
die richtige. Leider war es zu ſpät. Das Blatt war bereits abgezogen 
und fo erſchien die kaiſerliche Rede mit einen Schlappe und nicht mit 
mehreren.“ Dieſe Schwankungen ſcheinen dem „Journal de Paris“ 
charakteriſtiſch. Der Kaiſer entſchloß ſich ſchwer, aber er entſchloß ſich 
doch, einzugeſtehen, daß ihm noch andere Unfälle widerfahren ſeien, 
als der in Mexico. Aber wie reimt ſich das mit den Erklärungen des 
Herrn Rouher in der letzten Seſſion zuſammen, nach welchen die vor⸗ 
jäbrigen Ereigniſſe in Deutſchland ebenſo viele Erfolge der franzöſiſchen 
Politik waren? 


[Militäriſches.] Der „Conſtitutionnel“ bringt folgende Mit: 
theilung: 


Mehrere Journale haben vor einiger Zeit von Truppen⸗Zuſammenziehun⸗ 


gen geſprochen, die an der italienijchen Grenze ſtattgefunden hätten oder ftatt- 
finden ſollten. Heute behaupten nun dieſelben Blätter, auf Mütheilungen in 
den fremden Journalen bin, daß ähnliche Zufammenziehungen an der Nord⸗ 
und Oftgrenze angeordnet und die Truppen des Lagers von Chalons zur 
Verſtärkung der Garniſonen dieſer beiden Grenzen beſtimmt ſeien. Sie fügen 
bei, daß dieſe Truppen unter den nämlichen Generalen in Brigaden formirt 
bleiben würden. Alle dieſe Meldungen find gleich ſehr unrichtig. Es ill 
keineswegs die Rede von be einer Truppen⸗Zuſammenziehung an irgend 
welcher unſerer Grenzen. as die durch die Aufhebung des Lagers von 
Chalons nöthig gewordenen Truppen⸗Bewegungen anbelangt, jo werden die 
Regimenter wie in früberen Jahren nach ihren alten Garnſonsplätzen zurüd- 
kehren oder nach der für jedes Jahr feſtgeſetzten Ordnung die ibre ſeitherigen 
Garniſonen verlaſſenden Truppentheile ablöſen. Es findet alſo auf keinem 
Punkte des Landes in Folge dieſer Bewegungen eine Vermehrung des Gar⸗ 
niſonsbeſtandes ſtatt. Die Behauptung, daß die Brigadeformation der Trup⸗ 


ven beibehalten würde, widerlegt ſich ſchon durch die Thalſache, daß bon zehn 


Brigade⸗Generalen, die gegenwärtig im Lager commandiren, nur zwei die 
Truppen ihrer Brigade unter ihren Befehlen behalten werden. Alle übrigen 
treten in ihre früheren Commando's wieder zurück. 

Ein Rundſchreiben des Kriegs miniſters Niel an die Corps: und 
Dioiſtons⸗Commandanten verordnet, daß aus Rückſichten des Dienſtes 
die Loskäufe in der Reſerve bis auf Weiteres zu ſuspendiren ſind und 
daß die Loskäufe für die active Armee das Verhältniß von 1 per mille 


nicht überſteigen dürfen. — Der „Moniteur“ enthält ein Decret, durch 


welches dem großen Lieferanten von Schuhen und Uniformen für die 
errn Godillot, ein Theil der geräumigen Kornmagazine am 
Baſtilleplatze zur Benutzung überlaſſen wird. 


[Vom Hofe. — Diplomatiſches.] Die Berichte des „Moni⸗ 
teur“ über die Kaiſerreiſe in den nördlichen Departements werden 
immer überſchwanglicher. Heute erzählt er, daß die Stadt Dünkirchen 
bei der Ankunft der Majeſtäten „wie ein Schiff bei feſtlicher Gelegenheit 
buchſtäblich über und über mit Oriflammen und dreifarbigen Flaggen 
bedeckt war“. Nach Dünkirchen wurden Touscoing und Roubair unter 
gleicher Begeiſterung beſucht. Dieſe über Erwarten ausgezeichnete Auf⸗ 
nahme ſcheint das Kaiſerpaar, wie das „Pays“ r . 


baben, die Reiſe um einen Ta verlängern. — Der ig der B 
gier traf geſtern Abend in Lille 887 um den Kaiſer und die Kaiſerin 


zu begrüßen. Bereits am 2. Septbr. geht der Hof nach Biarritz ab. 
— Fürſt Liechtenſtein iſt aus Wien hier eingetroffen. — Fürſt Met⸗ 
tern ich und Graf v. d. Goltz wurden heute in Paris zurückerwartet. 
— Der Fürſt Latour d' Auvergne, gegenwärtig franzoͤſiſcher Bot⸗ 
ſchafter in London, ſoll mit einer Miffion in Rom betraut fein; man 


Schuſtern und Bierbrauern beſteht. . Zuaven, unſere Garde und unſere hält es ſogar nicht für unmoglich, daß er Herrn v. Sartiges am 


päpſtlichen Hofe erſetzt. In dieſem Falle würde der jetzige Minifter des 
Innern wahrſcheinlich wieder Botſchafter am engliſchen Hofe werden. — 
Herr v. Lavalette empfing heute als Vertreter Mouſtier's das diplo⸗ 
matiſche Corps im Miniſterium des Auswärtigen. 


[Ein Schreiben Napoleons III. an Kaiſer Maximilian 


von Mexico.] Marquis von Keratry hat mit der Veröffentlichung 
der von ihm verſprochenen Documente über Mexico in der „Revue 
contemp.“ begonnen. Das intereſſanteſte dieſer Actenſtücke iſt ein Brief 
der franzöſſſchen Regierung an Maximilian, als Erwiederung auf das 
Schreiben des Letzteren, welche General Almonte nach Europa gebracht 


lung zu überlaſſen und ihren Geiſteskraften nicht mehr zuzumuthen, als l einer unglaublichen Einſamkeit in Miramar, 
Als fie kaum zwölf Jahre alt war, lobte ein] poetiſchen Schloß geht nur ein einziger Weg von Trieſt ber, der am 


ſie ertragen konnten. 


Fürſt, der als Gaſt im Schloſſe ihres Vaters war, im Geſpräch wit Schloſſe aufhört, fo daß Niemand vorbeigeht, 
der Kleinen den Glanz 8 5 romantiſche Anordnung des belgischen kein Wagen; nur auf dem Meere, In die 
Volksfeſtes, das man ihm zu Ehren gegeben hatte; fie erwiderte: „Cela] Schifferkähne und ferne e ei. 
Kind“, mag ſich der hohe] die Eiſenbahn eingehauen und der Zug rauſcht ein paar Mal des Tages 
Gaſt gedacht haben, „in dem die Poeſie dieſer Feſte keinen anderen vorüber, ohne irgend ein . zu erregen; nach Wien kam fie felten, 
Eindruck hinterläßt!“ Im ſiebzehnten Jahre wurde fie einem Prinzen faſt nie ins Theater nach BR und die 
vermählt, deſſen Geiſtesflug fie nicht zu folgen vermochte, den fie aber verzehrten ihr Mittagsmahl un 
zärtlich liebte; ihre Ehe blieb kinderlos, was jetzt als ein Glück zu be⸗ der Kaiſer, 
trachten iſt, was aber die Vollſaftigkeit ihres Körpers verhindert hat, beglänzte und 5 
Das Geſagte find Ergänzungen ihrer Jugend zu wenig Rechnung. 


proßte à l’industrie belge.“ „Armes 


eine natürliche Ableitung zu finden. 


und Beflätigungen zu dem, was Dr. Vacher anführt; wenn derſelbe eine Krone, 
aber behauptet: „Dieſe Erzherzogin kam, wenn man einer ſehr beglau⸗ Herrſchaft. 


hatte. Daſſelbe iſt vom 31. Mai 1866 datirt und 
hauptſächlichſten Stellen: 


Der General Almonte hat dem Kaiſer die Briefe Sr. Mzjeſtät des Kaiſers 
Marimilian übergeben und hat ſich der Mittheilungen entledigt, mit denen 
er für die franzöſiſche Regierung beau tragt war. Majeſtät bedauert, 
das Erſtaunen ausdrücken zu müſſen, das dieſe Mittheilungen Ibr verurſachen. 
Seit mehr als einem Jahre hatten die den franzöſiſchen Agenten in Mexico 
ertheilten Inſtructionen, welche durch das Gefüßl der Pflichten und Verbind⸗ 
lichkeiten, die wir uns auferlegt haben, dictirt waren, zum Zwecke, der mexicani⸗ 

ſchen Regierung Rathſchläge zukommen zu laſſen, welche durch die Intereſſen 

beider Länder, ſowie durch die aufrichtige Freundſchaſt veranlaßt waren, die 

Se. Majeität für den Kaiſer Maximilian hegt. Dieſe Nalhſchlage ſcheinen 

nicht verſtanden worden zu fein. Wir haben nicht ndtdig, an den Urſprung 

der mericaniſchen Unternehmung zu erinnern: ihre Rechtmaßigkeit ging aus 

unſeren Beſchwerden hervor. Gendthigt, uns ſeibſt Gerechtigkeit zu ſchaffen, 

hieß die Erfahrung der Vergangenheit uns, für die Zukunft Bürgſchaften gegen 

die Rückkehr von Acten zu ſuchen, die fo bäufig über dieſes Land vermittelt 

ſchwer laſtender Expeditionen harrte, aber ſtets unfruchtbare Beſtrafung derbeige⸗ 
führt hatten. Dieſe Bürgſchaften ſollten vorzüglich aus der Gründung einer regel⸗ 
mäßigen Regierung hervorgehen, die ſtark genug wäre, um mit den leber. 
lieferungen der Unordnung zu brechen, welche das Erbtheil ephemerer Regie⸗ 
rungen waren. So wünſchenswerth auch die Errichtung einer ſolchen Regie⸗ 
rung war, ſo konnten wir doch weniger als jeder Andere daran denken, ſie 
walter ingen, und wir haben einen ſolchen Plan ſtets abgeläugnet. Wir 
wollten indeſſen nicht glauben, daß die Elemente einer unestbchrlichen polüi⸗ 
ſchen Regeneration der mexicaniſchen Geſeüſchaft gänzlich fehlten, und wir 
legten uns ſelbſt das Verſprechen ab, alle Bemühungen, welche don dem Lande 
ur Zerſtörung der es vernſchtenden Anarchie ausgingen, kräftig zu unter: 
zützen. Dieſes Unternebmen hatte etwas Großartiges, es bat den Sailer 
Maximilian verlockt. Er dachte, wie der Kuſer Napoleon, daß große Inter⸗ 
eſſen der Civiliſation und des Gleichgewicktes ſich an die Unabhängigkeit 
Mexico's kaupften, an die Integrität ſeines Gebietes, die durch eine ſeſte und 
billige Regierung garantitt wäre; und er wußte, daß unſere Unterſtütz ung ihm 
nicht fehlen würde, um ihm zur Verwirklichung eines der ganzen Welt nüßs 
lichen Unternehmens zu helfen. Die Pflichten des Kaisers gegen Frankreich 
legten ibm indeſſen auf, den in dieſem Unternehmen engagirten franzöſiſchen 
Intereſſen die Größe des Beiſtandes anzupaſſen, welchen er Mexico zum Ge⸗ 
lingen deſſelben gewähren durfte. Zu dieſem Zwecke wurde der Vertrag don 
Miramare abgeſchloſſen .. Mit dem Contract, der unſere Rechte und unfere 
Verpflichtungen beſtimmt hatte, dat Frankreich alle Laſten, zu denen es ſich erboten, 
reichlich abgetragen, und es hat von Mer co nur ſehr unzureichend die Gegenleiſtun⸗ 
gen empfangen, die ibm verſprochen worden waren. Diele Thatſache müſſen 
wir nothwendig hervorheben, weil wir ihre Folgen unmöglich vernachlaſſigen 
dürfen. Wir ſind weit davon entfernt, die inderniſſe und Schwierigkeiten 
jeder Art zu verkennen, gegen die Seine Majeſtät der Kaiſer Maximilian zu 
kämpfen gehabt hat. Wenn wir es oft beklagt haben, daß ftine rechtlichen 
Abſichten nicht beſſer unterſtützt wurden, fo baben wir doch immer jeiner tbäs 
ligen Sorgſamkeit und feiner hochberzigen Initiative Beifall gezollt ... Die 
Ergebniſſe eniſprachen unſeren Erwarturgen nicht, troß der geſchickten und 
energiſchen Leitung des Marſchalls und der Anſtrengungen des Heeres, das 
durch nichts zu ermüden war. Die Herſtellung des Friedens trat ebenſo we⸗ 
nig ein wie die Bildung einer Armee. ... Die franzöſiſche Regierung er⸗ 
leichtere den Abſchluß von Anlehen, welche den Verlegenheiten des mexicani⸗ 
ſchen Schatzes zu Hilfe kamen, und trotzdem wurden unſere Laſten nur durch 
illuſoriſche Rechnungsablegungen vergütet. Freundſchaftliche Ralbſchläge wur⸗ 
den gegeben, aber der ſyſtematiſche Widerſtand der Räthe Sr. Mafeſtät zeigte 
ſich überall, wo die Intereſſen Frankreichs im Spiele waren. Nachdem wir 
unter allen Umſtänden der mexicaniſchen Regierung die Nolhwendigkeit kund⸗ 
gethan hatten, ſelbſt für ibre eigene Sicherheit zu ſorgen, und nachdem wir 
ihr öfters erklärt hatten, daß die Hilfe, die wir ihr leiſteten, nur in ſofern 
jtatifinden würde, als die entſprechenden, uns gegenüber eingegangenen Ver⸗ 
pflihtungen genau erfüllt werden würden, haben wir ihr die zwingenden 
Gründe auseinanderſetzen laſſen, die uns nicht mehr erlaubten, von Frankteich 
neue Opfer zu fordern, und die uns dazu veranlaßt haben, unfere Truppen 
zurückzurufen. Zugleich haben wir uns damit befhäftigen müſſen, an Stelle der nun⸗ 
mehr ungiltigen Beſtimmungen des 1 von Miramare andere Verabre⸗ 
dungen treten au 1. e 115 Sicherheit unſerer Schuld forderungen 
e e Le u keen ee e ee eee deere 
Kaiſer Napoleon hat es beſonders bedauert, in 
General Almonte vorgelegten Vertrags⸗Entwurfe Vorſchläge formulirt zu 
ſehen, die ſchon früher gethan waren und welche abzulehnen uns jedes Mal, 
wo ſie ſich fanden, 
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mit aller mög⸗ 
vorzugehen und nur auf die 

re 
h n i ! 
Intereſſen bie Sicherheiten berſchaffen, auf die fie ein Recht baden, Ber 
Werte Vorſchub 
zu befeftigen ..... 


denn nach dem ſchoͤnen 


kein Bauer, keine Kuh, 
Mauer beſpült, fahren nabe 
Oben auf dem Karſlfelſen it 


paar Gäſte, die berauskamen, 
fuhren wieder zurück; vielleicht trug 
der einſiedleriſche Gewohnheiten hatte und dem das ſonnen⸗ 
ſturmbewegte Meer tauſend Gedanken in der Seele erregte, 
Drüben erwartete ſie ein Thron, 
Hoffeſte, Bewegung — ein ewiger Frühling nz bie 
Sie ſchiffte ſich mit lächelndem Auge ein, und als der 


bigten Verſion glauben darf, gegen ihren Willen von Miramar weg⸗ Kaifer tagelang feinen Schmerz nicht zu mildern vermochte, fragte ſie 


geführt, nach Mexico, um Scenen beizuwohnen, welche ganz danach an⸗ unſchuldig: „Wie kann man über fo 
gethan waren, ihren Verſtand auf die Probe zu ſtellen“, fo kann man kurz ehe er 


ihm nur erwidern, daß man dieſer Verſion nicht glauben darf. 

Wer hatte fie denn wider ihren Willen wegführen ſollen als ihr 
Gemahl? Nun leſe man die Beſchreibung der Abfahrt von Miramar 
in dem reizenden Buche der Gräfin Kollonitz, man höre die Zeugniſſe 
der Mitreiſenden und der beim Abſchiede Gegenwärtigen. Der Kaiſer, 
der die Todeskugel mit übermenſchlichem Muthe und himmliſcher Er⸗ 
gebung empfangen hat, war damals niedergeſtreckt von der Gewalt 
ſeines Schmerzes — man kann ſagen, daß er ſein Vaterland weit 
ſchwerer verlaſſen hat als das Leben. Die Idee einer hohen Pflicht⸗ 
erfüllung trieb ihn wie ein Opferlamm zu dem Entſchluſſe; er war 
außer Stande, die Abſchieds⸗Audienzen zu geben, er weinte auf feinem 
Lager wie ein Kind — der Körper, der feine Kraft und Elaſticltät bis 
zum Todeshügel bewahrt hat, war nicht im Stande, ſich aufrecht zu 
halten, und war von Krämpfen erſchüttert. Sie ſtand unterdeſſen ſtrah⸗ 
lenden Auges unter dem Thronhimmel, ſagte Jedem ein huldoolles 
Wort in der Sprache feines Landes — denn ſie ſprach die faſt aller 
nder — und entwickelte all die eigenthümliche Grazie, die fie bei 
ſolchen Gelegenheiten nie verließ. Es fol ihr dies nicht zum Nachtheil 
geſagt fein, denn wen verließ fieg Derjenige, den fic liebte, zeigte ihr 
den Weg. Der Vater hatte ſie wenig beachtet, obwohl ſie mit Stolz 
von feiner Weisheit ſprach, die indeſſen dem unglücklichen Schwieger 
ſohne nicht zugute gekommen if, der ihn fragte, ob er das Unternehmen 
billige, und ein entſchiedenes „Ja“ zur Antwort bekam. 


* 
= — 


Geſchwiſter] ſucht verblendete, und die, was ihr angehört, mit in den Strudel 
find nicht beſtimmt, ihr Leben zuſammen zuzubringen, und fie lebte in will? Scheint es nicht im Gegentheil, als ob nur ein e 


5 etwas traurig ſein?“ Er ſchrieb, 
den unglückſeligen Entſchluß faßte, die Krone anzunehmen: 
ch ſoll auf ewig aus der Heimath ſcheiden, 
Aus meiner Kinderluft geliebtem Landl n / [ 
Aar wuünſcht, ich foll die gold'ne Wiege meiden 
5 55 zerreißen das geweihte Band! N 
o febhlich ich durchlebt der Kindheit Spiele, 
Die erſte e ſanft gepflegt, I: } 
Das ſoll ich laſſen für unſich re Ziele 
Der Ehrſucht, die ihr mir im Herzen rent? 
br wollt mit Kronen mir das Herz betbören, 
mſchwindeln mir mit Phantaſien das Haupt! 
Sirenenfang muß ich mit Bangen hören; 
Weh, wer den ſüßen Schmeicheltönen glaubt. 
ſprecht von Scepter, Macht und von Palaſten, 
Ihr zeigt mir eine grenzenloſe Bahn, 
ch ſoll euch folgen nach dem fernen Weſten 
enſeits des weiten blauen Ocean! 
Das ird'ſche Daſein wollt ihr mir durchweben 
Mit Gold und mit Demanten überreich; 
Doch könnt ihr mir auch Seelenfrieden geben? 
Iſt euch der Reichthum mit dem Glucke gleich? 
O laßt mir meine ftillen rub'gen Wege, 
Den undemerkten Pfad im Myrthenhain! 
Der Wiſſenſchaften und der Muſen Pflege, 
Iſt ſüßer, glaubt mir, als des Goldes Schein. 
Gehen ſolche Worte aus einer Seele hervor, welche die 
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[Aus Mexico] bringt die „Patrie“ folgende Nachrichten: „Ueber 
Havannab erfabren wir, daß der ehemalige Botſchafter Spaniens in 
Mexico, Marquis Rivera, auf Cuba mit dem Dampfer aus Vera⸗ 
Cruz eingetroffen war. Die Regierung Juarez' beſtand noch immer 
darauf, mit den auswärtigen Mächten, außer mit dem Conſul der Vers 
einigten Staaten, diplomatiſche Beziehungen zu unterhalten. Man 
erwartet ſelbſt mit Nächſtem ein Deeret, welches alle europäiſchen Con⸗ 
ſulate abſchaffen follte, und die Conſuln ſtehen unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht, bis man ibnen das Exequatur officlell entziehen würde. — Santa 
Anna war in Vera⸗Cruz eingetroffen und man wußte noch nicht, ob 
fein Proceß dort oder in der Hauptſtadt ſtattfinden werde. Scher iſt 
nur, daß der Ex⸗Dictator ein wenig muthiger geworden iſt, als er wäh: 
rend ſeiner Haft in Campeche war. Man glaubt, dies ſei dem Um: 
Rande zu verdanken, daß man ihm Hoffnung gegeben babe, er werde 
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emde Schutz iſt auf die Länge eine üble Schule und eine Quelle von 
en; im Innern gewöhnt er — nicht auf ſich ſelbſt zu zählen und 
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giſchen Widerſtand leiſten. Die Lage der Madrider Reglerung ſei eine 
ehr ſchlimme und fie ſuche die öffentliche Meinung durch lügneriſche Be⸗ 
richte zu täuſchen und durch Gewaltmaßregeln in Angſt und Schrecken 
zu verſezen. So habe dieſelbe jetzt den von ihr ſelbſt ernannten Pia: 
drider Gemeinderath aufgelö t. und die Gemeindebehörden aus 
Oberſten und Offizieren zuſammengeſetzt. Ja Barcelona wüthet Per 
zuela förmlich, in Monjuich träfen die Behörden formidable Ver⸗ 
theidigungsanſtalten und in Reus ſeien auf den Straßen Kanonen 
aufgefahren. Dieſes alles aber ſcheint nicht die Foriſchritte der Juſur⸗ 
rection zu verhindern. „Im ganzen Lande“, ſo heißt es in einem die⸗ 
fer Schreiben, „erhält ſich die Infarrection mit der dem Spanier eigene 
thümlichen Zähigkeit.“ Die Regierung Narvaez ſagt, daß die Banden 
nach Frankreich übertreten, und in Frankreich weiß man nichts davon. 


a | Narvaez behauptet, daß die Bande von Tarrogona entmuthigt iſt, wäh 
in 1 * Tila Apel eden Almoſenier des nicht zum Tode verurtheilt werden. — Die Leiche Miramon's iſt rend fie Ignalada gewonnen bat. Er behauptet, daß die Bande des 
welche den Sarg in Oeſterreich in Empfang nehmen alen die Deputation, nach Mexico gebracht und in dem Monumente beigeſezt worden, welches Moriones auf dem Rückzuge it, während fie den Ebro überſchrilten 


man dort das Pantheon nennt. — Die Bibliothek des Kaiſers 
Maximilian iſt vom Pater Fiſcher angekauft worden und ſollte durch 
einen ehemaligen Dienſtboten des Kaiſers nach Europa gebracht werden. 
— Im Staate Vera⸗Cruz iſt eine Perſonenſteuer auferlegt worden, 
um die leeren Kaſſen der Regierung zu füllen. Jeder männliche Be⸗ 
wohner von 16 bis 60 Jahren ſollte monatlich je nach ſeinem Vermögen 
1 Fr. 25 C. bis 100 Fr. bezahlen.“ 


(Im Finanzminißeriumf arbeitet man ein Project aus, welches die 
Ausgabe don 407000 Obligationen im Intereſſe der Errichtung der Vicinal⸗ 
wege zum Zwecke bat. Dieſelben follen nur allmälig ausgegeben werden 
nach Maßgabe der nöthigen Arbeiten, 


Spanien. 

Madrid. [Zum Aufſtande.] Die Nachrichten, welche aus Spa⸗ 
nien in Paris eingetroffen find, lauten der bieſigen Regierung keineswegs 
günſtig. Die Depeſchen, welche Narvaez am 29. Auguſt in Paris ver⸗ 
offentlichen ließ, beſagen zwar, „daß die Inſurrection faſt gänzlich nieder⸗ 
geworfen ſei“, aber das franzöſiſche offieiöfe Blatt „Etendard“ giebt 
denſelben ein vollſtändiges Dementi. Daſſelbe befätigt zwar die Nach⸗ 
richt, daß der General Pierrard mit 35 Inſurgenten auf franzöoͤſi⸗ 
ſches Gebiet übergetreten iſt und am 30. d. M. in Tarbes erwartet 
wurde, aber es theilt auch zugleich mit, daß die Bewegung jetzt Al“ 
Caſtilien erreicht hat. Der General La Torre iſt nämlich in dieſe 
Provinz eingedrungen, worauf ſich die Städte Bejar und Avila fo: 
fort für die Inſurrection erhoben haben. Von Valladolid, wo eine un: 
gebeuere Aufregung herrſchte, waren ſofort Truppen gegen Torre abge⸗ 
fandt worden. Ueber das Reſultat des Zuſammenſſoßes, der ſtattge⸗ 
funden haben muß, ſagt der „Etendard“ nichts. Nach der „Epoque“ 
haben ſich wohlbewaffnete Banden nach dem Centrum von Spa⸗ 
nien in Bewegung geſetzt, „das bereit fein ſoll, ſich beim erſten 
Signal zu erheben“. Man erwartet dort Prim, der bekanntlich die 
Oberleitung des Aufflandes in der Hand hat. Eſtremadura, Galizien 
und Andalufien find in großer Aufregung. Hier in Madrid herrſcht 
ſichtbare Unruhe, der Miniſterrath, der in Permanenz if, hat ſich in 
eine Kaſerne verbarrikadirt. Verhaftungen und Abſetzungen in der 
Armee find an der Tagesordnung. Die Festungen Ciudad⸗Rodrigo 


in Gaflilien und Salaman i 8 erho⸗ 
e ea ſollen ſich bereits ebenfalls erh 


[Meber den Charakter der fetzigen ſpaniſchen Inſur⸗ 
rection] thellt der „Courrier frangais‘ Folgendes mit: 

„Tie officiellen Depeſchen melden mehr wie je die Niederlage der Inſur⸗ 
rection. Wir ſind im Gegentheil in den Stand geſetzt, daß der Aufſtand 
täglich mehr an Ausdehnung gewinnt. Man ſpricht von Auſſtands⸗ 


gerichtet: 
Hochberübmter College! 

Als Sie es unternahmen, die Geſchichte des Be 
N 3 ſich 5 n 8 ef 

rer Verfügung zu ſtellen. Es iſt dadurch ein Werk entf 8 über 
den ar denn ſteht, inſofern es die größte Anzahl geſgichl her Documente in 

allet Dam't beſchäftigt, im Augenblick die Geſchichte eines anderen 
ſaren, Namens Napoleon Bonaparte, zu ſchreiben, bedarf ich der Doeu⸗ 
mente, die auf ſein Erſcheinen auf der Weltbühne Bezug haben. Kurz, ich 
wünſche alle Broſchüren zu erkalten, welche der 13. Vendemialre hervorrief. 

& habe fie von der Bibliothek verlangt: fie wurden mir aber verweigert. 

s bleibt mir alſo kein anderes Mittel übrig, als mich an Sie, hochberühm⸗ 
ter College, dem man Nichts verweigert, zu wenden, um Sie zu bitten, in 

hrem Namen dieſe Broſchüten von der Bibliothek zu verlangen und fie zu 
meiner Verfügung zu ſtellen, wenn Sie dieſelben erbalten haben. Wenn Sie 
mein Verlangen gut aufnehmen, ſo werden Sie mir einen Dienſt geleiſtet 
boch den Uterariſch genommen ich nie verg'ſſen werde. Ich habe die Ehre, 

ochberühmter Verfaſſer des Lebens Cäfar, mit Achtung zu fein 
Ihr ſehr gehorfamer und dankoater College 
x Alexander Dumas. . 
m nächſten Tage erhielt der Genannte von Herrn Duruy die zwölf 
Broschüren, welche er verlangt hatte. 
a [Franzs ſiſche Begriffe von Standesebre.] In der franzbſiſchen 
ırmee hat der Offizier don der Standesehre eiren anderen Begriff als in 
vielen anderen Armeen. Beweis dafür iſt eine Verhandlung vor dem Zucht ⸗ 
po heigeriht vom 27. Auguſt. Ein Cbaſſeur⸗Lautenant der Garniſon von 
incennes geristh zum Theil durch Mit verſtändniß, zum Theil durch gegen: 
ſeilige Animofirät in einem Kaffeehauſe mit em Ser geanten der National⸗ 
garde in Streit und wurde zuletzt don dieſem thatlich beleidigt. Der Orfi ier, 
dem der aufgebrachte Bürger ins Geſicht und den Clako vom Kopfe ſchlug, 
wurde bon feinen eigenen Kameraden zurückgehalten, ſofort für die erlittene 
Schmach ſich zu rächen, und verklagte fpärer feinen Beleidiger dor Gericht. 
Der Staats⸗Procurator bob in anerkennenden Worten die Mäßigurg und 
den Muth des Offiziers hervor, der, anftatt ſich ſelber für die ihm angeihane 
ſchwere Beleidigung Genugtbuung zu verſchaff n, ſich an die Juſtiz gewandt 
habe. Der Angeklugte, für den noch der mildernde Umſtand binzutrat, daß 
er im Glauben handelte, der Difisier babe in ihm das Inſtitut der National⸗ 
arde — wollen, wurde zu 14 Tagen Gefängniß und 200 Fr. Geld⸗ 
uße verurtheilt. 

Tel ene Theodor Lavallée, Profeſſor an der Militär⸗ 
ſchule von St. Cyr, deſſen Schrift über die na ürlichen Grenzen zur Zeit fo 
9 — Aufſehen erregle, iſt im Alter von 63 Jabren geſtorben. — Der 

aifer hat der Wittwe des verſtorbenen Dichters Ponſard eine Penſion von 

Franken ausgeſetzt. 

* Paris, 30. Aug. [Rouher. — Zur Salzburger Zuſam⸗ 
menkunft.] Das „Journal de Paris“ erfährt, daß Herr Rouher 
wahrſcheinlich am 6. Ser tember Karlsbad verlaſſen und ſich zu einer 


Tonferenz mit Herrn v. Beuſt nach Dresden begeben werde. Daſſelbe 
Journal vernimmt von glaubwürdiger Seite, 


ſiegers der Gallier zu 
welche ſie beſitzen, zu 


daß das Tuilerien⸗Cabinetſcolonnen bei Loja im Süpoften von Madrid. Die Verbind iſchen 
in London mitgetheilt habe 2 1 on Madrid. Die Verbindungen 
burg nichts Aber Die ven 955 fei zwiſchen den beiden Kalſern zu Salz: | Valencia und Madrid 5 abgeſchnütten. In Madrid ſelbſt iſt die Nachricht 


iſche Frage verhand 
lueber den Stand der Dinge era ie ſich der 
„Moniteur“ ſehr zurückhaltend aus. Er beſchränkt ſich heute auf fol⸗ 
gende Mittheilung: „Die Prioat⸗Telegraphie erwähnt fortwährend neuer 
Unterwerfungen von Seiten der Führer der ſpaniſchen Inſurgenten 
Mehrere unter ihnen haben von der Wohlthat der Amneftie Gebrauch 
zu machen verlangt; andere, unter welchen man den Oberſten Pierrad 
anführte, hätten (auraient) die Grenze überſchritten.“ Die „Epoque“ 
meldet, daß Marſchall O'Donnell ſich augenblicklich in Paris aufhält. 
Sie glaubt zu wiſſen, daß die der Carliſtiſchen Partei angehörenden ſpa⸗ 
niſchen Flüchtlinge, die ſich augenblicklich in Paris befinden, aufgefordert 
worden find, nach Spanien zurückzukehren. Denen, die dürftig find, 
wird Unterſtützung gewährt. 


auf der 
bleiben? 
geſchrieben 


von dem Falle Saragoſſas eingetr aber man glaubte nicht daran; da 
man Keen 2 Marſche der Aufn noir, n auf Salataynd ſpricht, ſo 
iſt es unmöglich, daß ſie Saragoſſa binter ſich gelaſſen baben ſollten. Heute 
Morgen erhielt cu ſehr bobe Perſönlichkeit Spaniens, welche augenblicklich 
in Paris verweilt, einen Brief, nach deſſen Durchleſung fie ausrief: „Es iſt 
das ſpaniſche 1793, welches berannaht!“ Aus unſern Privatnachrichten er» 
bellt allerdings, daß die au enblickliche Bewegung in Spanien kein einfacher 
Auſſtand iſt. Es handelt ſich um eine tief gehende Revolution, die 
Madrid, ſondern gegen das monarchiſche 
Princip felbſt gerichtet it. Man will keine Bourbonen mehr, aber man 
will auch keine Braganza, kein Montpenfier oder irgend welche andere Prä⸗ 
tendenten. Spanien geht darauf aus, unter dem Titel „Iberiſche Conſdde⸗ 
ration“ eine Föderatiprepublik zu gründen, welcher früh oder ſpaͤt auch Por⸗ 
tugal beitreten ſoll. Das ist wenigſtens nach den genauefien Nachrichten die 
Anſicht der aufgeklärten Partei in Spanien und der Bevölkerung ſelbſt.“ 


Nach anderen Berichten ſoll übrigens die Inſurrection überall ener⸗ 


nicht blos gegen die Camarilla in 


Wage gefehlt hätte, um ihn zu bewegen, in Miramar zu 
Es iſt viel über ſeine Berechtigung, die Miſſion anzunehmen, 
aber fein worden; das Ende hat bewieſen, daß er ſich getäuſcht hat, 
haben ihn der war rein und von dem tiefften Pflichtgefühl erfüllt. Es 
ihn 8 Wenige gekannt, dieſen edlen, hohen Menſchen; aber die 
ee haben, werden ihn bis an ihr Lebensende nicht vergeſſen 

gebens nach ſeines Gleichen umſehen. 


Wien, 3 

und Rosalie 8, aug qiöinnoberrother Akazie, Krampus] goa 2. 
die Letztere, welche aͤſcherinnen, lebten ſeit Jahren in ſtetem Streite, well 
eigene Intereſſe im Auuber dei der Erſteren im Dienſte geſtanden war, das 
die Corcurtenz durch Fin debaltend, ihr die beiten Kungſchaſten abgefiſcht und 
walle waren an der lligere Preiſe unmöglich gemacht hatte. Kleine Cra⸗ 
chon daran gewöhnt daß ednung und die Nachbarſchaft in Lichtenthal war 
re und Wäſcheverf es am Montag und am Sonnabend beim Waſche⸗ 
27. Juli ging es un ewöbolen lleine Scharmützel gab. Sonnabend den 
ſcherinnen gemeinſcha dll bu luſtig her im Haufe, welches die beiden Wä⸗ 
biele, dog keines derſelden wohnt hatten; es fielen der Schimpfworte gar 
in den und ue. Gift als auch die beiden Ehegatten ſich 
—.— gin Caspar L. den Wenzel S. einen „bdoͤmiſchen 
BR Wogen boch und das längſt aufaethitemte 

Vollbewu 


er 


Der Richter batte die beiden 
verleſen und richtete an dieſelben e def 2 x 

„Wenn nur dasjenige waht it, deſſen Sie ſich in ihrer Anklage Jedes 
ſelbſt beſchuldigen, müßten Sie Dr nach dem Geſetze berurtheilt werden; 
ich möchte Ihnen daher empfeblen, | ich 5 vergleichen und aus dem Falle 
die gute Lehre zu ziehen, daß bei ſolchen Vorkommniſſen immer beide Theile 


au n nee wenn i mi ausgleich, loß i mi aufbenten, 


gleich confus abgefaßten Klagen der Parteien 
e: 


Eva L.: Euer Groden, ıb 

Richter: Die ſtrafbare Handlung um welche es ſich bier handelt, iſt 
keine ſolche, welche verartige Strafen Med ch zieben würde, und es iſt daher 
dieſe Ihre Aeußerung eine unge 5 10 ch meine, wenn fie Beide ſelbſt zur 
kleinſten geſetzlichen Strafe verul then werden, müßte es Ihnen, da Sie von 
Ihrer Hände Arbeit leben, ſchwer la 1 Bar 

Eva L.: Wos konn denn mir g A i bin a ehrlich's, rechtſchoffen's 
Weib, zohl Steuer und Goben und INT no © Recht finden, 

Richter: Es tritt auch in Dem te lipanden Faule Niemand Ihrer Ehre 
lich telt nabe und es fit gar kein Zweifel, daß Sie Ihr Recht finden werden; 
aber ich fürchte, es dürfte Sie reuen, 2 guten Rath nicht befolgt zu haben. 

‚Eva L.: Kumma ſoll wos kummt, und wonn's bis zum Kalſer gebt, 

Richter: Sie befichen alle, * daß nie Ihre Klage verhandelt 
wird? — Eva L.: J bin in meiner Sachen ſeſt wie a Feuermauer. 

Richter (su Caspar L.): Und Sie, Herr Caspar L.? — Caspar L.: 
Jo, i hab' da kan Willen, was Die Beinen ſagt, is mir recht. 

Richter (zur Roſalie S.): Wie denken Sie über die Angelegenheit? — 
Roſalie S.: J moan halt, beſſer or magerer Vergleich wie a fetter Proceß. 

Richter: Sie wären aljo geneiat, ſich zu vergleichen? — Roſalie S.: 
Ja, g'ſchehen is amal, ändern laßt N En i moan, es war 's G'ſcheidteſte. 

Richter (iu Wenzel S.): Sie haben gehört, wie Ihre Frau über den 
Proceß denkt, find Sie der gleichen Anſicht? — Wenzel S.: A na, do bin 
ich nit fu, wie Nachbar, ich bab 1 eigene Kupf; Proceß muße Proceß 
bleiben, umme wie kummte, das iße mir alle ans. 

Richter: Iſt Ihnen das gleichviel, ob Sie 
— Wenzel S.: Wann fein muß, Böhm tra 

Richter: Das iß eine Sehr ſchlechte Anſicht, 
fi) für die ausgeſtandene Strafe durch neue Schimpfereien zu entſchädigen; 
da machen Sie ſich nur von Neuem ftrafbarer Handlungen Gr d 
. N fo is der krallawatſchete Böhm. Sie ba 
wann's ihm's gehörig ſagen, x 

Richter: Seien Sie rubig, bis Sie um etwas 
antworten Sie mit Anſtand, denn Sie ſtehen vor 


Richter (u Wenzel S.): 


tfein feiner nationalen Kraft, wollte kein 
tr batte die Achillesferſe feines Gegners gefunden, 
Brig los. Gegenſeitige Beſchimpfungen, 
Weſc 3 aber daß Eda & 10 5 
; aſchb anze auf dem Wagen der Heimjakr 
chrie, weinte und lanmern en hatte, brachte Alle S. 5 Raſerei. Sie 
änftigen laſſen; ja, je m laut und wollte ſich don ihrem Manne nicht ber 
gereizt f er fie zu beruhigen bemüht war, deſio mehr 
en. „ 8 zwar, daß ſich ihre Jornesausbrüche über den 
8 rum bob i a ſo a Mierl g'heirat, recht g'ſchieht 
Voreil g ſagt, daß d’ a palſcheter Böhm bift“, 
fühlte res ſtieß Rosalie S. aus. Wenzel S., 
lle, ging in die Waſchſſube, holte ein Schaff 
egoß die ganze, zum Verführen an die Kun⸗ 
geſchehen; beide M ide Wel 
’ anner und beide Weiber lagen 
abwechſelnd rauften auch die Weiber mit Männern; die 
hergerichtet hatten, lag auf dem Boden 
waren bernichtet und nest der Shun a 5 are 
rt; man hatte den Unwillen 
I pelorgen und obendrein hatte keiner der . — Theile für 


ie m Haufe, 
ait, welche dem Streite angewohnt hatte, theilte ſich in zwei 
dem andern der jtreitenden Theile zu, 


1 das Recht auf f — einen, bald 
m u ee Rage bade meiden würde daß der Gegner geftraft werden 
de Parteien zur Klageführui edrängt und ſtanden 
Kläger und Geklagte — 25 > 


war es aus und 
Bam: 
. e Beide zum Verführen 

Hauſe zertreten, beſchmutzt 


efragt werden, und dann 
ericht. — Eva L.: Recht 


Ipbre Frau läßt die Anklage fallen, wenn ein 


in den 


Warum find denn Sie gar ſo perſeſſen auf die Klage? — 
Wenzel S.: Sie hatte mich „rallawaticete Böhm“, „dohmiſche Zwickel“ 
und „zinnuberruthe den g'haßen, 

Vergebens waren alle 


— 


Lager und gab 


inander vor Gericht 


en ſcho Recht, E 


tande kommi; wollen Sie das Gleiche thun? — Wenzel S. n 


den Grund kommen mülſſe. 


hat. Er verſichert, daß die Provinz Valencia ruhig iſt, während La 
Torre ſich 55 an der Spitze von 2000 Mann. befindet, Die Als 
tation gewinnt übrigens ganz Spanien. Die Inſurrection bat gegen⸗ 
wärtig an 18,000 () Mann Streiter auf den verſchiedenen Punkten 
zur Verfügung. Den letzten Nachrichten zufolge bat ſich die in in⸗ 
duſtrieller Hinſicht bedeutende und an der portugieſiſchen Grenze bele⸗ 
gene Stadt Beſar erhoben und die Provinz Alicante ſich in Auf⸗ 
Mand verfeßt.” Die „Epoque“ meldet noch Folgendes: „Der General 
Prim bat ſich offen an die Spitze der Bewegung gefiellt und dieſe 
Nachricht hat die Reihen der Liberalen beträchtlich vermehrt. Man 
theilt uns als zuverläffig mit, daß Prim beute Herr der Provinz Tar⸗ 
ragona iſt und zahlreiche Catalonier in Gerona eingerückt ſind, daß 
ferner die Stadt Huesca in die Hände der Reoolutionäre gefallen, 
die nahe gelegene Feſlung Jaca eingenommen worden iſt. Weit ent⸗ 
fernt, fo ſchwach zu fein, wie man hat ſagen mögen, bat die Bewe⸗ 
gung in Valencia die Abſendung von 8000 Mann königlicher Truppen 
nothwenig gemacht. Eine aus Madrid an die „Italie“ gerichtete Des 
peſche meldet von zahlreichen Uebergängen aus der königlichen Armee. 
Marſchall O'Donnell hat Befehl erhalten, nach Madris zu kommen, 
und darauf geantwortet, er bedauere bei der jetzigen Lage Spanlens 
den Befehlen der Königin nicht nachkommen zu können.“ 


[Neueſte Nachrichten.] Das „Journal des Paris“ briagt ein 
längeres Schreiben aus Bagneéres de Luchon über die Lage in Sanien. 
In einer Nachſchrift gibt es in folgender Weife die neueſten Nachrichten: 
„General Contreras geht mit ſeinem ganzen Corps weiter vorwärts. 
Nach einem ziemlich lebhaften Kampfe iſt es den Inſurgenten gelungen, 
Huesca zu nehmen. Der Commandant der Stadt, General Alconced, 
ein naher Verwandter von Narvarz und einer ſeiner Oberſten find ge⸗ 
tödtet worden. Drei Bataillone koͤnigl. Truppen find wieder zu den 
Empörern übergegangen. Bei Saragoſſa ſtehen große Ereigniſſe bes 
vor. Die Leute des Contreras ſind gut disciplinirt. Nicht allein plün⸗ 
dern ſie nicht, ſondern ſie bezahlen regelmäßig für die ihnen gelieferten 
Gegenſtände.“ 

Privatbriefe aus Spanien melden im Widerſpruche mit den offt⸗ 
ciellen Nachrichten, daß die Inſurrectionstruppen das Feld be= 
haupten und keine Niederlage erlitten haben, welche fie entmuthigen 
könnte. Die Führer der Inſurrection, Prim an ihrer Spitze, ſollen 
entſchloſſen fein, die Sache bis zum Aeußerſten zu treiben, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, erſchoſſen zu werden. Die telegraphiſchen Drähte zwiſchen 
Moniſtrol und Gerona find von drei neuen Banden, welche ſich, jede 
zu 400 Mann, gebildet haben, durchſchnitten worden. Diele Banden 
marſchiren gegen Tarragona, welche Stadt jetzt wahrscheinlich im 
Beſitze der Inſurgenten iſt. Die „France“ bleibt auch jetzt noch dabei, 
daß alle Aufſtandsberichte reine Erfindungen ſeien: die Inſurrection 
habe weder im Volke noch im Heere Anklang gefunden und es beſtän⸗ 
den nur noch einige Banden, welche die Politik zum Vorwande nähe 
men, um zu plündern. Ein ofſicielles Madrider Telegramm vom 
29. Auguſt lautet: „Die Zahl der Rebellen in Catalonien, die ſich er⸗ 
geben haben, wird bis jetzt auf 4000 geſchätzt“. 


Die „Independance beige” bringt eine Madrider Correſpondenz vom 
25. Auguſt, woraus ſich beſtätigt, daß die Regierungs⸗Depeſchen 
in der Hauptſtadt nicht den geringſten Glauben finden: man 
ft ohne beſtimmte Nachrichten, hört jedoch von allen Seiten Gerüchte 
über Erhebungen in allen Theilen des Landes, während man ſieht, wie 
die Königin den Truppen, welche Treue zeigen, außerordentliche Biloh⸗ 
nungen verheißt und Narvaez das Standrecht mit einer Strenge hand? 


Richter (jur Gegenpartei): Sind Sie einverſtanden und wollen Sie ſich 
gegenſeitig die Hände zur Verſöhnung reihen? — Roſalte S.: J bin del 
jeden Vergleich dabei. ee 

Wenzel S.: Ich nit, ich hab' feſten Kupf. ; 2 m 

Rofalie S.: No freili, wegen dem böhmiſchen Häfen laſſen wir uns eins 
ſperren; d Hand gibſt ber — oder 's Andere waßt eh. al 

Wenzel S.: Wegen meiner, i bin immer gute Mann g'weſen. = 

Die Parteien reichen ſich gegenfeitig verſöhnt die Hände. Der Richter em | 
klärt die Verhandlung für geſchloſſen und entläßt die Pa teien mit der Mab⸗ 
nung, ſich beſſer zu vertragen. Dieſe entfernen ſich mit einem allgemeinen 
„J küß d'Hand, Euer Gnoden“. Nur Wenzel S. ſagt: Ich wer mir ſchon 
merken den zinnuberruthen Akazie⸗Krampus. 


> 


London. [Faraday] wurde im Jabie 1791 als Kind armer Eltern 5 
boren — fein Vater war Schloſſer — erhielt als Knabe eine e SE 
Sxulbildung und wurde zeitig zu einem Buchbinder in . 1 5 33 
Wie bei Franklin, zeigte ſich der innere Drong nach Willen IF Hand führte 
gierde, womit er die Bücher, die ibm feine Beſchäftigung 9 in heine x 
verſchlang und ſich nach und nach durch unermüdliches 1 RER 
freien Augenblicken die Lücken ſeiner mangelbaften Sch bm edenfalls einen 
Die Conſtruclion bon electtiſchen und anderen Maſchinen, 1 Far da alt a 
Theil dieſer Zeit in Anſpruch. Einundzwanzig Jahr 705 Vorleſungen Gir 
worden, als er Gelegenheit batte, einige von den Bi Anmerkungen in 
Humphrey Davys über Glectrichtät zu bören. Er 11 ele mur Beurſheling3. 
dem Gehörten aus und ſandte ſie dem genannten —— ! Anger der Wıflens 
Dady erkannte mit richligem Blicke den emvorſtrebende ahre ſehen wir den 
ſchaft, griff ihm unter die Arme 1 25 4 er Brande in der 
en on .. gr nun gebabnt, Faravap begleitete Davy, 
deſſen bevorzugter Schüler er wurde, ee 
von da an war ſein Leben eine er. 0 


i rde 
den Auszeichnungen. Im Jahre 1 eee 
der franzöſiſchen ee bn 1812 ves Ghreneiplom der Recht > i al 
da : Orion durch Fuller's Tod vacant gewordene erſte 

tauf erhielt er bie n 


Artillerie- und Ingenjeurſchule in Wo 
3 ich ihm im Jahre } it von 300 x 
Regierung berlieh 1555 Verdienste um die Wiſſenſchaft, walten 
"einander wetteijerten, feine Bruit zu zieren. Der 
St. Mauritius⸗ und & ; 


DIE 


— ES 


Die 


Umfländen eine verſchicbene Wirkung äußere, 


dabei, aber ‚beftimmten Heſetzen enen man noch eines Tages auf 


— — — — 


j haßt, die verräth, daß er nur noch durch den äußerſten Terrorismus 


den Thron zu retten hofft. 
Provinzial - Zeitung. 
Breslau, den 2. September. [Tagesbericht.] 
„„ [Von den Vorlagen] für die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten, Donnerstag den 5. September, erwähnen wir folgende: 
J) Antrag des Magiſtrats auf Einrichtung einer vierten Klaſſe be: 
der tvangeliſchen Elementarſchule Nr. 26 vom 1. October 1867 ab und 
Bewilligung der Koſten hierfür mit reſp. 60 Tölr. 10 Sgr., 80 Thlr. 
und 120 Thlr. 3 Sgr. pro 1867 und je 100 Thlr. 20 Sgr. pro 
186,869. — Die Genehmigung wird von den Commiſſionen empfoblen. 
2) Antrag des Magiftratd auf Befeſtigung des Grundbettes der Oder 
unter der ſogenannten Leichnamsbrücke durch eine Lage Senkſtücke zum 
Koſten⸗Anſchlage von 800 Thlr. — Wird von der Baucommilfion zur 
Genehmigung empfohlen. 
3) Antrag auf Bewilligung von 2000 Thlr. zur Verſtärkung der 
Mittel für Unterhaltung der Brücken in der Stadt incl. der Gröſchel⸗ 
brücke. — Wird zur Bewilligung empfohlen, 
4) Antrag auf Bewilligung von 500 Thylr. zur Verſtärkung der 
Mittel für die Unterhaltung des Waſſerhebewerkes in der Vordermühle. 
— Bewilligung empfohlen. 
5) Antrag auf Bewilligung von 400 Tylr. zur Verſtärkung der 
Mittel für die Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen und Plätze der 
Stadt. — Die Bewilligung wird empfohlen. 
6) Antrag auf Neupflaſterung der Scheitnigerſtraße vom Domplatze 
bis zum Wintergarten zur Koſtenſumme von 6190 Thlr. — Die Ge: 
nehmigung wird empfohlen. 
7) Antrag auf Penſionirung des Real⸗Schullehrers Gnerlich vom 
1. October 1867 ab mit jährlich 600 Thlr. — Die Schulen⸗Com⸗ 
miſſion empfiehlt die Genehmigung unter Erhöhung der Penſion auf 
700 Thlr. ke 
8) Der Etat für die Verwaltung der hoheren Toͤchterſchule 
an der Taſchenſtraße pro 1868/70. Derſelbe ſchließt in Einnahme 
ab mit 8800 Thlr. und in Ausgabe 3580, alſo eine Mehr⸗Einnahme 
von 5220 Thlr. — Die Schulen ⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmi⸗ 
gung des Etats. 
9) Antrag auf Vermehrung der Zahl der an jeder höheren Lebr⸗ 
anſtalt aus der Mitte des Lehrer⸗Collegiums zu beſtellenden Turnlehrer 
um zwei vom 1. Januar 1867 ab. — Die Schulen⸗Commiſſion em: 
pfieblt die Ablehnung des Antrages. 8 
10) Autrag auf Ertheilung des Zuſchlages für den Ankauf des der 
Stadtgemeinde gehörigen Grundſtücks Vorderbleiche Nr. 6 an den Meiſt⸗ 
dietenden, Hausdeſitzer J. Freund. Derſelbe hat als Meiſtbietender einen 
Preis von 525 Thlr. offerirt. — Die Commiſſion empfiehlt die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages. 
8 ([Das volksthümliche Feſt der beiden Breslauer Turnver⸗ 
eine „älterer Turnverein und Turnderein Vorwärts“ in Oswitz.] 
Um die Volksſpiele dem Volke wiederum zugänglich zu machen, es heranzu⸗ 
ziehen zu edlem Wettkampf, um zu zeigen, daß der Körper ein friſcher, ges 
* Ka fei, haben die hieſigen beiden Turnvereine den Beſchluß gefaßt, von 
Zeit zu Zeit volksthümliche Wettkämpfe und Spiele in volksthümlichen Spar 
zterorten zu veranſtalten, und welches Dorf eignet ſich hierzu mehr als das 
allgemein beliebte Oswitz. Alt und Jung ſtrömte ſchon von früb an nach 
Oswitz, um Platz zu finden. Laut Programm marſchirten die beiden Turn⸗ 
vereine, ihre Fahnen an der Spitze, unter den Ki 
17 Ubr vom Wäldchen aus nach Oswitz, begleitet bon einer großen Schaar 
Männer, Jünglinge und Knaben. In Oswiß in Weidmannsruh angekom⸗ 
men, allwo der Festplatz, die große ſcköne Diele, umgürtet von einer Seite 
pon dem prächtigen Laubſchmuck deutſcher Eichen, von der anderen Seite Na⸗ 
tus terraſſe, auf welcher Damen und Herren ſich gelagert hatten, um von der 
Höbe den Weitkämpfen, an welchen ıheilzunehmen die Turnvereine aufgefor⸗ 
dert batten, zuzuſeben, wurde nach kurzer Raſt das Lied: „Deutſchlano, 
Deutſchland über Alles“ geſungen. Hierauf ſtellten fi die Turner zu Frei⸗ 
6 übungen auf und übten ſolche. Ueber den hohen Werth der Feeiübungen zu 
ſpꝛechen, erſcheint uns hier überflüſſig. Bilden ſie doch harmoniſch den Kör⸗ 
| per und können von Jung und Alt geübt werden, ohne große Anſtrengungen 
zu verurſachen. Es folgten nun die Wettübungen. Der Turnwart forderte 
das Publikum auf, ſich dabei zu betbeiligen, doch zuerſt vergeblich. Beim 
Heockſprung ſiegte, man könnte jetzt faſt jagen wie gewöhnlich, das Mitglied 
des älteren Turnvereins Sonnenberg I, 64 Zoll hoch. Beim Weitſprung 
Sonnenberg II; beim Steinſtoßen Buchhalter Schlegel, Mitglied des T.⸗V. 
Vorwärts, 15% Fuß weit; beim Steinſtemmen 11 Mal Turner Körnig; beim 
Wettlauf über SO Fuß Länge ſiegte das Mitglied der Handwerker⸗Riege 
Jander, welcher in 31 Secunden die Bahn durchlief. Der Ringkampf brachte 
den Brauer Herdt als Sieger hervor. Letzterer iſt der einzige Sieger, welcher 
nichr Mitglied der Turnvereine bier iſt. Das zuſchauende Publikum nahm 
an dieſen Wettkämpfen regen Antheil und glauben wir mit ziemlicher Be 
ſtimmtbeit vorausſetzen zu können, daß bei einer Wiederholung ſolcher Wett: 
kämpfe ſich mehr aus dem Volke daran betheiligen werden. Nach Beendigung 
dieſer Weukämpfe wurden nun den Siegern: Sonnenberg 1 und II, Schlegel, 
-Körnig, Jander und Herdt die Siegeszeichen, künſtlich gemachte Eichenkränze 
| mit einem Bande, auf welchem det Tag und Ort gedruckt ift, wo und wann 
ſich die Sieger den Ehrenkranz erworben, überreicht, unter dem Jubel nicht 
allein der Turner, ſondern auch des Publikums, welches bis zu Ende in glü⸗ 
j bender Sonnenhitze brav ausbielt. Das zweite Lied: „Lieder flimmt an“ 
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zeigte das Ende dieſes ſo gelungenen und gewiß von den ſegensreichſten Fol⸗ 
. begleiteten Volksfeſtes, fo können es wir ja nennen, an. Gegen 8% Uhr 
zog die Turnerſchaar, munter und ftiſch trotz Hitze und Staub, unter Mufit 
in den Schießwerderſaal und bielt daſelbſt im Kreiſe der Freunde, Frauen 
' und Bräute einige Stündchen aus, um nochmals das ſoeben durchlebte Vollsfeſt 
zu beſt rechen. Den beiden Turnvereinen, deren Leitern aber beſonders gebührt der 
Dank des Volkes: fie haben ſich denſelben aufrichtig verdient und wünſchen 
wir nur, daß ſolche Feſte baldigit wiederkehren möchten zum Heile für vas 
Bolt. Daß Oswitz an dieſem Feſttage überfüllt war, braucht wohl nicht erſt 
eſagt zu werden. Leider baden wir auch einen Unglüdsfall zu conſtattren. 
Ein junger Mann, Nichtturner, hatte vor Beginn des Turnfeſtes die Spring⸗ 
p9eeräthe benützt, iſt R und hat ſich den Arm gebrochen. 
* [Denkmal.] Sonnabend den 31. Auguſt d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
ınd Eu dem großen Kirchbofe ‚in der Nikolaivo ſtadt vie Uebergabe des für 
den am 31. October 1865 hierſelbſt verſtorbenen Prorectors am Magdalenäum, 
p. rin Profeſſor Dr. Lilie errichteten Denkmals an die hinterbliebene Familie 
FP feelden ſtatt. Dazu anweſend waren von Seiten früherer Schüler des Ver⸗ 
nolbenen nur eine Deputatios derſelben, beftehend aus den Herren Wege⸗ 
baupt, cand. phil, Lucas, stud. jur. et cam und G. Wandel, cand. 
juris, von denen Letzterer das Denkmal mit enge: kurzen Worten der Fa⸗ 
milie Ele übergab, Leider war es nicht möglich, eine größere Emweihungs⸗ 
ierlich keit zu veranftalten, da die Mehrzahl derer, die ſich an der Sammlung 
r das Denkmal betbeitigt baben, eben jetzt 1 alademiſchen Ferien 
ern gehalten werden, während Andere mwieber dung mt nnd Dienſt am Er» 
cheinen verhindert waren. Das Denkmal, ein 1 Fuß 0 Ber Obelisk aus 
Siandſtein, deſſen Sockel auf der Vorderſeite Namen ꝛc. MR tbenen und 
auf der Rüdieite die Widmung, beides auf eingelegten N trägt, 
n ee en aus den Ateliers der Herren Bildhauer Rachner und 


Blungenſtab hierſelbſt. 
l 5 N 4 * 
. == [Berſchiedenes.] Bei dem jetzigen Waſſerſtande ber Dar brei 
ett ſich gegenüber dem ſogenannten Schlunde an der Morgenauer Thorbarrſere 
an de bis über die Mitte des Stromes hinausreichende Sandbank aus, die nur 
wenig vom Waſſer überstanden iſt. Diele Stelle ift nun ein gewöhnlicher Tummel⸗ 
N — für eine zallreiche Kındermenge trotz des ftetlen Abfalles der Sandbank zur 
e und des dort lagernden Triebſandes. Heut in der Mittagsſtun 
riethen, wie Achnliches längſt zu fürchten war, zwei Knaben gleichzeitig in 
den Triebſand, ſanken tief ein und fahen retiungslos ihrem Tode entgegen. 
1 Glück kam der Schwimmlebrer der Knauth'ſchen Badeanſtalt die 
det berabgefübten, ſorang in voller Kleidung ins Wafler und rettete fie auf 
D ee nr an ha ne nap Hacidt Bim 
mei h das Un 
Die Ausbaggerung der Über auf der Toar der Derne [m 
theilhaft erwieſen, indem geſtern 
Bi ohne alle Beſchwerde zurücklegen konnten. 
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Am Strauchwehre werden jetzt die durch den Waſſerſchaden noͤthig ges 
wordenen Reparatur⸗Arbeiten ausgeführt, wobei die Größe des angerichteten 
Schadens erſt recht ſichtbar wird. Zugleich wird der dieſem Wehre zunächſt 
ſtehende ſehr defect gewordene Eisbrecher durch einen neuen erſetzt. 

+ Bei dem geſtern in Os witz ſtattgehabten Turnfeſte hatte ſich vorber, 
ehe die Turner auf dem für fie beſtimmien Wieſenplatze anlangten, eine große 
Anzabl U befugter dadurch beluftigt, daß fie an den bereits enfgefttilten Ges 
räthſchaften Turnübungen abhielten. Hier ei ſtürzte ein bieftger Schuhmacher⸗ 
meiſter ſo unglücklich über das Sprungſeil, daß er einen Bruch des rechten 
Armes dicht über dem Handgelenk erlitt. Nachdem ein zufällig anweſender 
Arzt dem Verunglückten den erſten Verband angelegt hatte, konnte derſelbe 
nach der Start gefahren werden. (S. den vorſtebenden Feſtbericht) 

+ [Mortalität] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 89 männliche und 108 weibliche, 
zuſammen 197 Perſonen incl. 7 todtgeborner Kinder. 

+ [Toöͤdtliche Körperverletzung] In der Nacht von Sonnabend 
zum Sonntag gerietb auf der Offnen⸗Gaſſe unweit des Schießwerders der 
26jährige Maurergefelle König mit dem Maurervolier Tempel und deſſen 
Sohne, dem Mauxergeſellen Tempel in einen Wortwechſel, der ſpäter zu 
einer derartigen Schlägerei ausartete, daß letztere Beide von ihren Meſſern 
Gebrauch machten. Hierbei erhielt König einen tiefen Stich in die Brust, fo 
daß er ſchwer getroffen zu Boden ſank. Den herbeigeellten Nachtwächter 
gelang es, die Thäter feſtzunehmen und nach dem Polizeigefängniß zu führen, 
während der Schwerverwundete nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht wurde, 
woſelbſt er ſchon Früh um 5% Uhr feinen Geiſt aufgab. 


Grünberg, 29. Auguf. [In Sachen der Liegnitz⸗Grün⸗ 
berger Bahn] wird, wie man bört, eine Petition an den Herrn 
Handelsminiſter vorbereitet, der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft die Conceſſton zum Bau jener Bahn obne jeden ferne: 
ren Verzug ertheilen, genannter Geſellſchaft aber erlauben zu wollen, 
im Fall der Glogauer Kreis oder ſtatt deſſen die Stadt Glogau ſich 
nicht noch zu angemeſſenen Bewilligungen bereit erklärt, die Bahn un⸗ 
mittelbar von Lüben über Polkwitz nach Beuthen, mit Umgehung Glo⸗ 
gau's bauen zu dürfen. (Kreisbl.) 


E. Hirſchberg, 1. Sept. [Organiftens Wahl.) Unſer evangel. Kirchen⸗ 
Collegium hat geſtern wegen Beſetzung des Organiſten⸗Amtes in einer Sitzung 
mit 10 gegen nur 2 Stimmen beſchloſſen, Hrn. Organiſten Riedel in Breslau 
die Anfrage zugehen zu laſſen, ob er, nach den eingetretenen Verhältniſſen, 
geneigt ſein würde, das Amt anzunehmen. Es war unter ſothanen Umſtänden 
dies der einzig richtige Weg, welcher vom Kirchen⸗Collegium eingeſchlagen 
werden konnte und dürfte ſich demnach auch wohl Hr. Riedel damit zufrieden⸗ 
ſtellend erklären.“ 5 ; 

) Die Antwort auf die „Berichtigung aus dem Rieſengebirge“ iſt zur Auf; 
nahme nicht geeignet. Wir denken, die Sache hat ſich Dur u. 


II. Hainau, 1. Septbr. [Dig General⸗Kirchen⸗ und Säulen: 
1298 hat an letztem Freitage, 30. August, in hieſiger Didceſe begon- 
nen. Am Tage vorher, Nachm. gegen 245 Uhr, erſchienen mit den Bahn⸗ 
zügen die ſechs Commiſſarien und wurden im Warteſaal des hieſigen Bahn⸗ 
bojes vom Patrone, den 2 Geistlichen und 9 Lehrern der Stadt empfangen 
und die letzteren dem Herrn General⸗Superintendenten Dr. Erdmann durch den 
Reviſor P. prim. Krebs vorgeſtellt. Gegen 8 Uhr ſangen die hieſigen Lehrer, 
unterſtützt von mehreren auswärtigen Collegen und Mitgliedern des hieſigen 
Geſangvereins, zu Ehren der im Pfarrhauſe verſammelten Commiſſarien einige 
Abendgeſänge und den 23. Pfalm von B. Klein: „Der Herr iſt mein Hirte“, 
welche Ovation der Herr Vorſitzende mit freundlichen Worten herzlichen Dan⸗ 
kes entgegennahm. Freitag Früh von 7% Uhr ab fand unter ſeiner Leitung 
im Paſtorhauſe eine Conferenz mit den 13 Geiſtlichen der Diöceſe ſtatt und 
gleichzeitig in der Rectorklaſſe eine ebenſolche unter Leitung des Superinten⸗ 
denten Ueherſchär aus Deutmannsdorf und in Anweſenheit der Commiſſarien 
P. Trogiſch aus Michelsdorf bei Landeshut und P. Niemann aus Weſtfalen, 
mit den anweſenden 52 Lehrern. Der Jahalt der gewinnenden Anſprache 
gipfelte in dem Apoſtelworte: „Alle eure Dinge laſſet in der Liebe geſchehen.“ 
Morgens 9 Uhr Goltesdienſt in unſerer 1 unter 8 der 
eiſtlichen, Lehrer, Patrone und Gemeinde Kirchenräthe. Der Herr General: 
Superintendent hielt die Eröffnungsrede, in welcher er unter Zugrundelegung 
der Evangelien dom vorigen Sonntage (Luca 1) die General⸗KRirchen⸗Viſi⸗ 
tation als eine Gnadenheimſuchung Gottes binftellte und die Fragen bean 
wortete: In weſſen Auftrage geſchieht fie? Welches ift ihre Aufgabe? In 
welcher Weiſe und mit welchem Erfolge? Die Predigt wurde vom P. prim. 
Krebs gehalten und über Joh. 1, 11, 12, „Die Aufnahme des Herrn in unfere 
Herzen ‘; ihr folgte eine Anſprache des Commiſſions⸗Mitgliedes Paſtor Heiber 
aus Peterswaldau über denſelben Text. Von 11 Uhr ab war eine Beſprechung 
im Gotteshauſe durch den Vorſitzenden mit den Hausvätern und Hausmüttern, 
dem Patrone und Gemeinde⸗Kirchenrath, namentlich über den Grundtext ein⸗ 
zelner Kirchenlieder und über die Sonntagsfeier. Abends von 5½ Uhr ab 
hielt Superintendent Ueberſchär den Abend⸗Gottesdienſt. Am Sonnabend er⸗ 
folgte von Früh 8—12% Uhr die Reviſion der drei Mäcchenklaſſen durch 
Superintendent Ueberſchär und P. Trogiſch, die der Schale zu Hermsdorf 
durch den Herrn General⸗Superintendenten und Superintendent Rochlitz aus 
Lobendau; Nachmittags von 2 Uhr ab die Reviſion der Knaben⸗ und Elemen⸗ 
ta:tlaflen und der Schule zu Bielau durch dieſelben Commiſſions⸗Mitglieder. 
Den Abend⸗Gottesdienſt hielt P. Niemann aus Mark bei Hamm in Weſtfalen. Die 
Kirchen waren ziemlich gefüllt. Die bier begonnene Bifitation wird in derſel⸗ 
ben Weiſe am 1. Septbr. in Lobendau, am 2. in Straupitz, am 3. in Con⸗ 
radsdorf, am 4. in Steinsdorf, am 5. in Bärsdorf, am 6. in Gollſchau, am 
8. in Hainau (Eröffnungs⸗Anſprache, Predigt, Ansprache, Beſprechung mit 
der confiemirten Jugend, Abend⸗Gottesdienſt), am 9. in Samitz, am 10. in 
Altenlohm, am 11, in Kreibau, am 12. in Kal erswaldau, am 13. in Steud⸗ 
nis, am 15. in Panthenau forigeſetz und am 16. in Hainau durch Schluß⸗ 
Conferenzen, Gotiesdienſt und Abendmahlsfeier geſchloſſen werden. 


T. Löwenberg, 30. August. [Olücherfeſt.) Mittags 1 Uhr bewegte 
ſich der Feitzug nach den freundlichen Anlagen des Buchholzes wo nach Ab⸗ 
ſingung ein ger auf den Tag bezüglicher Gelänge Hr. Viear Seipold die 
Festrede hielt. Hierauf führte Turnlehrer Titz mit den jugendlichen Turnern 

tabübungen im Stande vor, welche ſich des allgemeinſten Beifalls er⸗ 
freuten, zumal bei derartigen Anläſſen turnerſſche Uebungen zum eriten Male 
im Programme aufgenommen waren. Von br ab begann das Concert 
der Kapelle des Dragoner⸗Regiments Nr. 4, abwechselnd mit Vorträgen des 
birfigen Geſangvereins. Als es dunkelte, wurde der Feſtplatz illuminirt und 
Herr Glaſermeiſter Pohl brannte ein böchſt gelungenes Feuerwerk ab. 


DO Aus dem Eulengebirge, 2. September. [Zur Wahl.] Der Wahl: 
tag ift vorüber, und es ſieht zu erwarten, daß Tweſten im Wahllreiſe Neu⸗ 
rode⸗Reichenbach die Majorität haben werde. Was dis jetzt über die Wahlen 
bekannt geworden iſt, zeigt, daß im Allgemeinen auf dem platten Lande ins⸗ 
beſondere im Kreiſe Neurode die Betheiligung ſchwäͤcher war als zum con⸗ 
ſtituirenden Reichstag. — In Reichenbach iſt die Betheiligung ziemlich bes 
deutend geweſen. Nächſt Tweſten zählt Dr. b. Schweiger die meiſten 
Stimmen. v. Camphauſen iſt bedeutend in der Mmorität geblieben, und 
man ſcheint von conſervativer Seite ſelbſt in letzter Zeit keine Anftrengungen 
für dieſen Candidaten gemacht zu haben. Der Candidat der katholiſchen 
Partei, Geiftliher. Rath Müller in jelbit im Kreiſe Neurode, der über⸗ 
wiegend von Katholiken bevölkert wird, nicht zur Majorität gelangt. Es 
ſcheint wirklich, daß man an jo vielen Orten dieſen Candidaten nur um des⸗ 
willen aufgeſtellt hat, um bloße Wünſche einer katholiſchen Parthei zum Aus⸗ 


druck zu bringen, daß auf Erfolg aber jene Partei nitgends gerechnet hat. 
Die Ernteaus⸗ 


e Schweidnitz, 31. Auguſt. [Zur Tageschronit. 
ſichten ſind in dieſem Jahre in hieſiger Gegend ziemlich günſtig, da das Ge⸗ 
treide wenig durch Hagel gelitten hat und die Witterung im Allgemeinen zu⸗ 
friedenſtellend war. Auch die Karteffel⸗Ernte ſcheint eine erfreulſche zu 
werden. — an der Stadt ſelbſt wird eifrig gearbeitet. Die Thore find faſt 
ganz eingeriſſen, der Ring und die Straßen neu gepflaſtert und die in dieſem 
Jahre vorgenommene Canaliſirung iſt beinahe vollendet. 


„Lewin. Von 321 Stimmberechtigten haben 159 an der Wahl Theil ge⸗ 


nommen. Von den aufgeſtellten Candidaten erhielt Canonicus Dr, Künzer“ 


aus Breslau 119 und Rechtsanwalt Lent von dort 40 Stimmen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Erſtgenannte auch in allen denachbarten Bezirken, etwa 
udowa ausgenommen, die überwiegende Majorität. 


Reiſſe, 31. Auguſt. [Feuer.] Am 27. d. M. Abends zwiſchen 10 und 
11 Uhr ertönte die an vom Rathsthurm. Es galt der Lärm einem 
Feuer in Neunz, wo ein einzeln ſtehender Getreideſchober niederbrannte. Jeden 
falls liegt böswillige Branditiftung zu Grunde; dem Eigenthümer it aber 
ein Schade nicht zugefügt worden, da der Schober gegen Brandſchaden der 
ſichert war. Die von hier u, Hilfe geeilte Spritze kehrte, weil deren Toatig⸗ 
keit ſich unnütz zeigte, von and zurück. (Neiſſer Sonntagsbl.) 


S. Strehlen, 1, Septbr. [Cholera. — Ernte.] Einige Cholerafälle 


. im 


— 


find hier vorgekommen. Die Polizei⸗Behörde hat in Gemeinſchaft mit der 
Sanitäts⸗Commiſſion ſofort die energiſchſte Desinfection aller Höfe, Dünger⸗ 
ſtätten, Rinnſteine ꝛc. angeordnet. Hoffentlich greift die Seuche, die unſern 
Ort bisber Gottlob! ziemlich verſchont hat, auch jezt nicht mehr um ſich. — 
Die Ernte ift beinah vorüber. Zufriedener hat man die Landwirthe ſeit vielen 
Jahren nicht geſehen. Sie ind Alle des Lodes voll über den reichlichen Er⸗ 
trag. Hoffentlich beginnt nun bald für den geſchäftlichen Verkehr in der Stadt 
die erwünſchte neue Aera. 


— .6—ę—4⸗—ꝓU— — — 

LI, Trebnitz, 1. Sept. [Kronleuchter ſturz] der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche ſtürzte geſtern am Ende der Den MR Rn die 
Kerzen für das Hochamt anzünden und zu dem Zwecke den Hauptkronleuchter 
des Mittelſchiffs in gewohnter Weiſe herabziehen wollte, der Leuchter in den 
Mittelgang berab, der zum großen Glücke menſchenleer war. Die Aufregurg 
war natürlich eine ungeheure, doch war kein Unfall zu beklagen, da die eine 
zige Verletzung des Kirchendieners nicht erheblich war. 


Feſtenberg, 1. September. [Leichenraub.] Ein vor einigen Tagen 
in der gräflichen Familiengruft zu Groß⸗Schönwald verübter Leichenraub 
macht viel von fi reden. Die Thäter, Kinder von 10 bis 14 Jahren, ſollen 
der That bereits überführt ſein. 


TI. Löwen, 30. Aug. [Kleinigkeiten.] Der dieswöchentliche Kram⸗ 
und Viehmarkt war von Käufern nur mäßig beſucht und wurden im Ganzen 
mittelmäßige Geſchäfte gemacht. Auf erſterem zog eine ſich producirende 
Känſtlergeſellſchaft die Aufmesfjamteit des Publikums an ſich. Der Vieh 
markt bot bei nicht zu zahlreich erſchienenen Verkäufern ausſchließlich faft nur 
mageres Vieh feil, welches ſowohl bei Schwarz: wie bei Rindvieh zu boben 
Breifen galt, die bis zu Ende des Marktes ſich feſt erhielten. — Faſt vor 
Jahr und wurden einem hieſigen Schwarzviehhändler von deſſen Knechte 
e und für Rechnung des Erſteren von dieſem eingezogen und 
nicht abgeliefert. Worgeftern gelang es dem Beſchädigten ſelbſt, den Thäter 
in einem biefigen Gaſthauſe 5 und deſſen Verhaftung berbeizufüh⸗ 
ren. Dieſer, ein dreiſter, kräftiger Burſche, wollte, da ihm hinter Schloß und 
Riegel in engem Gemach die geit zu lang zu werden ſchien, feinem beklom⸗ 
menen Herzen Luft machen. Er zertrümmerte das Fenſter feiner Clause, doch 
die Eiſenſtabe er ihm ein Veto entgegengeſetzt. Seine verwundeten Hände 
wurden ihm berbunden und fein Loos dlieb bis auf weitere Beſtimmung beim 
Alten. Als heut Morgen jedoch der Polizeidiener die ſchweren Schlöſſer in 
Bewegung ſetzte, um nach dem Befinden feines Gaſtes zu ſehen, war — 
dennoch der Vogel ausgeflogen. Er hatte den Ofen zertrümmert und durch 
die äußere Beheizungsthür, die nicht verſchloſſen geweſen fein fol, das Weite 
geſucht und gefunden. 


— . — 

„Beuthen, 31. Auguſt. [Einweihung des judiſchen Friedhofs. 
Am Donnerſtag wurde der hier neu angelegte ia eds ah 
und zwar unter ſehr ſtarker Betheiligung der jüriſchen Gemeinde und anderer 
Einwohner der Stadt. Der Friedhof ift ein Geſchenk des Dr, jur, Otto Friedländer 
bierfelbft, er ſoll ihn der Gemeinde zum Andenken an ſeinen dier vor einigen 
320 r verſtorbenen Vater, den Commercienrath Friedländer, geſchenkt haben. 

r. Dr. Friedländer bat ſchon ſehr ſegensreich in unſerer Stadt gewirkt und 
zwar ohne Anſehen des Standes und der Religion. Die Feſtrede dei der 
Einweihung des Friedhofes hielt der hieſige Rabbiner, Dr. Roſenthal. Der 
Friedhof iſt gut gelegen, bat eine Vorhalle, ein Haus für den Todtengräber, 
Gärtner, ein Waſchhaus uad gleicht bei ſeiner prächtigen und ſauberen Ein⸗ 
richtung und Anlegung wahrbaft einem Blumengarten. 


Roſenberg. Von 108 hier abgegebenen Stimmen erhielt Gr. Bethuſy⸗ 
Huc 96 Stimmen, auf dem platten Lande dürfte das Verhältniß ſich mins 
deſtens ebenſo ſtellen. 


X. Kattowitz, 29. Aug. [Feſtliches.] Im Widerſpruch zu der nicht 
ſelten von uns vernommenen Meinung, daß die Bevölkerung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks in ihren materiellen Beſtrebungen den Sinn für 
das Ideale einbüße, ſtehen auch Feſte, wie dasjenige, welches bier am 27. 
d. M. gefeiert worden iſt. Ohne Unterſchied des Glaubens und Standes zog 
unter den Klängen der Muſik eine ſchön geputzte Schaar von 1100 fämmts 
lichen Schulen des Ortes angehörenden Kindern nach einem nahe gelegenen 
Jeſtplatze, deſſen günftige landſchaftliche Gruppirung noch durch die Kunſt 
gewann; da tummelten ſich ö und fand das ſich um 
die Spiele der Kleinen entwickelnde großartige Volksfeſt leider einen zu zeiti⸗ 
gen Abschluß durch den gegen Abend eintretenden Regen. Die nach der 
Stadt zurückkehrenden Kinder wurden durch eine Illumination und ein auf 
dem Hüttenteich abgebranntes Feuerwerk überraſcht. — Die Freigebigkeit des 
zu den Koſten beiſteuernden Publikums, die Hingebung des Feſtcomite s an 
die Löſung feiner ſchweren Aufgabe, die harmloſe Fröhlichkeit von Jung und 
Alt, die Theilnahme aller Geſellſchaftsſchichten haben bewieſen, daß die Pflege 
des rein „Menſchlichen“ hier gedeiht. 5 


»Maltſch O/S. Von 337 ſtimmberechtigten Wählern gaben 147 ihre 
zn ab: 5 für v. Stöſſer, Rackſchütz, 142 für Kreisgerichts⸗Director 
achler. ge 


Ratibor, 2. Septbr. In Ratibor iſt wiedergewählt Fürſt Carl 
Lichnowsky auf Krzizanowitz. (Tel. Dep. d. Bresl. Zig.) 

Löwenberg. Im bieſigen Wahlkreiſe iſt der Geh. Regierungs⸗ 
und Landrath v. Cottenet mit 4100 Stimmen Majorität gewählt 
worden. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poien. 


Bromberg. In den 10 flädtiſchen Bezirken wurden 2690 Stim 
gegeben; babon für r. 85 der del u v. Roy 1010, für ulstewslt a. 
r Thorn, 31. Bugufl Kandirar . Wahl erbielt in den 6 Wablbenir⸗ 
b. Aobplinet auf bee (Reis Sulm) 348, in der Dorfichat Mocker 

. 5 I a 0 
Ur. 115 yer An De  hrakr — Belbeiligung der Wäbler war diesmal 
Moe die len mehr oh eingehagt 15 And Neale 3 

Itrei ubin-Wirti ire 
Röonihen Wilen folgendes: Von 605 Wann beben gell; l im 
Graf Bninski NA sia, für v. Sänger-Grabowo 159 Summen. 

169 B. Singer, Glakowe, 118 ren Wahl erhielt von 287 S.immen 
Use. (Wabltreis Chodzieſen⸗Czarnikau.] Das Grgebniß der 
Wahl wen Sir Riterguisbefper v. Zacha auf Stel 1 für 
Ritterguts ann auf Althütte bei Czarnikau 179 Stimmen. 


Miroslowo. Für Profeſſor Dr, Gneiſt 45 
. f. e ee e c 
Jablonowo. Sammtliche Stimmen für Graf v. d. Schulenburg auf 


Schloß Filebne. 
useznendorf. Für v. Zacha 96, für Dr. Schuhmann 37 Stimmen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2. Septbr, (Amtlicher Producten⸗Bo :Beri 
Roggen . Sele in feſter Balg gek. — a — — — 
Sen Er A Her 50 de 52% ar. bezahlt und Gld., October⸗ 
Br., 49 Ihle. Old. April: Mai 1868 De eh ee 
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Beilage zu Nr. 409 der Nreslauer Zeitung. — Dinstag, dir 3. September 1887. 


In Elbing iſt Brauchitſch (confervativ), in Thorn Meyer (libe⸗ Oberſch. Litt, A, 194%. Deiterr. Staatsbahn 130%. Oppeln ⸗Tarnewig 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 2. Ani: 925 König empfing Nachmittags die heſſi⸗ 
(ben Vertrauensmänner. Der Geſchäftsträger v. Holſtein triff 
dente von Stuttgart ein. Der Botſchafter v. d. Goltz iſt nach Paris 
abgereiſt. 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ meldet: Der König geht nicht nach Köln, 
ſondern tritt die Meife nach Hohenzollern und Baden eıft nach der 
Eröffnung des Reichstages an. (Wolffs T. 5. 

Berlin, 2. Septbr. Der „Staatsanz.“ publicitt eine alerhöchfte 
vom Grafen Bismarck contraſignirte Verordnung, welche den Reichs 
tag des norddeutſchen Bundes auf den 10. Septbr. einberuft, 


München, 2. Septbr. Die „Bayerſche Zeitung“ 
Zeitungs nachricht: Hohenlohe hätte mit Mohl e area 5 
Einverſtändniſſe mit Beuſt ausgearbeiteten Entwurf zu einem ſüd⸗ 
deutſchen Parlamente durchberathen. (Wolffs T. B.) 
i London, 2. Septbr. Der „Globe“ erklärt, anſcheinend ofſieiös, 
das Gerücht, Egypten ſtelle zu der abyſſiniſchen Expedition 5000 
Kameele, für unbegründet. (Wolff's T. 2.) 


Frankfurt a. M., 2. Septbr. In Stadt⸗ und : 
.., 2. = d de zu⸗ 
ſammen erhielten Rothſchild 843 Stimmen, Kan e 
In Dresden (Aliſtadh) erhielt Wigard 5780 Stimmen, Acker⸗ 
mann (confervatio) 1489 Stimmen, Pfäpfer (national) 588 Stimmen, 
. 3 de In Dresden (Neuftadt) aus⸗ 
eßlich dreier Bezirke erhie wa ) . 
ee chwarze 4695 Stimmen, Judeich 
Im Landkreiſe Danzig wird w ; ’ 
. ahrſcheinlich Auerswald (hochconſer 
Ruppin⸗Tem 
2258 Stimmen. 


Rügen: Hagemeifter ſiegte über Hinrichs. 


S a da: Eine engere Wahl zwiſchen Binde und Baron 


Bitterfelder Kreis (nur 5 Ortſchaften find noch rückſtändig): 
v. Seidewitz erhielt 2266 Stimmen, Parriſius (Gardelegen) 1782 St. 


plin: v. Arnim erhielt 6705 Stimmen, Langerhans 


Deſſau: Vorausſichtlich haben Köppe und Baldamus die Majorität. 02 “ 


Mathilde Philipſon. 
Slegleied — Herrn Dr. Nudo 


ſchleſiſche Scan für 


> erlobte. vaterländiſche Cultur 

Strzelno. [2147]! Breslau. eh Perigen n Ale. Bar 

Die Verlobung unſerer Tochter Mofette mit ahm auf unſere Bitte vor andert⸗ 
dem Kaufmann Gen. Joseph Bader von dier balb Jahren die Verwaltung und Pflege ihrer] Alois Fub 


hier 
erlauben wir uns Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen 

Matlibor, — 31. Auguſt 1867. 

J. Weißenberg und Frau, geb. Deutſch. 
Als Verlobte empfehlen ſich: [2133] 
Noſette Weißenberg. 

Joſeph Hacker. 


Andenken wird auch 
immer hochgeachtet bleiben, in 


(Wolffs T. B.) 


Durch den am 31. Auguſt erfolgten Tod des 
Dreſcher hat auch die 


Bibliothek und hat dieſem Amte mit großer 
Treue und Hingebung vorgeſtanden. 5 
in unſerer Geſellſchaft 


vorhiſtoriſche jetzt beſonders beachtete Richtung 

auf ausgezeichnete Weiſe vertrat. 
Breslau, den 1. September 1867. 
Das Präſidium der ſchleſiſchen Geſell⸗ 


ral), in Potsdam Luck (conſervativ), in Osnabrück Miquel (liberal), 
in Hildesheim Römer (liberal), in Einbeck Miquel, in Tharandt 
Schaffrath (liberal, in Meißen Zehmen, in Waldeck Bunſen (libe⸗ 
ral), in Zeitz v. Wurmb (eonſeroatio), in Erfurt Weber definitv ge⸗ 
wählt. In Altenburg iſt die Wahl des Gerichtspräſtdenten Wagner 
als ſicher anzunehmen. In Braunſchweig wurde Landſyndicus Oet⸗ 
terreich, in Wolfenbüttel Oberlehrer Heinemann, in Gandersheim 
Staatsanwalt Schnuſe (ſämmtlich national⸗liberal) gewählt. 

In Aſchersleben und Kalbe hat Amtsrath Dietze jetzt 6726, 
Brecht 3254, Ebertv 558 Stimmen. In den Elbherzogthümern iſt de⸗ 
ſinitiv im vierten Kreiſe Reeder mit 5051 Stimmen gewählt; im 
fünften erbielt Lorenzen 931, im ſechsten Jenſen 560, im ſiebenten 
Hähnel 2857 und Reventlo 735 Stimmen, im neunten Wahlkreise 
Francke 2253, Pleſſen 494 Stimmen. 

In Lennep erhielt Camphauſen 4040, Reincke 3009, Schulze⸗ 
Delitzſch 2978 Stimmen; es findet eine engere Wahl ſtatt. 

Zwiſchen Bürgers (Köln) und Michaelis (Berlin) in Düſſeldorf 
findet eine engere Wahl ſtatt und in Bromberg hat Saucken⸗Georgen⸗ 
felde 3964, Roy 2631, Ulatowen 1983 Stimmen. 

Wahl⸗Reſultate aus der Rheinprobinz. In Mühlheim iſt Dr. Wal⸗ 
deck, in Koblenz Jordan, in Düren Freih. v. Hilgers, in Geilenkirchen 
Graf Hompeſch, in Trier Louis Lautz gewählt. (Wolffs T. B.) 

Beuthen OS. Graf Henckel (nationalliberal) wurde mit über⸗ 
wiegend großer Maſorität gewählt. Sein Gegencandidat war Pfarrer 
Schaffraneck (clerical aber ebenfalls liberal). (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Coſel Im Bezirk Coſel⸗Groß⸗Strehlitz iſt zum Reichstage Graf 
Johannes Renard mit über 8000 Stimmen gewählt worden. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 

Falkenberg. Gewählt wurde Graf Frankenberg⸗Tillowitz 
mit großer Majorität gegen Rechtsanwalt Sommer. Die Betheiligung 
war nicht groß. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 2. gate, ee 1 [Schluß ⸗Cout ſe.] 
Vergiſch * Märkiſche 145, Breslan „ Sreil 

Noel Oderberg 70%. Galizier 88%. 


Köln ⸗ Minden 142. Lombarden 
Mag- Lußpwigshafen 127. Köln ⸗ 


Friedrich ⸗Wilbelms ⸗Nerrkahn 94%. 


odes⸗Anzeige. 

Uhr entſchlief nach kurzen 
aber ſchwirer Leiden Be vielgeliebter Gatte, 
1 Schwager, der Königl. Kanzlei⸗ 


Heute Früh 5 


Director und gerichtliche Auctions⸗Commſſſarius 
Dies 5 rmann im 57. Lebensjahre. 
B ela gen wir im tieſſten Schmerze an. 

reslau, den 1. September 1867. 2 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 737 Up: wurde uns unſer 


liebes Gretchen na 7ſtündiger Krank⸗ 
heit durch den Tod enkeifen is, [2155] 


Sein Auf 


welcher er die 
[1643] 


urger 135, Neſſſe⸗Briegen —| 


Saiſon-Theater im Wintergarten. 

Dinstag, 3. Sept.: 

2) „33 Minuten in Grünb 

halbe Weg.“ 

4) „Die Afrikanerin in Kalau.“ 

ſtiſche Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
an 


des 
137JJ Anfang der Vorſtelung 6 Uhr. 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 
— . —j—üꝑ4 ͥ—dññäñäää...ñññ— 
Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 4. Sept., Abends 7 Uhr: 


Aheiniſche 118. Warſchan Wien 62 / 
Minerva 31%. Oeßertelch Crank Neuen 75%. Säle. Bant-Berein 113%, | 
Speer, uin, Unleibe 102%. kfeproe. Berub. Anleihe 97%. 1374une | 
VVV 
Yinleibe 78 4. Auf. 1866es Anleihe 4 . Fu. Banknoten 84. Deſter⸗ 
ꝛeichiſche Zenknoten 883. Hamburg 2 Monate —. Lenden 3 Monate —, 
Wien 2 Menate 81%, Warſchau 8 Tage — Paris 2 Monate — Ruf 
Poln. SHag-Obligatiousn_62%. Poln. Pfandbriefe 57%. Baier. Prämien- 
Arleibe 98%. 4 proc. Oberſcht. Prior. F. 93 . Schiel. Aentenbrieie I, 
Voſenet Creditſcheine 87%. a Kiguibations. Bjanbrieie 48%. Rechte 
a gr he RE ee 7. 4 + 

erlin, 2. Sept. 9 u FIee „Sept. ⸗October 1 
Nov Dezbr. 55, April⸗Mai 54%. — küb d“: feſt. Sert.⸗Oct. 11%, 1 


(Ai. Kurnik's T. B.) 


Neueſtes Repertorium des deutſchen 
Von Sandler und Berggold, Sr 


17%, April⸗Mai 17%. 


Deutſchlands Handel und Induſtrie. 
. e „ 
lag von F. Berggold in Berlin. PR 

Es nat bier a großartiges Adreßbuch, welches bereits bis zu 3 Ban⸗ 
den, Preußens ältere Provinzen umfaſſend, . iſt, und deſſen 

Vortheile bei Angebot und Nachfrage hinsichtlich der ri tate u Producte 

wohl kaum Eau 3 7 auf frühere ähnliche Werke, 

welche für dieſen Inhalt r. koſteten, . 

für al s Binde > niedrig; in induſtrieller und alphabetiſcher Ordnung 

bietet das Buch die Verzeichniſſe ſämmtlicher Advocaten, Fabrikanten, Händler 

und größeren Gewerbtreibenden, außerdem ein Ortsverzeichniß, 1600 

Ortsnamen, ſowie Materienregiſter zur Hinweiſung auf die 

Bezugsquellen und Abſatzwege. Induſtriellen, Kaufleuten W 

lungsreiſenden ſei es beſtens empfohlen. 1840575 


Bitte an Vibelfreunde. 


In meiner bei Marusehke & Berendt hierſelbſt erſchienenen Ueberſetzung 
des neuen Teſtaments habe ich nachgewieſen, daß die lutheriſche Uederſetzung 
nicht nur viel unverſtändliche, ſondern auch falſche Stellen hat, welche die 
Bibel Denkenden ungenießbar machte. Darum bitte ich meine Arbeit zu 
prüfen und meine Fehler nachzuweiſen, damit wir zur Wahrbeit kommen. 

[1533] J. G. Hofmann. 


Goethe's Werke [1458] 


in der neuen billigen Ausgabe (à Lieferung 2 Sgr.) 
vorräthig bei Maruschke & Berendt, Ring, 7 Cburfürſten. 


Antonienhütte, den 8. September 1867. | 
In Knopfs Hotel: 2 
Grosses Concert 


Parodis | der Geſangvereine des oberſchleſiſchen 3285 
und Hütten⸗Diſtrictes. [3525] 

Entree pro Perſon 5 Sgr. 

Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Humanität. 
Täglich Coneert. 


I] „Der Bares 
erg, oder: Der 
3) „Eine Weinprobe. 


Concerts 4 x 
Nach der 


eute: 


September 1857. Herr Professor Dr, Grünhagen: Breslau 
Ratibor. „satt für won lg. Guttur. Landieaitsea'eulator Halbſcheffel und Frau. unter Heinrich IV. sens 1624 nee! Fi tee 7 * . 
Meine Verlobung mit Fräulein Ida Voigt, veppert. bon Goertz. Bartſch. Oded. Anzeige. 3 
— Tochter des Be C. 15 Voigt zu Schönborn. Franck. Heute Früh ſtarb nach — 1 den in Folge E tgar en. 


erlin, beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
2 den 31. Auguſt 1867. [3537] 
Richard Lange, Zimmermeiſter. 
Die Verlobung meiner Nichte Bertha 
mit dem bb i Kreis r 
Herrn Zobel hier zeige ich hiermit Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 50 
Aybnit, den 1. September 1867. 
Bublatzki, Rechtsanwalt. 


Die Verlobung unſerer Tochter Jenni mit 
dem Kaufmann Herrn Wilbelm Löwy aus 
Breslau beehren wir uns Freunden und Be⸗ 


ergeben, ſeine treue Fürſorge 


ermüdliche, ſeine 


durch und durch ehrenhafter, 
Muſeum wird den thäti 


— — — i redlichſten Freunden und Förderern] unſer u Ji — u Ze Wenn treu Du mir, geblieben 
Prausnitz, den 2, September 1867. [2169] Breslau, den 2. September 1867. 11622) © Da erben 48 Fahren. : > 2 N | h 
L. Herrmann und Frau. Der Vorſtand des Muſeum ſchleſiſcher 1 3 au widmen dieſe Anzeige mit der Der ewig treu wird bleiben. 
Als Verlopte empfehlen ſich: Alterthümer. Bitte, um ſtille Theilnahme 
Jenni Herrmann. gez. Graf Hoverden. Rect. Dr, Luchs. f 4 Du der 80, e. ich zurückgekehrt bin. 
Wilhelm Löwy. 31. Aug i 1 Breslau, den 2. . 
3 Breslau ln e e 8 8 Beerdigung den 3 ee ae J. 
Render mablte: terzeichnete Verein verliert in ihm ein treneg | Trauerbaus Nieren al - 
David Glücksmann. und thätiges Mitalied. Die insbeſondere der Todes- Anzeige, [2146] Ich bin don 


Regina Glücksmann, geb. Hille. 
Breslau, den 1. September 1867. [2166] 


Heute Früh 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
Emma, geb. Kaliſch, von einem muntern 
Mädchen glücklich entbunden. 

21810, den 2. September 1867. 

124811 Emanuel Mehrländer. 


Statt beſonderer Meldung. ; 
Pan 8 ne 
durch die Geburt einer geborene Grünbaum 
munteren Tochter. 
Breslau, den 1. September 1867. [2134] 


Heinrich Schleſinger. 
Am 31. Auguft 1867 Früh 6% Uhr beſchenkte 


ſchmerzlich berrauern. 


Der Vorſtand des 


troften. Sonnabend, 


Der am 31. d. Mis. erfolgte Heimgang des 
Dr. phil. Herrn Rudolph Dreier hat auch 
uns in tiefſte Trauer verſetzt. Der talentvolle 
Aaße Mann war der Bereinsiahe fait von 

fang an mit einer Liebe und Befliſſenheit 


eſſen des a eine jo un: 
orſchungen auf dem i 
der Altertbumsio ens ſo emſige 1 
liche ſein Charakter ein jo zuver 
datz es uns de 
unſern Empfindungen Ausdruck zu Be ne 


siten Mann ſtets 


Culturgeſchichte Schleſiens zugewendeten Stu⸗ 
dien des ebenſo fleißigen als beſcheidenen jun⸗ 
gen Gelehrten berechtigten zu den ſchönſten 
Hoffnungen und laſſen uns ſeinen Verluſt 
1644 


Breslau, den 1. September 1867. 


Vereins fü 
und Alterthum Schlesiens. dichte 


Wiederum hat uns ein herber Verlust ge- 


den 31. August, starb 
Dr. Rudolph Drescher. Er war uns ein liebe; 
und freundlicher Genosse, ein eifriges, thä- 


eines Schlaganfalls unſer geliebter Water, der 
Stadt Sekte ange J. ©. Weiß in Alte 
bon 67 Jahren. Tiefdetrübt widmen dieſe 
N knn und Bekannten ftatt 
s ung: 
in den 1 «Die Hinterbliebenen. 

re „ Se er 2 

erhaus: Gräbfeneritraße 5, Beerbiz 
und glüd- gung: Mitwoch den 4. d., Früh 9% Uhr auf 
äffiger und] den großen Kirchhof. 

Statt befonderer Meldung.) 

Nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluß ders 

ſchied nach kurſen Leiden heut Nacht 11 Uhr 


für die Inter⸗ idrer Umgeb 
u 


ſchenswerth! 


vjäbrigen ſchweren Leiden ſtarb am 
210 Nagel a Franzensbad unſere theure 
Gattin, Mutter, hwiegermutter und Groß⸗ 
mutter Frau Philippine Cohn, geb. Falk, 
im Alter von 55 Jahten. Dieje ſchmerzliche 
zeige allen Sreunden und Verwandten mit 
der Bitte um ſtille The —.— 

Breslau, den 3. September 1867. 
L 


2182 


S. Cohn 5 > * dar 

ö im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. Sep⸗ 

tember Nachmittags 3 Uhr von der Halle des 

jüdiſchen Friedhofes in Breslau ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 


Beſcheidene Anfrage. 


Sollte es einem hochlöblichen Magiſtrat, als 
Patron des Magdalendi nicht angemeſſen er⸗ 
ſcheinen, die Ventilation der Appartements des 
Johannei ſo zu verbeſſern, daß die L 
ung eine reinere würde? Im 

tereſſe der das Gymnaſium beſuchenden 
Jugend wie der dort unterrichtenden Lehrer 
wäre eine derartige Verbeſſerung ar 6427 

42 


Meinen Schülerinnen zur Nachricht, dass 


Dr. 
Ich wohne jetzt Altbüßerſtraße 59, 
568 


In der Springer'ſchen Buchhandlung 
M. Winckelmann in Berlin erſchien und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gründliche Auweiſung 


zur Erlernung einer ſchoͤnen und 
geläufigen Handſchrift 
in 24 Lectionen 
für den Schul⸗ > Selbſtunterricht 
on 


9 (1639) 
Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 

Kapellmeiſters Herrn R. Börner. i 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner’s Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Selm, 


eut Dinstag, 3. .: 
551 Heut Dinstag, den 3. Septbr. 


K. B. Großes Gartenfeſt. 


Wenn wahr, was oft Du haft geſchrieben, 
Dann hofft bald auf ein Schreiben, 


Enthüllung der 
Oel⸗Transparent⸗Gemälde 


und Beleuchtung des Gartens durch 
bengaliſche Flammen. 


£ Großes 
Janitſcharen⸗Concert, 


ausgeführt von der verſtärkten Helm Kapelle 
unter Direction des Kapellmeiſters Herrn 


F. Langer. . 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr., 
Kinder die Hälfte, 
Programme an der Kaſſe gratis. 
f Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Bei ungünſtiger 1 findet das Concert 
im e ſtatt 
Entree à Perſon 1 Sgr. [1638] 


Chauſſee⸗Hebeſtellen⸗ 
Verpachtung. 


Die an unſerer Chauffee ‚belegenen Gebe 
ſtellen Neuhof, Bernſtadt und Noldau, 


Hirschberg, 


Gesanglehrer. 
meiner Reife zurückgekehrt. 


W. A. Freund. 


Wundarzt Lehmann. 


1 » 175 f 2 } 35 2 befugniß, ſollen 
f 7 85 tiges und für die höheren Aufgaben d em Leiden ſtar b heute Nacht L. Strahlendorff. jede mit einer einmeiligen Hebe i 1 
— Frau mit einem geſunden Toͤch⸗ 3 begeistertes Mitglied. 5 L613] der unfer gellebter Man, 4. Auflage mit 36 grabirten Tafeln. 2 Dom 5 3 Aden en can 5 

Kreisricht Der (alte) Breslauer Turnverein. Bruder, Vater, gern dater und Groß⸗ Preis 1 Thlr. 10 Sgr. [1625] im Wege der dffen meistbietend berpachtet 
Entbi — Am 1. d. M. Vormittags ſtarb nach kurzem 8 be ante Iofeph V 1 —.— Rec 
Eat heute Morgen Vir enter, lückliche | Leiden der gerichtliche Auctionator Herr Kanzlei 80 95 N ollendeten er oOoren. I Sierzu iſt ein Termin ag fen ber u 4 
eb. Rabas seiner geliebten Frau Aus, Director Fuhrmann. Wir betrauern in ihm Tiefgebeugt zeigen wir dies Ver⸗ Sonntag, Nachmittags Schwertſtraße bis Sonnabend 2 uhe. im Gafthofe zum 
5 Feen, — I: u einem muutern Knaben Colle ſehr gewiſſenhaften, biederen uff wandten, Freunden ergebenſt alen ſtatt Er a 92 8 . ae Belerns a zu ame u he 
mit ergel N egen. Meldu⸗ an. “0,88 “ NK tluſtige m m 
m FE ge Wilh. Lene n. Beslau, den 2. September 1867. 3 5, v, , September 1887. mann Piech, Friedrich- Wilbelmsftraße 33, |onberaumt, su 1 daß die Picie 
Len 2. September 1867, Die Subalternbeamten 12171] Die Hinterbliebenen. abzugeben. [2164] Bemerien. —— im Bureau des unterzeich⸗ 
N des königl. Stadt- Geräte. Beerdigung: Dienſtag Nachmittag um Meinen geehrten Nunden mache ich hiermit lutten d treclors, ſowie im Termin ſelbſt eins 


tbindungs⸗ 
Geſtern A Anzeige. 
Frau Bertha, Ar wurde 
muntern Knaben glü aerfelb, bon einem 
Verwandten und Blumen, was ich 
Breslau, den 2. September 180, 1 
Seitern Abend 1 fl e 
eu r wurde mein 
au eb. e liebe 
funde nen 9 


83. Lebensjahre an 


rau 
eb. 
reunden und 


Mauve, von ei 
8 ädchen glücklich entbunden einem ur 
charley, den 1. September 1867. 13539 
H. Kunitz. 


(Statt beſonderer Meldun 
Geſtern F 8.) 
71 Uhr ſtarb nach k 
Aelt deen unſer innipgeliebter Sohn 
Verwandten . bon 6%, Jahren. 
betrübt an: und Freunden zeigen dies tief⸗ 


C. G. Noesler 
Bi rang hen 1. oz 
mitta 6 Uhr b 2 
. — * a Leichenhaufe des großen 


[2138] 


Verwandten und Fr 
Theilnahme bittend an. 


d 
[1616] 


Fa ee TER 
Das beut Morgen im bald vollendeten 
8 Altersſchwäche ſanft erfolgte 

Far gal. feiner guten Mutter, ver verw. 
ee . — Au eber 
pringer, zeigt ſchmerzer ieben 
8 Bekannten hierdurch ſtatt jeder 
beſonderen Meldung 1 an 
Wilhelm H 

ſtädt. Sparkaſſen⸗Buchhalter 
Breslau, den 31. Auguſt 1867 


Toded- Anzeige. 

Nach dreiwöchentlichem Krankenlager 
verſchied heute Abend 11 Uhr unſere innigſt⸗ 
geltebte Tochter, Enkeltochter u. Schweſter, 

enriette Kornblum, im Alter von 

4 Jahren. Tiefbetrübt zeigen wir dies 


Peiskretſcham und Beuthen O.⸗S., 
en 31. Auguſt 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


2 Uhr. Trauerbaus: Antonienſtr. 17, 


odes⸗Anzeige. 12135 
Heute Abend 9% Uhr entllief fanft eh 
schweren Leiden unſer ‚gilichtes Töchterchen 
Friederike im Alter von 10 Monaten 14 Tagen. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies allen Verwandten 

und Freunden 21 Auna 186 dung an. 

Breslau, den 18 se van, 5 
Muſikmeiſter im 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62, 
Ne Siheppang, geb. Börner. 

Uhr entſchlief 


Am 25. d. M. Nachm. 4 


offmann, 


* 


mende Freunde und Bekannte um ftilles Beileid. 
Reichenſtein und Berlin, 


den 30. Auguſt 1867. Elixir 
121363 


die ganz ergebene Anzeige, daß ich meinen 
früheren Disponenten Herrn Robert Raſch⸗ 
dorff aus meinem Geſchäft entlaſſen, und bon 
nun ab Herr Paul Hoppe als Disponent in 
meinem Geſchäft ſervirt. 


ngungen liegen 


T... &.. 
ſchüren über das Dr. Legab'ſche Frauen⸗ 

B — gratis zu haben in der Apo⸗ 

Die Hinterbliebenen. !ihele zu Bojanowo. 11991 


neten Directors, = 
gefeben werden eur 1867, 


0. 
BAR, den Bos Direetorium 


‚Ramslau-Ereuzdurger C z 
Ich erſuche meine des Oels Ramb ieee ſug urger Chauſſee 


— 1 das mir bisher . — [3348] Mappes. 

ertrauen auch fernerhin ar Lorcke. Die hieſtge Reſſourcen-Geſellſ Haft f 
[1621] 16107 | Sole, we be geneigt find, vom 1 ener 
Monta de . J. Corn een, le —.— Ockonomen zu 

tag 11 Uhr werde ich au Babnbof Leobſchue * zu melden Cem unterzeichneten 

6 dafelbft A angelegte Lagerpläße au IF it fein, Ein Koch würde ſehr 

30 DRut en Bäche öffentlich we Stations- Sagan, den 19, [3421] 


Auguft 1 
Das Directoriun 5 91 


meinem Bureau r Neſſourcen⸗ 


ig nach Stägiger Krankhei 1 Termine bes 
else iche Maler Schwie yermuter und Snake zur Suden we 3 2 Geſellſchaft. 
mutter, die Frau Stadthebamme Joſepba kannt * 31. Auguſt 1867. e ill x 
eunden um ſtille ] Hartwig,igeb. Schmidt, im Alter von 62 Jah⸗ Der c. Ober⸗Güter⸗ Verwalter. empfiehl gateuren gr 
ten am Lungenkatarrh. Wir bitten tbeilneb- f gez. Scholtz. npfiehit Lindenholzkoble, immer friſch zube⸗ ; 


reitet und bill; 

e e dene e 
abrik präparirter 
öl Krarmer in Gere 0/6, 


ee 


Darmſtädter Credit 80, | 


N April⸗ 
Mai 11%. — Spiritus: feſt. Sept. 23, Sept.⸗Oct. 22%, Nod.⸗Dezbr. 


iſt der Preis von 6% Thlr. 2 


Hari 


Zum Verkauf der auf der Strecke Breslau⸗Coſel angeſammelten 
alten Betriebs⸗Materialien, als Schienen ꝛc., ſteht auf 
Montag, den 23. September d. J., Vormittags 10 uhr 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection Termin an, wo⸗ 
! 1 — die Verkaufs Bedingungen ſowie die Nachweiſung der Materia⸗ 
lien in Empfang genommen werden können 8 5 
A U Berfiegelte frankirte Offerten mit der Auſſchriſt: f 
„Offerte zum Ankauf von alten Betriebs⸗Materialien“ 
ſind bis zu gedachtem Termine herzureichen und werden die eingegangenen Offerten in Gegen⸗ 
wart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 1 
Breslau, den 30. Auguſt 1867. [1611] 
Königl. Betriebs-Inſpection I, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Nach Vereinbarung unter den betheiligten Berwaltungen werden 


J 


1 1 
ren jet dem 1. Juni d. J. — Bekanntmachung der koͤnigl. Direction der 
iii Wa Eiſenbahn vom 24. Mai d. J. — alle von Wien 


bezüglich Florisdorf nach Stettin und vice versa nachweislich nach 
o 7 NY oder aus holländiſchen oder engliſchen Häfen transportirten Güter zwi⸗ 
chen Wien, reſp. Florisdorf und Stettin obne unterſchied der Frachtklaſſe zu dem zeit: 
en Satze der ermäßigten Klaſſe B. des Stettin⸗Wiener Verbandtarifs vom 1. Mai 1865 
j I Sgr. und 57 Kreuzer Öfterr. Währ. pro Centner befördert. Dieſe Transporter: 
terungen finden vom I. d. M. ab auch auf franzöſiſch⸗belgiſche Tranſitgüter ſtatt und 
ſerner auch in dieſem Ae auf den Verband⸗Verkehr zwiſchen Stettin und Brünn 
ausgedehnt worden, für letztere Station alſo mit dem Frachtſatze von 10% Sgr. und 52%, 
Krzr. öſterr. Währ. pro Centner. Von demſelben Tage ab werden directe Getreidetransporke 
Lundenburg nach Stettin loco zum Frachtſatze von 13 Sgr. und 65 Kreuzer. diterr, 
Währ. und transito für bonbifcsengliiche, ezüglich franzöſiſch⸗belgiſche Plätze zum Fracht⸗ 
on 11 Sgr. und 55 Krzr. österr. Währ. ice 
172 dle näheren Beſtimmungen hinſichtlich der Art des Nachweiſes des Exports und Im⸗ 
ort; ſowie der Friſten pr Rückvergütung der inzwiſchen erhobenen Differenz⸗Beträge gegen 
die tarifmäßigen gewöhnlichen Verbandfrachtſätze find bei den betheiligten Güter⸗Expeditionen 
und dei unſerem Ober⸗Güterverwalter zu erfahren. 
RNatibor, den 26. Auguſt 1867, 
önigliche Direction der Wilhelmsbahn. 
(gez.) Oberbeck. 


Germania. 


Sebeng-Berfiherungs-Actien-Gefelligaft zu Stettin. 
Grund ⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht des Jahres vom 1. Septbr. 1866 bis 1. Septbr. 1867. 
Monat. Zahl ni Bela ie F 
Br an, Bars T. 


11609] 


errichtet habe. — Dutch langjährige, ſelbſtſtändige Leitung der Handlung Graefe & Oo., 
bindungen mit dem In⸗ und Auslande bin ich im Stande, allen Anforderungen des geehrten Publitums zu genügen, und 
bitte um Berückſichtigung meines neuen Unternehmens. 


Am 1. September d. J. eröffnete ich 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 22 


[1635] 


ein Magazin feidener und wollener Kleiderſtoffe, verbunden mit einer reichen Auswahl 


französischer, englischer und deutscher 
Chäles und Tücher 


nebft einer Fabrik von 


Damen-Mänteln und Damen-Anzügen 


unter der Firma: 


Louis Wohl. 


Geſchaftskenntniſſe und Erfahrungen habe ich mir durch langjährige Thätigkeit in dem Haufe des Herrn 


D. Immerwahr uperionn, weshalb ich in den Stand gelebt bin, mein Unternehmen auf die vortheilhafteſte Weiſe zu leiten. 


ch nur für Beſchaffung der erſten Neuheiten auf dem Gebiete der Mode Sorge tragend, werde ich 


Louis Wohl. 


Ausſchlie 


ernſt beſtrebt fein, das Vertrauen der mich Peehrenden zu wahren. 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 


zu den drei Hechten, ſchrägüber dem Hotel zum weißen Adler. 


—ñ̃ñ — 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich hier 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9 


unter der Firma: 


Gustav Meiners 
ein Weiß waaren⸗ und Confections⸗Geſchäft 


ſowie durch directe Ver⸗ 


1686 


ochachtungsvoll 


September . . 1,094,792 1 Hochachtun 
Detober 2 „141971 Gustav Meiners, Schweidnitzerſtraße 9, im Skuhrſchen Haufe. 
ovember . „ 1,449, 
Dezember i ee „ 1,322,305 re Ko - 2 
anuar S 1,314,753 : anntmachung [1954] ; 12018 Bekanntmachung. Auetion. 1611 
sl 2796 8 5 1,331,243 a8 20 11. Serichom ſchen Kreiſe des Res) In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute ein. Mittwoch den 4. September d. J., — 
. . A ierungs⸗ Bezirks Magdeburg, und zwar zwei getragen worden: tags von 10 Uhr ab, werde ich im Siederei⸗ 
März A „ 1,600,553 Meilen von Genthin und 2 ilen von 1. bei a i 
. hin Meile ei der unter Nr. 15 eingetragenen Firma Hofe (Bürgerwerder) 
April 2612 ĩ „ 1,180,286 Burg belegene 4 Haus fideicommißgut „F. A. Roſenberger Sapne” zu Lan⸗ ea. 30 Ballons Salzſäure 
Mai S PELNETRLE alen: nebſt dem Vorwerke Schattberge, ent⸗ genbielau 40 — Dee meiftietenb, beateigern. 1 i 
Juni c 00, 10RA 70 an Hof und Baußdelen 6 Arg 127 Ul. Der Kaufmann Adolf Mofenberger uido Saul, Auctions-Eommifl. 
Juli o „ 1,393,459 „ Gärten A i ©: N. 73 9 5 Sagelſc ana ne er „Die beim Neubau der neuſtädtiſchen Kirche 
Auguſt „ ee e 180,970 „ Aeckern .. . . 1314 „ 87 „ 2. 2. in Col. 1: Nr. 58. bierjelbft er rr Schieferdeckerarbeiten, 
in Summa 35,197 Tl. 15,586,158 EEE . 
. . . „ YUUNZ or... f s > * je 
Zur Vermittelung von Lebend-, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Gapitald-Ver-| „, Straßen u. Unlann 29 „ 157 „ K „ > ©” Gesell cafe And: m Anpmerätag, ben 18, Se er 
ſicherungen für die Germania empfehlen ſich win rn, bereitwilligſt jede zuſammen 1818 Mrg. 101 OR. 1. ber Raufmann Friedrich Wilhelm — 4 9 5 Wu — 41 5 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und in der vinz, ſowie 2. a. Pr be * 855 50 5 b 1886 an 2. der 5 bsitantı Ernft Serbinaud mit elaben, ihre Offerten erg der 
Hierzu ir e in auf 0 


der General⸗Agent Julius Thiel. 


Providentia, 
Frankfurter Perſicherun 2 Leſellſchaft. 


rund⸗Capital 1,571,128 Tol 
Die Providentla übetnimmt 
Feuer-, Transport und Lebens⸗Verſicherungen 
zu niedrigen und feſten Prämien. 5 
Zur An: und Aufnahme von Anträgen find die Unterzeichneten, ſowie die Herren 
Haupt: und Special⸗Agenten der Geſellſchaft gern bereit. 


Dit Seneral Agentur für die Provinz Schleſien. 
Julius Krebs. Max von Wittern. 
s Breslau, Carlsſtraße 42. 


2 : Propiuzial⸗Gewerbeſchule zu Schweidnißz. 


tober beginnt bei der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Schweidnitz ein neuer Cur⸗ 
age der Aufnahmeprüfung, ce ee 


11620 


1612] 


ſus, zu welchem bis zum 2. October, dem 


dem Unterzeichneten entgegengenommen werden. 
* * Ad. Wernicke, Gewerbeſchul⸗Director. 


Ju meiner couceſſ. hebräiſchen Unterrichts⸗Anſtalt 


werden Knaben jeglichen Alters in allen Gegenſtänden des hebräiſchen Wiſſens unterrichtet. 
Die Stunden ſind ſo angefebt, daß fie die der öffentlichen Schulen und Gymnaſten in keinem 
Falle beeinträchtigen. 


Breslau. 


nmeldungen täglich 2—3 Uhr, Reuſch trage Nr. 38, 2 Stiegen. 


Rabbiner Dr. P. Neustadt. 
enige Tage findet der Verkauf von Antheilloofen für die un 


33 ebene eng der 15 
e Königl. Preuß. 136. Landes ⸗Lotterie 
t 3; ſtatt. In g. ſetzlicher Form gedruckte Antheilslooſe koſten 

Ss pro 3. Kl. Sieh. 10. Septbr.: Voll-Looſe, für alle 4 Kl. giltig: 
87 3 1 viertel Loos 13. 15. I viertel Loos 17. 


| 


a 100 


nachten 1 


auf dem Swingerplagz 
iſt täglich von 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr bende zum Beſuch 
geöffnet. 11398] G. Tiets. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


ben wir ein 
a: den 28. Detober d. J., 


in unſerem Sitzungszimmer, Breiteſtraße Nr. 35, 
anberaumt, zu welchem wir qualificirte Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß das 
Pachtgelderminimum auf Dreitauſend Vier⸗ 
hundert Thaler feſtgeſetzt iſt. l 
Pachtbewerber haben ſich moͤglichſt vor dem 
Termin, ſpäteſtens aber in demſelben bei uns 
ſerem Commiſſarius, dem königl. Hofkammer⸗ 
Rath Herrn v. Lentzcke über den Beſitz eines 
eigenen, disponiblen Vermögens von Zweiund⸗ 
dreißigtauſend Thalern, ſowie über ihre land⸗ 
wirthſchaftliche Ausbildung auszuweiſen 
Die Verpachtungs⸗ und Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen, von denen wir auf Verlangen gegen 
Erſtattung der Copialien Abſchrift erteilen, 
können in unſerer Regiſtratur während der 
Dienſtſtunden 57 [ 
commiß⸗Amte Gladau eingejeben werden. 
Berlin, den 8. Auguſt 1867. 
Königliche Fa der koͤniglichen 


Königliche Direction der Nentenbant 
ange f lee. 


* Nr. 
Ir. — des landschaftlich kafſirt 
ati eg 5 3 AO au 
werden aufgefordert, bis zu n 
907 Tode 


bruar 1868 1 
ferem muse (Oplauerf 
ſelbſt anſtehenden Termine I 
widrigenfalls fie mit allen aus dieſen Papieren] 
berzuleitenden Anſprüchen werden pracludirt 
und die bezeichneten Papiere ſelbſt durch rich⸗ 
terlichen Spruch werden amortiſirt werden. 
Breslau, den 23. Mai 186 


uff. 5 
„Offerte, die Schieferbederarbeiten beim Neu⸗ 
bau der neuſtädtiſchen Kirche zu Poſen bes 
‚treffend‘ bein e 
im Baubureau, Berlinerſtraße Nr. 26, einzu⸗ 
reichen, wo dieſelben im Beiſein der etwa er⸗ 
ſcheinenden Intereſſenten geöffnet werden. 

Die ſpeciellen Bedingungen zur Uebernahme 
der Arbeiten liegen täglich an vorgenannter 
Stelle aus. 

Poſen, den 30. Auguſt 1867. 
Hochberger, koͤnigl. Bauführer. 


eide zu Mittel⸗Peterswaldau 
wohnhaft. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1867 begonnen. 
3. a. in Col. 1: Nr. 59, 
2: Lange & Berger 
32 S e 
: » 4: Die Geſellſchafter find: 
1. der Kaufmann Wilhelm Lange, 
2. der Kaufmann Ferdinand Berger, 
E zu Steinkunzendorf. 
Die Geſellſchaft hat am 20. April 1866 
begonnen. 
Reichenbach i. Schl., den 27. Auguſt 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2010 Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der bierorts beftehenden und 
im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 239 unter der 
5 — „Ed. Lebmann“ eingetragenen, dem 

aufmann Eduard Lehmann gehörigen Zweig⸗ 
niederlaſſung der Hauptniederlaſſung zu Bres⸗ 
lau iſt deſſen Buchhalter Carl Richard 
Warmbrunn bierſelbſt in unſer Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 17 heute eingetragen 
worden. 

Räichenbach in Schl. den 23. Auguſt 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


ormittags 11 Uhr, 


11617) Hannover. 


nz S — 


ie auf dem königl. Hausſidei⸗ 


miliengüter. 


borkommt, fo wird die Ab hebung dieſer Cou⸗ 1 Verkauf. (1299) 

pons nebſt Talons bei der unterzeichneten Di-] Kreis-Gerichts⸗Commiſſion zu Friedland 

rection, für die Rentenbrier Inhaber bier o in S 15 85 Lehmann 1 7 
Orte, dringende Falle ausg en, von as der verwittw. Fabrikbeſitzer Le ſtuc Winckler 8 


Nr. 131 zu Altfriedland nebſt der darauf be i 

findlichen Henni de abgeihägt au zur Contra 8 Waſſerſtein 

inde 0 W e doch B 
x. un eſeiti igen. ru 4 

Bilküng in den Dampſt eſſeln, Röhren ꝛc. — 

beſckadet des Metallz, einer Berntetungen und 
thungen, ſowie des Betriebes Überhaupt. — 

Bräparirt unter perfönlicher Anleitung des 


— 


am mn den 
Vormittags 11 Uhr, vor dem H 


Edictaladung, Richter Alter an ordentlicher Gerichtsſtelle 


=} 1 achtel Loos „„ * 6. 22. 1 achtel Loos „ * 8. 15. 9 Die Inhaber de ſchl ſiſchen Landſchaftlichen f; 
2 U Loos 3. 15. ſechszehntel Loos 4. 15, Bis ane Der ne a elbſt ders, Herrn Director a. D., Chemiker 
$ ae Loos. Y 2 1 bier 8008. P 2. 774 We Wi . Sade ſubhaſtirt werden. iner aus de F. Winckler dierſelbſt, auf Grund nachſtehen⸗ 
FR vierundſechszigſtel Lobs: r 1. 1 bierundſechszigſtel Loos. . 1. 5. Ind R am I. G. Nr. 83, Schwei elde] Gläubiger, welche wenn ‚einer Real m der Atteſte empfohlen und echt nur allein zu 
2 Schlesinger 8 Lotterie⸗Agentur, 5 ede in m Aogaı ang | Sppotbetenbuche nicht erhälliden Mason d aaa e 
OR © 5 1 Treppe. fenau 8. J. Nr. 90, Stronn O. M; Nr. 68 babe ihre N air bel uns, anpumelden. „lirten Techni 
il 


| riedland, den 11. Mai 4 
Bei . D Ch ta l b. 91 iR Directo 
bis 51 em Chemiker und Ag D r, 
ens in dem am 15 E. Er N 7 
Vormittags 11 Ubr, in ni Bi 
r. Nr. 45) bier: gemäß be 
. n, und an 1 
des Keſſelſteins hierſelbſt 
ch · ſtehenden wie locomo len 
Reinigung und Meinerhaltu 


zu melden, A. 


fmaſchinen zur 
der Keſſel 


N 0 anzumelden. N i länzenden Erfolge, es ni 
D as Mibelun gen li e d. Schleſiſche Generallandſchafts- Direction. Ohlau den 17. Auguſt 1867. Dann aller der —.— u 
Ueberfept von 2011) Bekanntmachung. Im Auftrage der Muiosejalerbin: Sc denden en zu empfehlen i- 
Karl Var tſch. ‚u gänfer b gen dine Bel Pr. Gaupps Reste Anwalt, en 13. April 186 6.772 
8. Geb. 1 Thlr. Geb. 1 Thlr. 10 Nor. er Firma 8 ; den 25. September, Vormitel (L. S.) (get.) Graf v. Schlleſfen. 
* Mittwoch den 29. Sep t, Vormit (gez.) Seine, Fifa m 


Diele neue Uebertragung unſeres größten alldeuiſchen Epos ins Hochdeutſche von dem bier heute 


bekannten Germaniften, der dor Kurzem in der Sammlung „Deutſche Claſſiter des Mittel⸗ 
ase a ede En hat weſentliche Vorzüge vor allen a 

lber de & ner vorausgehenden Einleitung giebt der Ueberſetzer dankenswerthe Auf⸗ 
ſchlüſſe über den Stoff nud die Entſtehungsgeſchichte des Nibelungenliedes. 11626] 


Peru-Guano, , See M Mann & Co. 


eingetragen worden. 


tags 10 Uhr, werde ich auf der Florentine — des 5 


Breslau, den 29. Auguſt 1867. 5 . i 

28 Gericht. i ine 7Opferbeftäftige Waſſerhaltungs⸗ errn Grafen don Schlieffen⸗ 

— Ae net oa eig beau, Schlieffenberg. a 

erſetzungshalber iſt ein Kirſchbaum⸗ ellien. Die Verkaufsbedingungen können jeder 7 7 ur 

V neuerer Conſtruclion, noch ſehr gut 15 Bei bei mir eingeſehen werden. [3546] ° Garboljänre, ee — 
halten, Central⸗Bahnbof 7, zwei Treppen, Florentine⸗Grühe, den 31. Auguft 1867. ebn, Hausfluren u. ſ. w., à Fl. 2% Gar." 

zu verkaufen. 12148] ** Jenderſie, Bergverwaller. J [1918] J. Wurm & Co., E b . 


| | | 2447 Bet | | 

— BT 5 10 N b 
— 14 4 1 { 1 > f 1 , 2 Gu t. 6 R 0 | 
= . | l | i hen, in der arſten Gegen 8 
rewen 3 90 N Su 2 En L Des Neo Beg Marienwerder, nahe der Bahn, 
deſtehend aus 2 Rittergütern, vortreſſlich ber 
wirthſchaſtet, mit einem Areal von 6172 Mors 
gen, von denen 2250 Morgen berieſeltes Wieſen⸗ 
land, 2300 Morg. Ader mit großer Dampf⸗ 


Deruſtadt bei 
. 8 Bunzel. brennerei, Ziegelei, ſehr bedeutender Kalk⸗ 


15 Ratibor bei Fr. Thiele n. Wichura & Co. 
Solkenhayn ide drfter u. F. Goregfi. 


Frank. 
Reichenbach bei H. Kuh und A. Pape. 


ielman 55 
ankenſtein bei E. Philipp. 
eaten bei D. Renſtadt. 
5 bei Th. Hankel, Erler und 


züben bei L. G iener. £ ) . 

Brie bei A chubert. AN at er 2 la K. See a lee — and Fal abe ee ! 
e d. Bänder Gebhard rünber dei Fr. ei U in. | Mate ei L. A. K 8 Reichen tein bei holz. * iger Jagd und Fi and, bn= 

un C. Süß. ich Guhran Bei Be und . Je. Namslan bei 1 84 vis N. Horn. age IM Schönborn u. Fürftenthal, und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll Verhältniſſe 4 

Fend bei Appun u d G. Kreuſchmer. 1 ** Hoffmann. Weist bei J Graveur, Th. Hennings SN L. Heege, Geisler un 980855 lie Riten Amn n 2 

adt bei Kasper. N. dow e Sohn. um + inze. . gmann. A 5 N N 

Toſel bei Schaffer irſchberg bei E. Ne Noſen⸗ markt bei ; Sprottau in der Neisger'ſchen Buchhdlg. iſenbardt, Weidenſtr. 25. [2180 

Creugburg ei SG. meins und E. „ rel nd G, 5 7 Keuftapt ke S Fe Heli v Pig Steez en 0. N bei Beer. 7 4 


J: F. Heiniſch u. Pietſch. 
Nimptſch bei O. Sellrich. b 

: i Gr. ⸗Strehlitz bei W. Elar und 
Ou * bei H. Handel und Naſch 1 > ts bei 


Ohlau bei Bial. 


trehlen bei Petraß und J. Süß. 


. > in. 
auer bei H. Hierſemenzel u. C. Plahn. u 
tod. * * 


rotoſchin bel A. E S 
Landeshut bei E. N. 
Landeck bei 3 


Bin 9 E . uni F. G. Nordhauſen 

2 Baumeiſter. 

5 50 2 C. Platz und W bei Rudolph Bauer und A. 
ärber, F. E. C. Leubus bei Y 


mann. 
0 Stroppen bei V. 2 
ur bei W. Clar und A. Meiſewitz. 2 bei Prüfer. 


eee un: tfunkel. 8 . Co 8, Pleſchen b 

Kart und Ph. Karfunke iegnitz bei N eis: Pleſchen bei Puti 5 Wanſen bei Beyer. 

nn ‚Hollite „Keie ner und Zim⸗ * 901 it 15 1 dies Kaulfuß, Sieh bei Banane. Kat Wünſchelburg ba Voilard. de e i be. S8 ö 
1 i i * e 7 e 7 1 

Goldberg bei Linke. abe be Serge. Scheibel Jolowicz, Nehls un Ar. l Meeſeden aus 300 Mrg. Acker, 25 Mrg. 


Wieſen, Torſſtich, Lager von weißer und rather > 

Feeds Meinberg, Obſtalleen, ſehr guten 

Gebäuden, lebendes und todtes Inventarium 

im beſten 850 Senad fe, — 1 — l 
ilhaften ungen 0 

Fri bend 28 Mberes beim Beſitzer 8 


Trewendt's Volks⸗Kalender für 1868. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. Mit 8 Stahlſtichen 


B is Walter. 
Mit Beiträgen von Hedwig Gaede, Fr. Gerſtäcker, Otto Glagau, Edmund nach H. Bayer, E. Hertel, F. Koska, J. W. Krafft, E. Meyerbeim, | ——__—— ———— 777 in 
Hoefer, I von Holtei, Pöl FR Leof, 72 Meyer, Guſtav E. nie &. Schuback und Sonderland. Eine Brauerei 5 


Nieritz, Ludwig Rofen, Karl Nuß u. Slich und Druck von Th. Zehl's Kunſtanſtalt in Leipzig. 
Im Text zahlreiche Illustrationen Düſſeldorfer Künſtler, in Holzſchnitt ausgeführt von R. Brend' amour. 


8. 17 Bogen. Preis broſchirt 12½ Sgr., gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
nhalt: 


1) Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen ſowohl,] 14) Für die Haus⸗ und Landwirthſchaft. Fortgeſetzt von 
als den katholiſchen und vollſtändigen jüdiſchen Karl Ruß. 
Kalender enthaltend)“) nebſt Witterungs regeln. 143) Borax als Waſchmittel. 
3) Tafel zur Stellung der Uhr im Jahre 1868. — Di Born de 5 
) Datumzelger für das Jahr 1868. iftige Kleiderſtoffe. 
i 146) Ueber das Cierlegen der Henne und der E 
4) at und Größe der Sonne 147) Lobe, Nuß⸗ und Roftflede aus Weißzeng 1 


In der zwölften Stunde. Erzählung von Ludwig 148) a für Holz, Metall und Mauerwerk. 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt von 
10,000 Einwohnern iſt wegen Krankheit 
des Beſitzers für den Preis von 7000 Tha⸗ 

lern, bei 1600—2000 Thalern Anzahlung 
zu verkaufen, auch würde ſich dieſelbe, weil 
an der Eiſenbahn, zu einer Fabrikanlage 5 
eignen. Adreſſen sub Nr. 55 in den Brief 
kaſten der Breslauer Zeitung. [2140] 


Haus Verkauf. 


bin willens, mein in Reichenbach i. Schl. 
auf der Breslauer⸗Straße, nahe am Ringe, 
gelegenes Eckhaus mit maſſivem Hintergebäude, 
enthaltend 8 bewohnbare Stuben (und zu 


114) Häuslicher Rettungsapparat. 

115 Neuer Kartoffellochtopf. 

116) Känſtlicher Kautſchuck. ; 

117) Wurſtdärme aus Pergamentpapier. 

118) Kaltbleichen von Zeugen aller Axt. 

119) Härten don Sägeblättern, rn und andern 
feinen Felt . 

120) Neues Polſtermatexia 

125 Vergoldung und Verſilberung von Zink. 


N eſiumlampe. € ) 5 
Roſen. (Mit 4 Holzschnitten.) 149) Gelb gewordene Wäſche zu bleichen. 122) Neue Maan — jedem Geſchäft ſich eignend), veränderungsha 
6) Auf Amrum. Ein Reiſebild von Otto Glagau. 151 ri BR nn 9 liebe ren, 2 Ba — ber aus feier Sand su werten. & nihe 
ebe u - x infei 
7) Merkt's euch. 0 152 Petcole = 1 Die — einer Voͤgel. 125) Ermittelung der Froſt⸗ und Wetterbeſtändigkeit 13552) A. B. Ender, Schubmachermſtr. 


Der Tieſchgaſt. Gedicht in ſchleſiſcher Mundart von 
Karl von Holtei. (Mit Stahlſtich.) 
Eine Luſtfahrt nach Konſtantinopel. Eine Erzählung 


von Bauſteinen. 
Die Prival⸗Lotterie Erzählung von Fr. Gerſt⸗ 


äcker. (Mit 6 Holzſchnitten.) 


153) Ueber die richtige Zeit, 
154) Einfache Weizenmehl⸗Prü 


artoffeln zu Ye 
ı fung. 37 
155) Vergiftetes Holz. 


20) Ein in einer Kreisſtadt Schleſiens 


ſehr vortheilhaft gelegenes und 


aus dem Leben von Guſtav Nieritz. (Mit 

4 Holzſchnitten.) 

Volkslied. (Mit Stahlſtich.) 

Die Krammetsvögel. Ein Bild aus dem Naturleben 

von Karl Ruß. (Mit 1 Holzſchnitt.) 

2 . Häusliche Scenen von 
m. Hoefer. (Mit 4 Holzſchnitten. 

ne en der re ie von 
Hedwig Gaede. (Mit Stahlſtich.) 


*) Schwarz und roth gedruckt. 


15) Sternenzeit, wahre und mittlere Zeit. Zur Erklä⸗ 21) 
rung der Tafel zur Stellung der Uhr von Looff 
(Mit 3 Holzſchnitten.) 22 
Der erſte Enkel. Gedicht von S. Meyer. (Mit 

Stahlſtich.) 

Der Feldzug im Jahre 1866. 25) 

Der kleine Escamoteur. Gedicht von Philipp 26) 

Krebs. (Mit Stahlſtich.) . 27 

Kuß. . Mittheilungen. Fortgeſetzt von & * is 
up. 


23) 


16) 5 


17 
18) 


19) 


logie d er. 1 
6 . = alphabetiſches Jahrmarkts⸗ 


Das Kleeblatt. Gedicht von S. Meyer. (Mit 
Stahlſtich.) 

Mannichfaltiges. 

Hiſtoriſche Ueberſicht bis Juli 1867. 


Wieviel iſt zweimal zwei? Gedicht von Philipp 


Krebs. 
Anekdoten. 
Anzeiger. 


(Mit Stahlſtich.) 


erenden Häuſ⸗ 


Verzeichniß. 


mit ſtets ausdauernder, bedeutender 


54 in der Exped. der Bresl. Zeitung. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zur Ausbeutung eines bedeutenden Thons, 
Lehm⸗ 8, wo alljährlich viel gebaut und 
Ma eln niemals ausreichend find, wird 1 


ein Theilnebmer mit 5—6000 Thlr. geſucht; 
das Grundſtück bat einen bedeutenden Mate⸗ 
rialwerth, auch iſt daſſelbe, wenn es gewünſcht 
wird, verkäuflich. Näheres bei C. F. Mül⸗ 
ler zu Dorfbach per Wüſte⸗Waltersdorf. 


Eine ſichere Hypothel !“ 


von 1600 Thlr., baftend auf einem Grundſtücke 
im Innern der Stadt, iſt mit Verluſt zu verk. 
Adr. u. A. v. Z. 57. i. d. Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführun ahlſiiche: aſt, na „Baper. 2) Jetzt gang i au Brünnele, nach 
E. Hertel. 3) Der Willkomm an der Gartenthür Pr Riesch 8 2 15 — ate — 4 E. Schuback. 5) Der kleine Escamoteur, nach 
Sonderland. 6) Das Kleeblatt nach E. Meperheim. 7) Wie viel if zweimal zwe, nach E. Schuback. 8) Anna-Kapelle, nach Koska (Sitelsigneite). 
Ferner erſcheinen in demſelben Verlage die bekannten 48 f N 
auskalender, broſch. à 5 Sgr., fteif broſch. und mit f 
ureaukalender, 4., alle 12 Monate auf einer Seite, a 2 ½ Sir., auf Pappe gezogen & 5 Sgr., 
Comptoirkalender, 4, je 6 Monate auf einer Seite mit weißen Zwischenräumen zu Notizen, à 2 ½ Sgr., auf Pappe gezogen & 5 Sgr., 
Etuikalender, 8., a 2½ Sgr., auf Pappe gezogen à 5 Sgr., 5 
Brieftaſchen⸗Kalender à 4 Sgr. und Portemonnaie Kalender a 3 Sgr. 


Breslau, September 1867. | Eduard Trewendt, Verlagshandlung. 


Wie allfährlich haben wir auch diesmal für den Monat September 


Reſt⸗Partien von Tapeten 


billigen Verkauf geſtellt. 
zum 5 nur neue Muſter am Lager halten, fo bieten wir wiederum gün⸗ 
ige Gelegenbeit, elegante Tapeten weſentlch unter Preis arzuſchaffen. 
Sackur söhne im & dthanſe, 


Tapeten. und Nouleaur Fabrikanten 


Papier durchſchoſſen a 6 Sgr., 


Unser Geschäfts-Local 
befindet sich jetzt: 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 


‚zu den 3 Hechten 
Schrägüber dem Hotel zum „weissen Adler“, 


Gebrüder Knans, 
Hoflieferanten 


Seid Geld! 


be ich in verſchiedenen Poſten auf gute 91 
ſige Hypotheken, als auch gegen ech 
icherer Unterlage, bald zu vergeben. 1 5] 
F. W. König, Albrechtsſtr. 33, 1 Treppe. 


D 


# 


rn 


ierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am bieſigen Platze unter 


der Firma: Billig 1 
Oscar Giesser und in guter Oualität: 


100 Bogen Briefpapier mit jedem Namen 


Sr. Königl. Hohe ein Specereis, Delicateſſen⸗ und Italiener Wagren⸗, Want e e en, 
anne Tabal, Cigarten- und Mineralbrunnen, Geſcaſt. 8 8 Tun © 
Hause Tauenzlengiat ganz W e 20 ich am heutigen Tage in dem Junkernſtraße 33 (Ede der Dorotheengaſſe) 1 Gies Etablfepern 4, 5 und 8 Sgr. 


Strasse, unter der Firma? Nr, 8 S 


Robert Raschdorff 


d Neuen Schweidnitzer- 
Ecke der 12139] |errichtet habe. jabrige Thätintet N —— ee [1559] _ 
Durch meine langjäbrige Thaligkeit in den renommirteften Häuſern biefer S 

ich Gelegenheit, mir die nöczigen Erfahrungen anzueignen als ich andererſelts durch die ers 
forderlichen Mittel in den Stand geſetzt bin, den an mich zu ſtellenden Anforderungen nach 


„ / Sgr. 
lr 


100 Photograpbien 1 3 
1 Ni 8. 20 > 


a 1 Rie . a 
; i in zu genügen. 1 Ds. Notigbücher, 1 Sor. 
oloni 81 Jever chene en Dr ne | übt briefe 3 Sor. 5. Sgr., 7% Sgr. 
u geneigte Zuwendung geſchätzter Aufträge und werde unausgeſetzt bemüht | Hy. Pathenbrie 
= Waaren-, Tabak- und fein, Pos in wich zu jebende Bertranen buch firengfe Mecität und prompte Bevienung 8 Seele s En: ee ja 
u rechtfertigen. . 
®rrichtet habe. — I 1 Särren-Handlung Re u, den 1. September 1867. n 12 55 Pease 10 Er. 10 Sgr. 
Bleichzeiig die teste Ve er dd fen chen 8 . Oscar Giesser. 1 Dt. Fantec Te und 8% Sgr. 
2 88 ie i i ü ellung stets Con 5 
Niobe eee, Dampfbad gegen Cholera. 
Robert Raschdorif, ampſend gegen er ee e ee 5 ion pe 
i der von Neuem herrſchenden Cholera⸗Epidemie halte ich es für meine : 
5 früher Disponent der Firma C. F. Lorcke. 1 aufmerkſam zu machen, paß Dampfdäber ict allein’ a 1 schöne Schteibmoppe 2½ Sgr 


als e nat nabe 


Rd N nach 
die Cholera, ſondern auch als Heilmittel wirken. BT digg dieſelben — man! 


20 Sgr. 
Erfahrung aus beſter Ueberzeugung. 


Poeſie⸗ und Stammbuücher 15, 20 u. 25 Sgr. 


Br „NOlefiice. Ceutral⸗Verſorgungs⸗Inſlitnt zu Liegnitz 


110 


Cements für das L j a BE — — ’ ‚ine neu einge⸗ 
e . Suite N. Baschkow, 
etſten Jahrge oſtenfrei. Stellenſuchende haben eine kleine Gebühr nach Maßgabe des 5 BEA Si}, : 51. Schweidnitze 1. 

ang, s — Brofpert und ausführliche een bean werden beigegeben. E25 Nr. 6. Zwin eritraße Nr. . * it Rei im erſten Viertel ben rt 

Sb — . Infpector H. Littmann, Breslauerſtraße 34. ür ſchwache und Spaftlüike Naturen iſt eine zweite iden Auf t N 2s niemals - = 
erhemden bon Leinen und Shirting in den neueſten Jagons empfiehlt gemäßigten Temperatur, Alles geſchient unter meiner ei "en Folge defien erfreut ſich 1 ſehr Ute Scheibenbüchſe 
Herm , . , , sum Wei, „, 

ann Heufemann, Alte Taſchenſtraße Sinn he Auen Meinbeld, bormats Mitglied des Breslauer Stadt-Xhenters. | [2161] C. Sbenae, Mbresisftahe 0. 


Guſtav 
Poſamentier⸗Waaren⸗ 
Albrechtsſtraße 37, ſchrä 


Schirm, 
und Knopf⸗Handlung, 
güber der königl. Bank, 


empfiehlt ein gut ſortirtes Lager von Strumpfwaaren in Wolle und Baumwolle, diverſe 
Beſatzborten und Knöpfe für Herren⸗ und Damenkleiber, Schnuren und Strippen, 
Bänder jeder Art, Cravatten, Shawls, Strumpfwaaren, Handſchube, Crinolinen, 
Nadlerwaaren, Parfümerien u. f. w. Beſonders zu empfehlen find ſämmiliche Näh⸗ 
materialien für den Nähtiſch und die Nähmaſchine jeder Conſtruction, beſtehend in Ma⸗ 


ſchinenſeide, Chappe, Zwirn und Garnen auf Spulen bis 1000 Pards und Strähnen, aus 
den beiten deutſchen, wie ausländiſchen Fabrilen, anerkannt beſtes Fabrikat. [1633] 


Engros⸗ 


von Otto 


A 


Ein Agent oder Proviſions⸗Nei⸗ 
ſender, welcher Oberſchleſien 
bäufig deſucht und für jenen Diſtriet 
den Verkauf von Heringen für eines 
der erſten Stettiner Import⸗Häuſer 
u übernehmen geneigt iſt, wird ge⸗ 
ucht. Jedoch nur mit den beſten 
Referenzen verſehene Offerten wer⸗ 
den Berückſichtigung finden, die zu 
adreſſiren find: A. Nr. 21 poste re- 
stante Stettin. [2160] 
Ein reſpectabler Agent in Chemnitz, Sachſen, 
dem die beſten Referenzen zur Seite ſtehen 
und eine ſehr gute Kundſchaft beſitzt, ſucht 
noch einige leiſtungsfähige Häuſer in Getreide 
und Mehlen am Platze zu vertreten. Re⸗ 
Zen belieben ihre Adreſſe unter Chiffre 
B. # 1080 an das Annoncen⸗Bureau von 
Eugen Fort in Leipzig zu ſenden. [1614] 


Zu Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfiehlt feine Glaswaaren, Bowlen, Vaſen, 
Waſſer⸗, Wein- und Liqueur⸗Auſſätze, ſowie 
fein decorirte Fruchtſchalen, Kuchenſchüſſeln und 
© Körbe, Nippſachen ꝛc. zu den möoͤglichſt billigiten 


Vesta, Die Seiden⸗Waaren⸗Fabrik zac 


| n dem in der neuen Verbindungsſtraße von der Sieben- 

nr hufenerſtraße gelegenen Hauſe „Societät“ find elegante 
Wohnungen par terre und erſte Etage von 60—115 Thlr. 

bald oder 1. October zu vermiethen. Näheres 2. Etage. 


Detail: 


Ephraim, 


Berlin, Kleine Frankfurterſtraße 14, 
empfiehlt ihr ſtreng reeles durchweg appreturfreies Fabrikat in 


schwarzem Taffet, Poult de Sole, Gros Faille u. Hips. 


Durch Verwendung des beiten Rohſtoffes, durch Aus färbung deſſelben ohne jeden 
an ba 880 ſowie durch techniſch⸗verbeſſerte Webſtuhl⸗Einrichtung iſt ſtreng gewiſſen⸗ 
aft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung einer 
tieſſchwarzen lüſtrereichen Waare hingewirkt. 

Die Fabrik arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten Genres, 
wie ſolche ſchöner nicht von den renommirteſten franzöſiſchen Fabriken geliefert 
werden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr als letzteres, weil in jeder 
Palin pedantiſcher auf Haltbarkeit Nückſicht genommen und dem geehrten 
3 likum Gelegenheit geboten iſt, ſelbſt einzelne Noben oder Ellen zu den 

ußerſten aber feſten Fabrikpreiſen zu kaufen. 
Proben nach außerhalb werden franco geſandt. 


Das Ball⸗Haus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 
Räumlichkeiten (Ballſaal, Speiſeſaal, Hallen, 
Glasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 
züglichen großen Spiegeln ꝛc.) brillant decorirt 
find, iſt vom 1. Auguſt bis Ende Mai „all⸗ 
abendlich“ mit grand Bal paré eröffnet. 

1859 Beſitzer: Rud. Graebert. 


u ß boden⸗ 
AR 


(rein gelbbraun und mahagonifarbig), 

eruchlos, trocknet ſofort nach dem Aufſtrich 

bt und feſt, mit ſchönem, gegen Näffe halt: 
’ 


aren Glanz. 


Gl 

Schwarzer Glanzlack 

zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 12% Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 

Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 


1 Zündnadel⸗Doppelflinte 
iſt zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 12 bei 
[2159] Earl Koſa. 


reißen: Das nene Waagen⸗Magazin 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


Helly don. 
Neues Berliner Fleckwaſſer, 


Fabrik von C. Nöftel, Berlin, Stralauerſte. 48 
von angenehm ätheriſch⸗ 


. aromatischen | Geruch, 
i \ 2%,4,7 d 12% 2 
in FR Gbaatd Groß u. Helm. 
rich Lion zu haben. 1014 


Cold-Créme-Seife 


aus den edelſten Fettſtoffen, z. B. ſüßem 
Mandelöl, Wallrath u. ſ. w. bereitet, 
wirkt analog dem Cold Créme, indem fie 
die Haut ſammetartig weich und weiß 
werden läßt und ſolche auf's Beſte com: 
ſervirt, & St. 7% Sgr. 


Roſen⸗ und Eßbouquet⸗ 
| Seife, 


höchſt fein parfümirt in feinſter Qualität, 
5 a Stück 7% Sgr., 
in Carton, à 3 Stuck 20 Sgr., 
in Carton, à 6 Stück 1 Thlr. 5 Sgr. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. [1408] 


Erfahrungsmäßig conſtatirt 


ift, daß die „Clemens'ſchen Desinſeetions⸗ 
lampen“ innerbalb 5 — 15 Minuten in Wohn⸗ 
und Schlafzimmern, Arbeitsſälen, Aborten u. 
ſ. w. jedes Miasma vollſtändig zerſtören 
und daß er Magen Kupfergeiſt“, einmal 
täglich in der Magengegend eingerieben, jede 
CboleraDispoſition beſeitigt. Beide Mittel, 
gemeinſchaftlich angewandt, ſind deshalb (ein 
ordentliches Leben vorausgeſetzt) ein vollſtändi⸗ 
ger Schutz gegen Cholera und machen alle 
andern Präſervative überflüſſig! Beide find, 

je 10 Sgr., durchaus echt zu bekommen 

12150 bei A. Capaun⸗Karlowa, 
Palmſtraße Nr. 3 (Alma), par terre links. 


* 


Frische Trüffeln, 
Spickilundern 


8 empfingen und empfehlen: 
Gebrüder Knaus, 


. A 


Moflleferanten 
hlauer-Strasse Nr. 76 u, 
0 zu den 3 Becblen 7, 


hält Lager geſchmackvoll gebauter 


empfiehlt die 


Heinrich Lewald ' ſche 


Eichen-Park in Pöpelwitz. 


ittwoch: [2197] 


großes Wildpret⸗Eſſen. 


E. Schlitt, Reſtaurateur. 


1867er 
Rieſen⸗Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
echten Stonsdorſer Bitter 


ei [2099] 
Ad. H. Weiß, Reuſcheſtraße (Pfauen⸗Ecke). 


Petroleum 


in allen Quantitäten, [2056] 
Lampen zu Petroleum in reicher Aus⸗ 
wahl billigſt bei 


IJ Wurm & Co., 


rucke 61, u. d. Kupferſchmiedeſtr. 


in Original⸗Paketen offerirt: 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


Friſch geräuch. Speckflundern 
3 x „ „ 
Spidaale, Büclinge, Aalmarinaden, marin. 
Lachs, mar. rufl. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 
ſowie file Fische, die die Saiſon bietet — 
verſendet unter Nachnahme: 3535 
Brunzen' Seeſiſch-Handlung in Danzig. 


— . — 
In Groß⸗Strehlitz, in der delebleſſen Ger 
gend des Ringes belegen, ſind zwei Ver⸗ 
kaufsläden, von denen der eine für einen 
Conditor und Pfefferküchler der andere für 
ein Specereigeſchäft mit Billard und Früh⸗ 
ſtückslocal vorzüglich geeignet iſt, ſofork zu 
verpachten. [2153 
Das Nähere bei J. W. Richter 
Ein ſchon gebrauchter, aber noch gut erhal⸗ 
tener Deſtillirapparat wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten werden sub Chf. F. S. rest, 
Beuthen O /S erbeten. [3540] 


älteſte bewährte S 


toſchin. 


präſentantin der 


welche bereits in 


Offerten beliebe 
Exped. der Bresl. 


Sprit⸗ und Eſſig⸗Fabrik ſuche ich zum ſo⸗ 
en FR P und zuver⸗ 
igen Laden⸗Lommis. rakliſche Kennt⸗ 
niſſe der Deſtillation ſind nicht erforderlich. Kloſterſtraße Nr. 4 
3528] Julius Eitner. Sagan. wird durch Familien-Umfiände eine Wohnung 


Fur ein größeres hieſiges Handlungshaus | von zwei Stuben, Cabinet, Küche und Beigelaß 
wird ein beſtens empfohlener Expedient zu zum 1. October d. J. frei. Das Nähere beim 


Fi ee. ee 11 Mich. zu bezieh. Alte Taſchenſtr. 6. Näheres 


[ 


Fur einen auswärtigen Knaben Quartaner 
des Matthias⸗Gymnaſtums in Breslau, 
wird eine Penſion in einer Familie geſucht, 
wo der Knabe beaufſichtigt wird. Offerten mit 


Sjährigem Beſtehen dadurch einen Ruf er⸗ 
worben, daß fie durch Mittheilung wirklich 
offener Stellen und directer Namensangabe 
der Principäle, Directionen ꝛc. ſchon Tauſende 
auf's Vortheilhafteſte placirt und die Vermit⸗ 
telung von Commiſſionairen ganz überflüſſig 
gemacht hat. Die beſte Empfehlung für dies 


die öffentl. Anfeindungen von ſ. g. Verſor⸗ 
gungs⸗Büreau's, ſowie die fortwährend neu 
auftauchenden unvollkommenen Nachahmun⸗ 
gen unſeres Blattes. Garantie für jede mit⸗ 
getheilte Stelle; es iſt nichts weiter zu zablen, 
als das Abonnement mit 1 Thlr. für 5 Num⸗ 
mern oder 2 Thlr. für 13 Nummern, wofür 
die Liſte ſofort 4 reſp. 13 Wochen lang franco 
überſandt wird. — Beſtellungen nur an A. 
Retemeyer's Zeitungsbitreau in Berlin. 


Ein Candidat der Theologie oder Semi⸗ 
nariſt als Hauslehrer zu 3 Kindern (das ältefte 
9 Jahr), evangeliſch, wird geſucht. Meldung 
durch Briefe F. F. T. poste restante Kro⸗ 


Plaeirungs- Bureau für Hauslehrer, 


Gouvernanten und Bonnen. 
Frau 0. Drugulin, 285 


Keine Einſchreibe⸗Gebühren. — Brieje franco 
12154 


Eine. gebildete Dame in jüngeren Jahren, 

mit der Lanwirthſchaft und feinen Küche 
vertraut, muſikaliſch und der franz. Sprache 
mächtig, wunſcht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle als Geſellſchafterin oder Ne⸗ 


Näheres sub K. 


Schriften⸗Colporteure. 


Auch Frauen, welche das Colportiren ver⸗ 
ſtehen, kann durch Mitübernahme einer kleinen 
für Frauen und Töchter ſehr nützlichen Schrift, 


Erfolge verkauft worden iſt, ein guter Verdienſt 
zugewendet werden durch A. v. Frankhen 
in Primkenau, Kr. 


gr junger Mann mit der Weißwaaren⸗ 
branche vollſtändig vertraut und gewandter 
Verkäufer findet per 1. October unter annehms 
baren Bedingungen Stellung. 2128] 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Ein Commis, | terre 

. 1 

en Erpedient, welcher in Specereis, erlag von Bägard Trewendtig Breslau, 
jene und Schnittwaaren⸗Handlung ſeit län⸗ 


{ 
| 


Angabe der Penſions⸗Anſprüche werden unter | gerer Zeit thätig, der polniſchen Sprache mäh-| T in vi 
der Chiffre X. Z. Oels poste restaute bis] tig, 5 . Buchführung vollſtändig 8 mag: ; 
zum 8. September d. J. erbeten. [3548] vertraut und dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 1 B 5 
E n ſtehen, gegenwärtig noch activ, ſucht unter be⸗ reslau. 5 
Die „Vacanzen⸗Liſte, ſceidenen Anſprüchen zum 1. October d. J. T Hin Führ durch di | 
3 2 f 5 d ein anderweitiges dauerndes Engagement. er dure 0 Stadt 
ec ung für Stellenſuchen EJ Gef. Offerten werden unter Chiffre C. 8. $ für 
l 3 poste rostante Königshütte erbeten. [3516] [E Einhelmische and Fremde. 

U et Beruſszweige 7 Für mein Producten⸗ und Mehlgeſchäft ſuche f Vak j 
für Kaufleute, Landwirthe. Forſtbeamte, Lehrer, ich einen Commis. 4 Dr. H. Luchs. 
Gouvernanten, Chemiker, Techniker, Werkführer, 3541] M. Liebrecht in Görlitz. Mit einem lithograph. Plane der Stadt, 
Beamte, Verſorgungsberechtigte ꝛc. hat ſich ſeit in gedit 25 2, e Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 5 

E * eter junger Mann, Jahr alt, ae Ke E H H e Heib 


Prod nſcht in einem Bank- oder größeren 

Geſallige schaft als Volontair einzutreten. 
age Offerten bittet man unter I. N. 93 

poste restante niederzulegen. (2173] 


in Birtbfaftspenmter unverh., militär⸗ 
8 PR, g 85 oder 1. October anderwei⸗ 
rest. Neuſtadt He, Offerten sub C. Gebe 


ee ² A ¶—̃²— wer DE 
in erfahrener Spinnme 7 5 
Es waaren⸗Spinnerei walt ' 5 
ordinäre Wollen zu arbeiten verſteht, ſucht 
unter ſoliden Anſpruchen eine Stelle 43525 
Offerten unter Chiffte A. B. 50 im Bri efe | 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ar ae - 
enbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbrie 

Deſterr. Zoll - und —— 
Proceß⸗Vollmachten, 
Miethsquittungs bücher, 5 a 

auf., Trau- und Begräbniß bücher, 
Schiedsmanns ⸗Protocollbücher, Vorla⸗ 

dungen und Atteſte. 


Albrechtsſtraße Nr. 41 


iſt die erſte Etage per Michaelis zu ver⸗ 

miethen. [2144] 
Junkernſtraße Nr. 28 

iſt die 3. Etage vom 1. October ab zu ber 

miethen. 2176] 


Ein ruhiger Miether findet zum 1. October 
d. J. eine freundliche Wohnung von drei 
Stuben, Küche mit Beigelaß, 2. Stock, Gräbſch⸗ 
nerſtraße 3, Ausſicht die Gartenſtraße entlang. 


Verſeßungsdalder iſt eine aus 5 Stuben, 
2 Gabinet3, Küche und Beigelaß beſte⸗ 
ee edohnung Gräbſchner⸗Straße Nr. 17, 
tage, zum 1. October d. J. oder ſpäter 
zu vermieten. (2149) 
Näheres Central-Babnbof Z, zwei Treppen. 


ein Comptoft > 
M tember en ger Senn 
63 


Haufe. 
Andreas Knaus. 
Die erſte Etage 
zu einem Geſchaftslocal ſehr geeignet, iſt ſofort 
zu vermiethen Blücherplatz 14. (2124) 
Säweidnigerftrage Nr. 28 iſt vom 1. Oe⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 
8 oder Comptoirs geeignet 
i 


nd 3 Zimmer und Cabinet zu vermiethen. 
Näheres Schweidnitzer⸗Stadtgraben 11 57 
1457 


tellenvermittelungsblatt ſind 


taften der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


in unverheiratheter Hilfsſa 

E 2. Jaa uar eine aufem Sender — 
Atteſte ſind an Unterzeichneten einzuſchicken 

Ruppersdorf bei Strehlen, den 1, 5 
ber 1867. Graf von Sauerma. 


Ein Ziegelmeiſter, 


noch activ, ſucht zum 1. October d. J. Stel 
lung. Gefällige Offerten unter H. 56 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. [2170]. 


Fur mein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
ich einen anständigen jungen Menſchen als 
Lebrling unter günſtigen Bedingungen. 

[2085] L. Weinberg jun., Nikolaiſtr. 7. 


In unſerem Comptoir ift eine Lehrlings⸗ 
ſtelle vacant. 1588] 
M. Caſſirer & Co., Breslau. 


— — —— —t-—᷑- — 2±ãmj4:ññmq z¼9!. 
Ein junger Mann mit den nötbigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſchen, kann fofort bei mir 
als Lehrling eintreten. Auf Wunſch hat der⸗ 
ſelbe gegen mäßige Vergütigung Koſt und 
Logis im Hauſe. [1544] 
Beuthen O/ S. 


F. Goretzki, 
Buch⸗, Muſikalien⸗, Papierhandlung. 


Offene Lehrlingsſtelle. 


Für mein Band» und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen jungen Mann von empfehlen⸗ 
dem Aeußeren (jüd, Confeſſion) zum ſofortigen 
Antritt als Lehrling. 3549 

Emanuel Luft in Neiſſe. 


13524 


erbeten. 


ausfrau. 2141] 
poste rest. Breslau. 


mehreren Orten mit beſtem 
Haushälter. 
Ar der Promenade, unweit Liebig's Höh', 
iſt die erſte Etage mit Balcon und Gar⸗ 
tenbenutzung zu vermiethen. Näheres bei 
1919] J. Wurm & Co., Schuhbrüde 61. 


Als Comptoir 


oder Verkaufsgewölbe find die Parterre e 

.2gt. 1 „in d 18 

zu jed. Geh. paſſ, im Ganzen oder getheilt, Zanenyienpiap) * i Nager 
daſelbſt beim Portier. 11632 


Zum Comptoir 
werden für ein Wechſelgeſchäft am Ringe oder 
in der Nähe deſſelben zwei oder auch nur eine 
Piece, in der 1. Etage belegen, geſucht. An⸗ 
meldungen werden sub J. 2. poste restante 


Sprottau NS. Briefe fr. 


man sub A. Z. 53 in der 
Ztg. niederzulegen. 


Kiofteritrahe 1 d. eine Treppe links. [2151] 


engagiren n Offerten G. 10 212 Hausbeſitzer daſelbſt. [2167) [Breslau franco entgegengenommen. [1637] 
poste restante Breslau. oßmarkt Nr. 13 in der 2. Etage iſt ei 
poste restante Breslau. T2 8 0 e iſt ein 

Bahnhofsſtraße Nr. 2 R Wohnzimmer zu vermiethen — 1 15 zu 


Ein Commis, find zwei ſchöne große luftige Schüttböven in 


tüchtiger Verkäufer 


mächtig, kann in mein Tuch⸗ und Herren⸗ d latze daſelb 
Gardetoben⸗Geſchaft fofort eintreten. Gule Nähere Auskunft auf dem Platze daſelbſt. 


beiieben. Yuölunit par terre, [2142] 
3. Kl. % 12 Thlr. bers. Bold⸗ 
Peß. Loose, r n en 14 Sea. 


und der polniſchen Sprache | erfter und zweiter Etage zu bermiethen. 


Empfehlungen ſind erforderlich. 81. Aug.. Spidr. 158.1011. MM Fl Men 
RS] e dne de Seit — 3 Zu vermiethen Zuftor. bei 0° 332”71 m 
-und fotort zu beziehen find zwei gut möblirte Lust an er 180. 22 239008 

Ein Commis Zimmer, ein zwei⸗ und ein einfenſtriges, zu⸗ Thaupunlt aan + 13,6 + 42 

: 2 ſammenhängend, Tauenzienſtr. 80, par terre, Dunſtſätti 7550 8 126 + 11,1 

Specerift, der auch im Ciſen, Waaren,Heſchaft eee [Dunefättigung 8 80 & 4 2 di 


längere Zeit ſervirt, auch der dopp. und ein: 1 X 
fachen Buchführung vertraut, ſucht pr. 1. Oct.] neu renov., im 3. Stock ſof. zu beziehen alte 
J. anderweitiges Engagement. Gefällige Taſchenſtr, 6. Näb. da). Kloſterſtr. Id 1 Tr. 1, 


u 
. 


frankirte Anfragen 
Beuthen O / S. 


— 

in junger Mann, Commis, der bereits iſt Bahnhofſtraße Ha (Ecke der Tauenzienſtr.) 
E 6 Jabre in den größten Mode ⸗Waaren⸗ zum 1. Ne & 5 1. Stock im Ganzen 
und Confections⸗Geſchäften ſervirt hat, ſucht 
per 1. October anderweitiges Engagement. ꝛc. 7c. zu ver miethen. 
Offerten brieflich im Brieſkaſten der Bresl. Auch kann Stallung zu 6 Pferden gewährt 
Ita. unter H. J. 58 Breslau. 


Breslauer Börse Tom 2, September 1867. Amtliche Netirungen. 


Eine Wohnung, [2152] h 
Wetter heite i 
Märme der Ober beiter a 


—ůů—— ůů 180 
I. u. 2. Septbr. Abs. 10 l. Mg. 6 U. Nchm. 2 Ul. 
——— 64 u en 

Suftor. bei00 882 20 882720 525 
Luftwärme + an + 159 + 21,6 
+96 + 109 + 12,6 
Win gung Aipét. 67yét. 50 pCt. 
Wetter = 1 NW O NW 2 

eiter wolki wolki 
Wärme der Oder 4 — 180 


F. H. 10. poste restante 


3522) Elegantes herrſch. Quartier. 


12 Stuben ꝛc. 2c., oder getheilt zu 7 und 5 Stuben 


21781 werden. 2165] 


| Wilh.Bahın. . 14 | - Krasan 08.0. 4 | — 
Inländlsehe Fonän do. is 5 Bra Gs ß 841 “ Freise der gerealien. 
un da 8: — - „ KA. 1” . 1 * R 
Risenbabn-Prieritäten, Geld 40. Er : wi 8 N 5 g 694 75 Fantstellungen den poln. Conn. 
und Paplorgeld. a! | an 6 do. — 8 N . 
Preuss.Anl.59 5 1030 B. Ducaten .... | 974 B. 10 En 2 ro Scheel in Rilbergr.) 
do.Stsatsanl. 43 98 B. |Louisd’or.... [1108 6. 2 * aare feine mittle ord. 
dg. Anleihe. 4 98 P. ı Russ. Bk.-Bil, 845 B. 834 . | Reichb,-Pard. 5 Weizen weins 98-100 93 88—90 
do. do. 4 901 B. Oest. Wühr.. 821 B. 824 G. | do. glb., alt. 92—93 89 85— 86 
a | Et.-Schidsch.. 134.855 8 854 F Birerue Abtlex. Roggen .... 2576 73 70—71 
Pröm.-A. v. 55 3 1234 B. 2 klannbahu-Atamm-Aotje». Bresl.Gas-Act. 15 | — Gerste ..:.. 55 —57 53 44—48 
Bresl. St.- Ob! Fi 8 | Freiburger .. 4 135 bz. 6. Finer ra 5 32 bz B zu tes 31. 30 29 
do, do. 43 965 B Arab. 44 — Bent Feuers | _ . irbsen 70—72 69 65—67 
Pos. Pf. (alte) A — Beisse- Brieg. 4 — Schl. Zkh.-Act. fr. 4: Notirungen ol- 
do. do. 33 Närochl.Mürk. |{ | — do. St.-Prior. 43 = 2 1 — 
do. (nene) 4 875 B. 874 6. Obrschl. A. u. C 1941 bz. B. A Bank zur Feststellung der Marktpreia« 
Schles. fbr. [84845 B 84 40. Lit. B. — et dean 1 B. er 5 
do. Lit. A. 4 92 B. Oppeln- Tarn 5 703 6. | gest. „5 1754.75 b.. Raps und Rübsen. | 
do. Rustical- |4 | 93% B. ilh.-Bahn . 4 |70-703-4bz.B. Wooksel-Geu. 
do. Ptb. Lit. B. 4 — R. Oderufer-B. — Amsterd. 250 fl ıky * Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
do. do. 3 — Gall Tudwb. 5 do. 2500 27 143f ba. Rape 195.185. 175. Winter-Rüb- 
do. Lit. C. 4931 B. N Be Hambrg. 300% f 142 6. en 189. 180. 170 Sommer-Rüb 
do. Rentenb. 4 olf B. 914 6. rgb Wien | % 0, % e er 
Posener do. 4 90 B. pr. St. 60 RB. J5 | 63-623 bz. ei 11.8001 — 1504 bz. G. . . —. —. 
8,Prov.-Hilfsk. 14 | — Annländischn Fonds. do,1L.8trl. 1 6 
Me „I rl. Bl 6. 24 br. Kündigen te . d. 8, r 
Freibrg.Prior, |4 | 874 B. Amerikaner. 6 ı 78 bz. B. Paris 300 Fres. 20 Bin De 5 en n gr 
0. do 9% B Ital. Anleihe. |5 } 49 bz. Wien 101. DB, e d e ‚nie 43, 20 
Obrschl. Prior. |84| 78} G. Gallz. Ludwb. do. do e 811 6. 90 Nudel 1 ar 50, Raps | 
do. do. 4 187,4B.8774G.| Bilber-Prior, 5 — Frankf 100 fl. En — f C. ‚ Orb, Spiritus 213. 
do. do. 43 944 B Poln.Pfandbr. 41 58 B. Hie 35 * r 
do do. 144194 B. 933 0. Fon. Liqu.- Sch. | 49 B. ’ bOFSEN - Commission. | Börsen-Motir von Kartoffelspiritar j 
—— Ber Ä pro 100Qrt.bei80pCt.Tralles10007 
Die Börse war sehr fest und Course steigend. Schluss etwas ruhiger, Fonds fast 224 B. 221 6. 
unverändert, 


Verantw. Kenacteur: Dr. Stein. — Druck von Graf, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


